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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Te TEE 


zweimal, an ben übrigen 


Mita, Den 21. W 1885, 


agen dreimal erſcheint. 


[Wie viel koſtet der europäiſche Friede? 
f 8 


„Wer den Frieden will, muß zum Kriege rüſten“, ſo lautet ein 
vielberufenes Wort, dem alle europäiſchen Staaten gern gehorchen. 
Bis an die Zähne bewaffnet ſtehen ſich die Nationen gegenüber; 
unabläſſig find Wiſſenſchaft und Technik bemüht, an der Vervoll⸗ 
kommnung der Waffen zu arbeiten; unüberwindliche Feſtungen wachſen 
empor; gepanzerte Koloſſe durchſchwimmen die Meere; Eiſen und 
Stahl, Pulver und Dynamit, Dampf und Elektrieität werden dem 
rauhen Kriegsgotte dienſtbar. Aber Waffen und Feſtungen und 
Schiffe und Mannſchaften bedeuten Geld, bedeuten Steuern. Wie 
viel koſtet der europäiſche Friede jedes Jahr in baarem Gelde? 

Wir haben uns die Mühe gemacht, die Antwort auf dieſe Frage 
zu ſuchen. Und zwar haben wir, um thunlichſt die Controle zu er⸗ 
leichtern und gleichmäßig Quellen zu benutzen, welche im Weſentlichen 
amtlich ſind, das ſtatiſtiſche Jahrbuch im Gothaiſchen Hofkalender, 
1885, benutzt. Dabei ſind die Währungen von uns durchweg auf 
Mark umgerechnet und die im Gothaiſchen Kalender fehlenden Angaben 
über die Ausgaben der Türkei anderweitig ergänzt. Nach dieſen 
durchweg zuverläſſigen Angaben, welche unter ſich nur unbedeutend 
abweichen können, inſofern hinſichtlich der Einrechnung der Militär⸗ 
penſionen in den Militäretat nicht überall eine gleichmäßige Praxis 
herrſcht, bezahlen jährlich für den Unterhalt ihrer Armee und Marine: 


eee, r, te ee 470 830 303 M. 
Belgien (1 Fres. = 0,80 M. ger.) 36 859 040 = 
Dänemark (1 Krone = 1,25 M. ger.) ... 17 983 222 


637044 984 

19 595 429 
577382 140 
248 412 733 


Frankreich (1 Fred. 0,80 M. ger.) 
Griechenland (1 Drachme = 0,80 M. ger.) 
Großbritannien (1 Pfd. St. = 20 M. ger.) 
Italien (1 Lire = 0,80 M. ger.) 


e r ne ee 


Niederlande (1 Guld. = 1,70 M. ger.) 54 561355 
Defterreih Ungarn (1 Guld. = 2 M. ger.) 271251 752 
Portugal (1 Milreis = 4,45 M. ger.) .. 31 604 544 
Rumänien (1 Fr. = 0,80 M. ger.) 24 440 970 = 
Rußland (1 Rubel = 3,26 M. ger.) .... 782 800 980 
Schweden (1 Krone = 1,125 M. ger.) .. 29 478 375 
Norwegen (1 Krone = 1,125 M. ger.) 14270 625 
Schweiz (1 Fr. = 0,80 M. ger.) ...... 12 080 389 
Serbien (1 Fr. = 0,80 M. ger.) 8 308 241 
Spanien (1 Pef. = 0,80 M. ger.) 134 963 388 
Drei, SHES AEE SAO EE EA een 111714278597 = 
Europa braucht allo 3 483 011329 M. 
jährlich zur Unterhaltung feiner Armeen und Kriegs: 
flotten. 


Allein dieſe Ziffer giebt noch kein annähernd richtiges Bild von 
den wirklichen Koſten des europäiſchen Friedens. Neben den Summen 
für Armee und Marine ſpielen in den Budgets aller Culturſtaaten 
die Hauptrolle die Ausgaben für die Verzinſung und Tilgung der 
Staatsſchulden. Wodurch ſind dieſe Schulden entſtanden? Allein und 
ausſchließlich durch die Ausgaben für die Streitkräfte der Staaten. 
Hätte es nirgends Armeen gegeben, ſo hätte es auch nirgends Staats⸗ 
ſchulden gegeben; die Einnahmen hätten vollſtändig und überreichlich 
genügt, auch die geſteigertetſten Bedürfniſſe zu befriedigen. Ihrem Ur⸗ 
ſprunge nach gehörten daher die Ausgaben für die Staatsſchulden auf 
den Militäretat, und jedenfalls gehören ſie zu den Opfern, welche die 
Nationen Europas lediglich der Kriegsbereitſchaft und den Kriegen ver⸗ 
danken, und mithin heute zu den Friedenskoſten zählen. Wie hoch 
if nun die Summe, welche Europa — nicht ſchuldig it — nein, 
ſondern nur jedes Jahr zur Verzinſung und Tilgung ſeiner Staats⸗ 
ſchulden braucht? Wir beantworten die Frage nach den gleichen 


Stadt iter. 
„Der Freiſchütz.“ 

Was doch für eine Fülle packender Muſik in dieſem alten „Frei⸗ 
ſchütz“ ſteckt! Man kennt jede Note davon auswendig und doch, wenn 
man ihn wieder nach längerer Zeit hört, wird Einem an gewiſſen 
Stellen ſtets warm ums Herz. Man vergißt über den anheimelnden 
Tönen alle Incorrectheiten der Ausführung, alle Unzulänglichkeiten 
der Ausſtattung. Was könnte aus dieſer Oper gemacht werden, wenn 
irgend eine Thegterdirection einmal den Muth hätte, das ganze Werk 
Note für Note neu einzuſtudiren, es mit den beſten Kräften zu be⸗ 
ſetzen und bezüglich der Ausſtattung, ich will gar nicht ſagen, ein 
Uebriges, ſondern nur ſo viel zu thun, daß z. B. die Wolfsſchlucht 
ſelbſt für Kinder unter 10 Jahren nicht geradezu erheiternd wirkte. 
Indeß dazu iſt wenig Ausſicht vorhanden. Der Theatertradition nach 
gehört der „Freiſchütz“ der ſogenannten „zweiten Garnitur“ an; 
wozu ſollte man auch erſte Kräfte ins Feuer ſchicken, da man weiß, 
daß dieſe Muſik ſelbſt Sänger dritten und vierten Ranges über 
Waſſer hält. Wie herrlich könnten die Chöre und das Orcheſter 
wirken, wenn dieſelbe Mühe, Sorgfalt und Zeit darauf verwendet 
werden könnte, wie etwa auf ein neues Neßler'ſches Machwerk. Von 
der Inſcenirung und Ausſtattung ſollte man eigentlich gar nicht erſt 
reden. Wenn im erſten Acte der Adler, den Max ſchießt, conſequent 
in ſchräger Linie durch die Luft fällt, ſo iſt das allenfalls erklärlich. 
Freikugeln ſchießen ja im Nothfall um die Ecke; warum ſollte alſo 
der geſchoſſene Vogel nicht ebenfalls um die Ecke fallen können? 
Wenn aber in der Wolfsſchlucht das wilde Heer durch die Lüfte 
brauſen ſoll, und wenn man von dieſem ganzen wilden Heer auch 
nicht einen Hund zu ſehen bekommt und doch an den ganzen Spuck 
glauben ſoll, ſo iſt das eine etwas ſtarke Zumuthung. 

Von ſolchen durch Gewohnheit und Alter faſt ſanctionirten Kleinig⸗ 
keiten abgeſehen, bot die letzte Aufführung des „Freiſchütz“ manches Inter⸗ 
eſſante. Herr Rudolf Eichhorn, als zweiter Bariton engagirt, 
debutirte als erſter Tenor in der Partie des Max. Metamorphofen 
dieſer Art gehören durchaus nicht zu den Unwahrſcheinlichkeiten oder 
Unmöglichkeiten. Die Heldentenorſtimmen, wie ſie in den letzten 
zwei Decennien fpeciell für Wagner'ſche Opern gezüchtet worden find, 
haben in der Regel einen baritonalen Klang, und die Grenze zwiſchen 
hohem Bariton und Heldentenor läßt ſich oft nicht nach dem abſoluten 
Umfang der Stimme, ſondern nach der phyſiſchen Ausdauer und 


Sie das harte Wort 


Quellen, möchten jedoch hier auch die Einzelſtaaten Deutſchlands be- 
rückſichtigen, da dieſelben wohl ihre Armeen, nicht aber ihre Schulden, 
welche durch die Armeen entſtanden ſind, an das Reich übertragen 


Deutſchland. 
A Berlin, 20. October. [Die Kirchenwahlen in Berlin. 
— Zu den Landtagswahlen.] Der geſtrige Tag wird inſofern. 


haben. Es betragen alfo die Summen, welche jedes Jahr für die eine günſtige Vorbedeutung auch für die politiſchen Wahlen haben, als 


öffentliche Staatsſchuld aufgewendet werden, für 


, ee nee 15 927 500 M. 
Anhalt Selelsdieis 329000 = 
BODEN US nee e eae are . 1039330 = 
Baiern EEE OHNE OR 51 047156 = 
e, OA AERA 2892740 = 
Benn, E NE AEE D 3 898027 = 
e Seele Aee 6990000 = 
Gen DEE 690839 = 
ple: e aio 40 000 
übe EERS SE Sea A a 1 019 217 
Mecklenburg⸗Schwerin (9) .............- 37 500 
SIILECHENDUTR-OTLEEHBI EA ee an SE arte 
Ddenbuirdnd,d ONO 1 562 130 
ee E A lereie 157 546 339 =- 
Re ee a 36622 = 
Reuß! see aletes eis 97.629 = 
Sichen Ea 30902317 = 
Sc, aaee as 73745 = 
Sadhjfen-Coburg- Gotha ............ 0... 501 094 
SahfenMeiningen eheee SEa 624 019 
Shen a er e Te 329 675 
Shumburg-tippe Bar... es 16 000 
Schwarzburg⸗Rudolſtaddtt 186 760 
Schwarzburg⸗Sondershauſen 200 263 
Waldes Ho TA NA 96 040 
Mürtemberg.. ........ -.. BENENNEN 19969411 : 

Summa der Ausgaben für die öffentliche 

Schuld des Deutſchen Reiches und der 

S elneneenggg E et 296 053 353 M. 

b POS NR 8 80404217 = 
ee Nas ersehnte ITN 10 939 950 
nee ee S OOO ter 1021 685 642 
Griechenland = Eee el 19.287 434 
Goon 8 593 030 520 
Jae!!! ARE NS BAT 423 013 366 
Nieden: 8 54 999 562 
Oeſterteich Ungae nm 427 418 608 
, NR 60 231 024 
Nin!!! 8 40 102 050 
We e ascheketesane O A 654 119 000 
Schede tete ee AN 11 504 322 
A A 8 6 650 340 
, ER na 1515 416 
SERBIEN ERNEUT T eera ae 6 328 883 
Si LS are A O ROTA G AD 219 248 329 
Türe & 88 666 667 

Jahresaufwand für die europäiſchen 
Staat ſchuld enn e Aa 4015 198 683 M. 


Jahresaufwand für Heer und Marine.. . . 3483 011 329 


Baare Jahreskoſten des Friedens.. . 7 498 210 012 M. 
Europa bezahlt alſo für die Erhaltung ſeines Friedens — übrigens 
auch wenn dieſer Zweck nicht erreicht wird — die runde Summe von 
fieben und einer halben Milliarde Mark jedes Jahr in baarem Gelde. 


N 


die kirchlich⸗liberale Partei bei den kirchlichen Wahlen mit Ausnahme 
zweier ſchon früher ſtreng kirchlicher Außengemeinden und der vor⸗ 
nehmen Dorotheenſtadt, wo u. A. Miniſter von Goßler gewählt 
wurde, überall geſiegt haben. Beſonders wichtig iſt der Sieg in der 
großen Heiligen⸗Kreuz⸗Gemeinde vor dem Halliſchen Thore, dem 


Hauptſitz der Chriſtlichſocialen und der Antiſemiten, hier hatten vor 


drei Jahren die Chriſtlichſocialen durch Ueberrumpelung geſiegt; die 
Liberalen ſahen ein, daß auch ſie einer Organiſation bedürfen und 
gründeten einen Parochialverein. Dieſer leitete den harten Wahl⸗ 
kampf geſtern zu einem glückichen Ende; bei über 70 pCt. Betheili⸗ 
gung ſiegten die Liberalen mit 925 gegen 786 Stimmen. Das Bei⸗ 
ſpiel dieſes Parochialvereins wird hoffentlich in den Gemeinden St. 
Lucas und der Dorotheenſtadt nachgeahmt werden, dann wird es 
unſchwer gelingen, dort die diesmalige Schlappe auszuwetzen. — 
Geſtern Vormittag war auch liberale Wählerverſammlung im zweiten 
Landtagsbezirk. Nachdem Dr. Langerhans Bericht erſtattet hatte, 
ſprach hier — zum erſten Male in der Wahlbewegung — Eugen 
Richter. Auf Antrag des Stadtraths a. D. Streckfuß ward hierauf 
beſchloſſen, an Stelle des Dr. Straßmann, der eine Wiederwahl ab⸗ 
gelehnt hat, Richter den Wahlmännern zur Wahl zu empfehlen, da 
feine Wahl in Hagen, wie allgemein bekannt, keineswegs ficher 
if. Vor ſechs Jahren unterlag Richter bei der Landtags- 
wahl in Hagen zwei ſich nationalliberal nennenden Schutz⸗ 
zöllnern. Er wurde damals im vierten Berliner Wahlkreiſe 
gewählt. 1882 ward er in Berlin und in Hagen gewählt, in Hagen. 
mit 242 von 467 Stimmen, alſo mit 8 Stimmen über die abfolute 
Mehrheit. Damals nahm er in Hagen an und machte in Berlin IV 
für Munckel Platz. Die Wähler in Hagen rechnen auch diesmal auf 
einen Sieg, aber bei einer fo geringen Mehrheit it eine Sicherung 
dieſes freifinnigen Führers dringend erwünſcht. Wenn für die deutſch⸗ 
freiſinnige Partei der Wahlerfolg nicht ſchlechter ift, als bei der. 
kühlſten Berechnung anzunehmen ift, fo werden eine Reihe Doppelwahlen 
ſtattfinden. Die Candidaturen bei der indirecten Wahl werden frei⸗ 
lich vielfach nur bei Wiederwahl ſchon vor der Wahlmännerwahl 
definitiv feſtgeſtellt, indeſſen iſt bei ländlichen Wahlkreiſen oder wo⸗ 
drei oder mehr Parteien ihre Wahlmänner aufſtellen, eine Aenderung 
der Candidaturen nach der Wahlmännerwahl nicht thunlich, inſofern. 
eine Garantie für den Erfolg dann ſelten zu übernehmen iſt. Außer 
Richter ſind in mehreren Wahlkreiſen mit Ausſicht auf Erfolg von 
bisherigen deutſchfreiſinnigen Abgeordneten aufgeſtellt worden: Hänel 
in ſeinem alten, arg bedrohten Wahlkreiſe Seegeberg, ſodann in Norder⸗ 
dithmarſchen gegen den nationalliberalen Ottens, in Altona an Stelle 
Warburgs und in Königsberg i. Pr. an Stelle Bender's, Büchtemann 
außer zur Wiederwahl in Magdeburg noch in Poſen, Potsdam und 
Dber- und Niederbarnim, Dirichlet außer zur Wiederwahl in Breslau 
in feinem Reichstagswahlkreiſe Jauer-Bolkenhain und gegen v. Eynern⸗ 
und Cuny in Lennep⸗Solingen, ſowie in ſeinem Heimathskreiſe Dar⸗ 
kehmen⸗Goldap⸗Stallupönen. Bei den indirecten Wahlen iſt die Ent⸗ 
ſcheidung, wo mehrfach Gewählte annehmen, nach tactiſchen Grund⸗ 
ſätzen in der Regel leicht zu treffen. 

[Die Aus weiſungen.] Die „Berl. Pol. Nachr.“ bringen 
heute einen Artikel, welcher die preußiſche Regierung gegen den Vor- 
wurf der Intoleranz in Schutz zu nehmen ſucht. „Offenbar“, fehreibt 
das inſpirirte Organ, „ift überſehen, daß es ſich dabei nicht um con⸗ 
feſſionelle Rückſichten an und für fih handelt, ſondern um confeſſionelle 
Verhältniſſe, welche im engſten Zuſammenhange mit den nationalen 
ſtehen. Bedauerlicher Weife iventifieirt ſich der Katholicismus oder 


BEER: . 


der Partie des Max, die in dieſer Beziehung ſehr mäßige Anfor⸗ 
derungen ſtellt, nicht beurtheilen. Es iſt keine Kleinigkeit, nach jahre⸗ 
langem Verweilen in der Baritonregion plötzlich — nach kaum vier⸗ 
wöchentlicher Schulung — als Tenor aufzutreten. Bei unſeren 
Baritons ift dunkle Tonfärbung und Vocaliſirung faſt zur Regel ge- 
worden. So lange die Stimme jugendfriſch ift, geht's ja; wenn 
aber die Jahre der Decadence kommen — und ſie kommen in ſolchem 
Falle zeitig — dann geht's nicht mehr. Der Vocal „a“, von den 
Italienern mit Recht der König der Vocale genannt, wird allmälig 
zum „o“ und ſodann naturgemäß zum „u“; an ein Zurückgehen 
oder Modificiren dieſer Ausſprache iſt kaum mehr zu denken. 
Geht nun ein Bariton in den Tenor über, ſo fühlt man 
ganz gut, wie unpraktiſch und unverwendbar die dunkle Ton⸗ 
färbung iſt; das mühſam Eingelernte muß wieder — verzeihen 
— ausgelernt werden. Mitunter gelingen 
ſolche Experimente, öfter gelingen ſie nicht. Herr Eichhorn beſitzt 
reiche natürliche Mittel. Die Stimme bewegt ſich in den oberen 
Lagen zwar nicht mit Leichtigkeit, aber doch mit einer wohlthuenden 
Sicherheit und Feſtigkeit; wirklich fehl ging nur ein Ton am Schluſſe 
der Arie des erſten Actes. Hätte ſich Herr Eichhorn an dieſer 
Stelle an die Originallesart gehalten, anſtatt eine Octave höher zu 
gehen, ſo konnte der kleine Unfall nicht vorkommen; einem Compo⸗ 
niſten wie Weber kann man ſchon zutrauen, daß er nicht ohne triftige 
Gründe gerade ſo ſchreibt, wie er eben ſchreibt. Sorgſames Studium 
wird der Ausbildung des Falſetts zu widmen ſein. Baritoniſten 
pflegen davon höchſt ſelten Gebrauch zu machen; Tenoriſten müſſen, 
falls ſie ihr Organ nicht ruiniren wollen, in der Lage ſein, über alle 
Stärkegrade nach Erforderniß und Belieben disponiren zu können. 
Die Ausſprache des Herrn Eichhorn giebt, die zu dunkle Vocaliſirung 
und zu geringe Präciſtrung einzelner Conſonanten abgerechnet, zu be- 
ſonderen Ausſtellungen keine Veranlaſſung; auch in ſchauſpieleriſcher 
Beziehung iſt eine gewiſſe, bei angehenden Tenoriſten ſonſt un⸗ 
gewohnte Lebendigkeit und Beweglichkeit zu conſtatiren. Im Großen 
und Ganzen kann Herr Eichhorn mit dem Erfolge ſeines Debuts 
ganz zufrieden ſein; wenn ſeine Stimme nicht vor der Zeit übermäßig 
angeſtrengt wird und größere Aufgaben erſt nach vohergegangener 
Kräftigung und Feſtigung der phyſiſchen Mittel in Angriff genom⸗ 
men werden, ſo läßt ſich für die Zukunft ein günſtiges Reſultat ſicher 
erwarten. — Fräul. Froon (Agathe) ſchien ſtimmlich nicht be⸗ 


Kraft beſtimmen. Ob Herr Eichhorn diefe Kraft beſitzt, läßt ſich nachlſonders disponirt zu fein; wenigstens möchte ich dies aus 


der bisher nicht beobachteten Neigung, unrein zu fingen, ſchließen.“ 
Das Coſtüm im zweiten Acte war möglichſt unvortheilhaft ge⸗ 
wählt; eine Agathe braucht doch nicht wie ein Aſchenbrödel, grau in 
grau, auszuſehen. Auch für das Anlegen einer hellen Haartour 
möchte ich plaidiren, nicht gerade, weil dieſe Farbe die traditionelle 


iſt, ſondern weil es entſchieden ein beſſeres Bild giebt, wenn eine der 


beiden Mädchen — dem Charakter nach alſo die Agathe — blond 
erſcheint. — Frl. Kolb war in Spiel und Geſang ein recht nettes 
und munteres Aennchen; an der Arie von der ſel'gen Baſe konnte 
man ſich ohne jedes kritiſche Bedenken erfreuen. — Daß Herr 
Brandſtöttner den Caspar zu ſeinen beſſeren Leiſtungen zählen 
darf, ift genügend bekannt; mit dem theilweiſe ſehr fremdartigen 
Dialekt kann man ſich inſofern befreunden, als es wohl denkbar ift, 
daß dieſer dem Böſen anheimgefallene Burſche während feiner mili⸗ 
täriſchen Dienſtzeit (die Oper ſpielt kurz nach Beendigung des dreißig⸗ 
jährigen Krieges) mit Leuten verſchiedenartigſter Nationalität in nähere 
Berührung gekommen und dadurch einer leicht erklärlichen ſprachlichen 
Verwilderung anheimgefallen iſt. Den Eremiten ſang Herr 
Leinauer mit ungemeiner Salbung und Würde; die kleine Partie 
des Ottokar wurde von Herrn Melms, einem an Stelle des Herrn 
Eichhorn neu engagirten Baritoniſten, correct und ſicher durchgeführt. 
Das Orcheſter (Dirigent Herr A. Steinmann) erntete für die friſche 
Wiedergabe der Ouverture wohlverdienten Beifall. E. Bohn. 


Meraner Ueberſchwemmungsbrief.“) 
Meran, 17. October 1885. 
Das hat der Scorpion gemacht! Seit zwei Tagen ohne Briefe, 
ohne Zeitung! Die Poſt hat Ferien! Mißvergnügt ſchlendert der 
Melancholicus zum Sandplatz und fragt rechts und links: „Noch 
immer nicht?“ Und heiter und vergnügt ſchüttelt der Briefträger das 
Haupt und ſteckt die Virginia in den Mund und echot befriedigt, 
„Holt, noch immer nix!“ Die junge Frau wartet aber mit Sehn⸗ 
ſucht auf das parfümirte Billet, und der Herr Graf hat auf den 


) Nachſchrift. Meran, 18. October. Die Verbindung Innsbruck⸗ 
Bozen⸗Meran ift folgendermaßen wiederhergeſtellt: Bis Bozen. 
regelrechter Bahnenverkehr. Ebenſo von Bozen bis Vilpian, der zweiten 
Station vor Meran. In Vilpian hält ein Vertreter des 
ſtandes bequeme Equipagen nach Meran bereit. Jeder Reiſende möge 
ſich in Bozen auf dem Bahnhofe nach dem dortigen Vertreter des 
Meraner Curvorſtandes erkundigen, und iſt dann jeder weiteren Mühe 
für die Beförderung enthoben. 


urvor⸗ 


wenigſtens der 


hältniſſe in den ſprachlich gemiſchten Provinzen fih nicht verſchieben. — 
Wenn ferner zur Bekämpfung der Regierungsmaßregel auf die Schule 
als das kräftigſte Mittel zur Förderung der Öermanifirung hingewieſen 
wird, ſo iſt daran zu erinnern, daß gerade an die durch die ruſſiſch⸗ 
polniſchen Ueberläufer bewirkte Verſchiebung der ſprachlichen und con⸗ 
feſſionellen Verhältniſſe von dem Centrum die Forderung der Poloni⸗ 
firung der weſtpreußiſchen Schulen geknüpft wurde. Gerade um die 
Volksſchule im Stande zu erhalten, der wichtigen Aufgabe, zwar nicht 
der Germaniſirung im engſten Sinne, aber der Affimilitung der 
polniſchredenden Bevölkerung an den Staat Preußen gerecht zu wer⸗ 


den, war es nothwendig, jener beinahe gewaltſamen Verſchiebung der 


ſprachlichen und confeſſtonellen Miſchung der Bevölkerung ein Ende zu 
machen, welche durch die polniſchen Eindringlinge hervorgebracht wurde. 
Ohne Zweifel wird von der Ausweiſung Mancher hart betroffen; fie 
fußt aber auf das Gebot der Staatsnothwendigkeit und kann daher 
wegen einzelner Härten nicht ausgeſetzt werden.“ 

[Ernennung.] An Stelle des zum Ober⸗Landesgerichts⸗Präſidenten 
in Königsberg ernannten bisherigen Senats⸗Präſidenten beim Kammer⸗ 
gericht, u von Holleben, ift der Geheime Ober⸗Juſtizrath und vor: 
tragende Rath im Juſtizminiſterium, Herr Hoffmann, zum Mitglied bei 
dem Bundesamt für das Heimathweſen ernannt worden. 

[Zur angeblich bevorſtehenden Begnadigung des pol⸗ 
niſchen Dichters Kraſzewski!] erfährt die „T. R.“, dap erft 
dann Ausſicht auf dieſen Allerhöchſten Gnadenact vorhanden ift, wenn 
der Verurtheilte ſelbſt darum einkommt und in dem betreffenden Ge⸗ 
ſuch nicht nur ſeine Schuld, ſondern auch ſeine tiefe Reue bekundet. 
Bis jetzt hat er ſich indeſſen dazu auf keinen Fall verſtehen wollen. 
Er bleibt vielmehr dabei, daß er unſchuldig leidet. Diesbezügliche 
eindringliche Rathſchläge ſeiner Verwandten hat er zurückgewieſen. 
Mit ſeiner Geſundheit geht es übrigens trotz ſeines hohen Alters — 
er iſt im Jahre 1812 geboren — leidlich. Täglich geht er mehrere 
Stunden im Hofe der Citadelle ſpazieren. Zur Zeit arbeitet er an 
einer größeren Novelle, die gleich nach ſeiner Freilaſſung in polniſcher 
und franzöſiſcher Ausgabe erſcheinen ſoll. Es iſt ihm jedoch nicht 
geſtattet, ſeine literariſchen Erzeugniſſe ohne Controle an ſeinen Ver⸗ 
leger zu ſchicken. 

[Neuer Stöcker⸗Prozeß.] Aus Kiel ſchreibt man: Auf Antrag des 
Herrn Stöcker hat die hieſige Staatsanwaltſchaft gegen den verantwort⸗ 
lichen Redacteur des hier erſcheinenden Blattes „Eulenſpiegel“, Herrn 
Lauterborn, Anklage erhoben. Die Sache gelangt nächſten Dinstag vor 
der Strafkammer zur Verhandlung. 

[Dankſchreiben.] Die Vorlagen für die nächſte Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung enthalten auch das Dankſchreiben des 
Wiener Männergeſangvereins an den Berliner Magiſtrat. 
In demſelben heißt es: „Eine beſondere bedeutungsvolle Auszeichnung und 
die eigentliche Weihe und Sanction ſeines Unternehmens erblickte der 
Wiener Männergeſangverein aber in dem Empfang, der Begrüßung und 
den mannigfachen Ehrenbezeigungen, deren er ſich ſeitens der Vertretung 
der mächtigen und glanzvollen deutſchen Kaiſerſtadt zu erfreuen hatte, und 
er glaubt, aus dem Schooße Wiens hervorgegangen, hierin nicht nur eine 
ihm ausſchließlich geltende Auszeichnung, ſondern zugleich auch eine hoch⸗ 
erfreuliche, ſympathiſche Kundgebung für ſeine eigene Vaterſtadt — die 


alte Kaiſer⸗Reſidenz an der Donau — erſehen zu dürfen. Unter dem 


überwältigenden Eindrucke jener feſtlichen Tage hat der Wiener Männer⸗ 
geſangverein in ſeiner erſten nach der Rückkehr den BETEN Vollver⸗ 
Paing ſofort den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, den Gefühlen lebhafteſten 
Dankes, welche den ganzen Verein beſeelen, in einem beſonderen Schreiben 
an die oberſte Vertretung der deutſchen Reichshauptſtadt entſprechenden 
Ausdruck zu geben Die Erinnerung an die in Berlin verlebten 
Tage wird in der Bruſt jedes einzelnen Vereinsmitgliedes unauslöſchlich 
fortleben, und die fo herrlich gelungene Sängerfahrt nach der deutſchen 
Metropole wird als ein goldenes Blatt in dem Ehrenbuche des Wiener 
Männergeſangvereins immerdar prangen.“ 

[Der engine Ueberlebende der „Auguſta“-Mannſchaft.] Aus 
Swinemün 


eben. Er 


— —— 


„Auguſta“ zugetheilt; ſpäter wurde er Steward auf derſelben. 
die „Auguſta“ auf der Fahrt nach Weſtafrika bei Gibraltar angelangt 
war, wurde er von einem Offizier beauftragt, noch einige Gegenſtände für 


ihn zu kaufen, und war es das letzte Boot, mit welchem er an Land fuhr. 
Nachdem er den Auftrag ausgeführt hatte, ging er nach der Landungsſtelle 
des Boots, legte die gekauften Sachen zu den von dem Koch, welcher mit 
ihm zuſammen gefahren war und einen gleichen Auftrag erhalten hatte, 
bereits angekauften Gegenſtänden hinzu und kehrte wieder nach der Stadt 
zurück, um den Koch, welchen er nicht antraf, zu ſuchen. Als er nach 
einiger Zeit — es war bereits Abend — wieder bei der Anlegeſtelle an⸗ 
kam, würde er zu ſeinem Schrecken gewahr, daß das Boot bereits nach 
der „Auguſta“ abgefahren war. Nun ſuchte er ein Boot und einen Boots⸗ 
fahrer zu erlangen, der ihn nach dem Schiffe rudern ſollte, er konnte aber 
eines ſolchen nicht habhaft werden und irrte die ganze Nacht danach ver⸗ 
geblich umher. Als er am anderen Morgen ſich nach der „Auguſta“ um⸗ 
ſah, hatte dieſelbe bereits die Anker gelichtet und war fortgeſegelt. Unter 
dieſen Umſtänden blieb ihm weiter nichts übrig, als zu dem deutſchen Con- 
ſul zu gehen und ihm mitzutheilen, wie es ihm ergangen ſei. Dieſer 
ſorgte dafür, daß er mit der erſten Gelegenheit nach Wilhelmshafen be⸗ 
fördert wurde. Daß die Eltern überglücklich ſind, ihren einzigen Sohn 
von der Kataftrophe verſchont und am Leben zu wiſſen, bedarf weiter keiner 
Verſicherung. 


: © [Aus der Reichshauptſtadt.] Profeſſor Robert Koch hält am 
3. November feine erſte Vorleſung an der Univerſität; er beginnt 
damit fein Privatcolleg über den erſten Theil der Hygiene, für welches er 
drei Tage in der Woche gewählt hat. Das publicum über „bakteriologiſche 
Unterſuchungsmethoden“ lieſt er nur einmal in der Woche. — Es gilt als 
ausgemachte Sache, daß zum Oberbibliothekar an der Berliner Landes⸗ 
bibliothek ein wiſſenſchaftlicher Techniker berufen werden ſoll. Unter den 
drei Candidaten, die bei der Beſetzung nur in Betracht kommen ſollen, 
nennt man auch einen Breslauer, Herrn Dr. Dziatzko. Außerdem 
werden genannt: Dr. Barack in Straßburg und Dr. Willmanns in Göt⸗ 
tingen. — Wegen der unangenehmen Verwechſelung, die dem Pfar⸗ 
rer Kraft bei einer Trauung im vergangenen Sen: begegnet 
war, hatten angeſehene Mitglieder der Zionsgemeinde Beſchwerde g z 
führt und namentlich verlangt, daß der Pfarrer die Erklärung abgebe: 
„ſich bei Trauungen künftig aller öffentlichen Bloßſtellungen vor verſam⸗ 
melter Menge vom Altar in der Kirche aus enthalten, vielmehr ſolche 
Mahnungen, ſo weit ſie nicht zu umgehen ſeien, den jungen Ehepaaren 
einzeln, wenn er ihnen allein gegenüber ſtehe, nahe legen zu wollen.“ Dieſe 
Beſchwerde iſt vom Conſiſtorium und neuerdings auch vom Ober⸗Kirchen⸗ 
rath abgelehnt worden. — Das mit der Reuver menung Nerine 
beſchäftigte techniſche Perſonal der ſtädtiſchen Plankammer beftand am 
1. October aus 14 Feldmeſſern, 27 Hilfsgeometern und 5 Eleven und 
7 zeitweilig beſchäftigten Hilfsarbeitern. Speciell vermeſſen ms im 
letzten Quartal: 103 Hektare, jo daß am 1. October die gez 
ſammte vermeſſene Fläche 2528 Hektare betrug. Von dieſer Fläche 
find bereits 2083 Hektare im großen Maßſtabe cartonirt. 
Die Sprengung von Schornſteinen auf dem Grundſtücke des 
Fabrikanten Kunheim hat den Pionieren Gelegenheit zu werthvollen 
Beobachtungen gegeben, namentlich in Bezug auf die Wirkung der 

chießbaumwolle. Der größte Schornſtein war 44 Meter hoch und 
hatte am Fuß 9 Meter Durchmeſſer bei 0,63 Meter lichter Weite. Er er⸗ 
hielt fünf Ladungen von zuſammen ca. 3 Kilo, drei nach der Feldſeite zu, 
je eine auf den Seiten. Die Schießbaumwolle aber drückte die Sockel⸗ 
wände ſo gleichmäßig nach außen, daß der Schornſtein faſt ſenkrecht in 
ſich zuſammenſtürzte, ſtatt nach der Feldſeite zu fallen. Der Mörtel zer⸗ 
bröckelte, während die Ziegel ganz unverſehrt blieben. Auch wirkte das 
Sprengmittel nur auf ganz kurze Entfernung. — Die zu einer traurigen 
Berühmtheit gelangte Bertha Rother hat ſich, wie die „Staatsbürger⸗ 
Zeitung“ zu erzählen weiß, mit ihrem Bräutigam, dem Referendar Lange, 
nach Wiesbaden begeben, um ihre durch die lange Gefängnißhaft zerrüttete 
Geſundheit wiederherzuſtellen. Bertha Rother beabſichtigt, ſich nach ihrer 


Rückkehr nach Berlin unter ihren Theaternamen Bertolon der Bühne wieder 
zuzuwenden. 


[Aus den Reichslanden!] wird der „Nat.⸗Lib. Correſp.“ ge: 


Tag, auf die Stunde ſeine Rechnung zu bezahlen und muß daher 
ſeinen Geldbrief haben, und der Börſenmann iſt verzweifelt, weil jede die wilde Paſſer höher gegangen als vor drei Jahren, höher ſelbſt als 


Nachricht über ſeine Wechſel, ſeine Aufträge fehlt, und der Politicus in dem Unglücksjahre 1868. 


glaubt, die Welt müſſe zu Grunde gehen, wenn! er fo lange ohne 
Blätter und Depeſchen bleibe! Geduld, Geduld, wenn's Herz auch 
bricht; vielleicht kommt morgen eine Poſt, vielleicht übermorgen; 
irgend einmal muß fie ja kommen, und die idylliſche Abgeſchloſſenheit 
von der Außenwelt hat immerhin wenigſtens den Reiz der Neuheit. 

War das ein Rennen, ein Sorgen, eine Angſt, und ein Brauſen, 
Donnern und Toben dieſe letzten Tage und Nächte! Die grüne, 
muntere, ſpielende Paſſer, welche ſonſt nur tändelnd ihre Wellen 
kräuſelt, hatte ſich in einen reißenden und ungeſtümen Strom ver⸗ 
wandelt, der ſich in ſchäumendem Wogendrang überſchlägt, Felsblöcke 
und Brücken vor ſich wälzt und wüthend an Dämmen und Mauern 
zerrt, um das beengende Bett zu verlaſſen. Hier war das Menſchen⸗ 
werk noch ſtärker, als das entfeſſelte Element, das ſich ſchon vor drei 
Wochen angemeldet hatte. Schon damals ward Tirol von einem 
verheerenden Hochwaſſer bedroht und theilweiſe auch heimgeſucht. 
Wer in jenen Tagen nach der Sommerfriſche ſeinen Weg wieder 
nach den blühenden Gefilden des Meraner Paradieſes nahm, fuhr 
von Bozen an auf ſchmaler Furth durch einen weiten bewegten See, 
der die Ufer peitſchte und Unmaſſen Holz, Bäume, Pfähle auf 
feinem Rücken dem ſüdlichen Meere zutrug. Aber damals hielten 
die Dämme Stand, und nur Vorſichts halber wurde der Bahnverkehr 
einen Abend eingeſtellt. Die Berathungen des Curvorſtandes, der 


Bezirksverwaltung und der ſtädtiſchen Behörden, was im Falle eines 


Dammbruches auf der Meraner Bahn zu geſchehen habe, um einen 
regelmäßigen und ſchnellen Verkehr mit Bozen, dem Knotenpunkte 
der Brennerbahn, zu bewerkſtelligen und den Curgäſten jede denkbare 
Erleichterung zu ſchaffen, erwieſen ſich zum Glück als verfrüht. Aber 
auch nur verfrüht, um weniges verfrüht, nicht einmal um drei 


Wochen. An jenem Tage, da ſchon ein Theil der Giſela⸗Promenade 


abgeſperrt war, weil der ſteinerne Damm ſtarke Riſſe zeigte, athmete 
Alles erleichtert auf, als nach Mitternacht Schnee auf den Bergen 
fiel. Endlich Schnee, und nicht noch mehr Regen! Jetzt war die 
Gefahr des Hochwaſſers vorüber. Mit neuer Kraft ging man an 
die Ausbeſſerung der tauſend Schäden, welche die Fluthen angerichtet. 
Hier war ein Wehr fortgeſpült, dort ein Steindamm geriſſen; die 
Bäume, Zweige und Taue, welche an beſonders bedrohten Stellen 
bereit lagen, um ſofort eine Lücke wieder zu füllen, konnten ab⸗ 
getragen werden, und mit Genugthuung konnte der Meraner Bürger 


Aber der Scorpion, der unglückliche Scorpion! Finde ich da vor 
etlichen Tagen, während die erſte Morgenſonne ihren goldenen Strahl 
in mein Zimmer ſendet, neben dem gedeckten Frühſtückstiſch ein prachtvoll 
ausgebildetes Exemplar dieſes lieblichen Weſens! Zwiſchen den Zinken 
der langen Papierſcheere konnte es ſich der eingehenden Betrachtung 
nicht entziehen, als plötzlich die würdige Schaffnerin aus dem Paſſeier⸗ 
lande hinzukam und unbedacht prophezeite: „Das giebt Regen, viel 
Regen!“ Sie meinte es ſicher zu wiſſen, daß immer viel Regen 
komme, wenn ſich der Scorpion im Zimmer zeige, und auch der Ein⸗ 
wand, daß der Himmel ſich nun doch nachgerade ausgeregnet haben 
müſſe, jetzt, wo ſich die Fluthen der Paſſer kaum verlaufen und noch 
immer ſchmutzig⸗gelb dahinrollen, fand keine Beachtung, der Scorpion 
ſei ein böſes Zeichen, und im Jahre 1868 ſei es gerade ſo geweſen; 
da ſei auch zuerſt ein Hochwaſſer gekommen, aber glücklich verlaufen, 
und als die alte Hochbäuerin geſagt, das ſei erſt der Anfang, nach 
drei Wochen ſei das Waſſer wieder da und viel ſchlimmer, da habe 
ihr auch kein Menſch glauben wollen, und das Waſſer ſei doch 
wieder gekommen und habe die ſchrecklichſten Verheerungen an⸗ 
gerichtet. Und in der That, wie anno 1868 iſt es auch dieſes 
Jahr geſchehen. Kein Menſch hatte glauben wollen, daß noch in 
dieſem Herbſt eine Ueberſchwemmung eintreten könne. Rings auf 
den Bergen lag ſchimmernder Schnee; die Etſch war in ihr Bett zurück⸗ 
gegangen; die Paſſer hatte wieder ihre durchſichtig grüne Farbe ange⸗ 
nommen; dutzende Maler und Malerinnen hatten im Bette der Na⸗ 
jade ihre Staffelei aufgeſchlagen und die ganze Natur athmete Luſt, 
Freude, Frieden. — Da ſchreckt der Schläfer nach Mitternacht aus 
den Träumen auf, alles erglänzt in falbem Schein, der Donner kracht 
von den Bergen nieder und übertönt ſich in ſchauerlichem Widerhall, 
der Platzregen praſſelt gegen die Scheiben, und am nächſten Morgen 
iſt der ganze Himmel eine düſtere Wolke, welche Regen, Regen und 


- — a S a R 
3 SA A 


eingreifen. Dieſe Strenge ift es, welche zahlreiche Vertreter des altdeuk⸗ 
ſchen Elements im Reichslande ſeit Jahren zu vermiſſen glaubten. Er⸗ 
bitterung hat unter ihnen namentlich die Schonung me welche man den 
Optanten angedeihen ließ, da dieſelben vielfach ihre Stellung als fran⸗ 
öliihe Staatsbürger zur Schürung des Unfriedens in ihrer alten Heimath 
Neil haben. Jetzt iſt mit der Ausweiſung in Colmar an einem ſtark 
in die Augen ſpringenden Falle ein lehrreiches Exempel ſtatuirt worden. 
Daſſelbe gilt von dem „katholiſchen Jünglingsverein“. er 
Bochum, 16. October. [Wegen Schändung der preußiſchen 
Fahne] verurtheilte das hieſige Schöffengericht heute den Bergmann 
Martin Peine von Weſtenfeld zu ſechs Wochen Gefängniß. Der Verur⸗ 
theilte, 22 Jahre alt, katholiſch und aus Röſebeck im Kreiſe Warburg ge⸗ 
bürtig, hatte geſtändigermaßen in der Nacht vom 5. zum 6. v. Mts. eine 
ſeitens der Höntroper Conſumanſtalt (Zeche Marianne) zur Verherrlichung 
des am 6. zu feiernden Sedanſchulfeſtes ausgeſteckte ſchwarz⸗weiße Fahne 
heruntergeriſſen, auf der Chauſſee ausgebreitet und mit Koth beſudelt. 
B. giebt an, in trunkenem Zuſtande gehandelt zu haben, und behauptet, 
von einem Altersgenoſſen zur That angeſtiftet zu ſein. Der Vertreter der 
öffentlichen Klage hatte ein Jahr Gefängniß beantragt. 
ODeſterreich Ungarn. 

„Wien, 19. October. [Cine unbewußte Enthüllung.] 
Es wurde immer behauptet die Verfaſſungspartei habe ihre Stellung 
verſcherzt, weil ſie in der bosniſchen Frage ſich den Staatsnothwendig⸗ 
keiten nicht habe fügen wollen. Allerdings lag die Unrichtigkeit auf 
der Hand, denn weit ärgeren Spectakel gegen die Occupation als 
unſere Linke hat in Peſt die Regierungspartei gemacht. Schließlich 
hat unſere Verfaſſungspartei, ſo gut wie die Tisza'ſche Majorität, 
in den ſauren Apfel gebiſſen. Jetzt, in der Adreßdebatte des Herren⸗ 
hauſes, iſt aber zum erſten Male auch von den Feudal⸗Clericalen zu⸗ 
geſtanden, daß jene Behauptung ein bloßer Vorwand iſt. In ſeiner, 
übrigens herzlich unbedeutenden, Rede erging ſich der Siſtirungs⸗ 
miniſter Graf Richard Beleredi, der Mann mit dem italieniſchen 
Namen, der deutſchen Bildung, wie er ſelber ſagt, und dem czechiſchen 
Herzen, in ſeiner gewohnten frommen pathetiſchen Weiſe in Denun⸗ 
ciationen gegen die Deutſchnationalen, wobei er die innerſten Ab⸗ 
ſichten ſeiner Partei herauskehrte. Er müſſe leider zugeben, daß die 
Schule förmlich von dem nationalen Kampfe umtobt werde, 
und daß ein wichtiger Beſtandtheil der Nationalarmeen die Lehrer 
ſeien, die in Wort und Schrift bei allen Feſten und Vereinen als 
nationale Kämpen hervorträten. Daß das in noch viel höherem 
Grade von der geſammten ſlaviſchen Cleriſei gilt, von der einzelne 
Mitglieder ſelbſt unter dieſer Regierung von ihrer Stellung als 
Katecheten ſuspendirt werden müſſen, weil ſie es mit den Schimpfereien 
auf das Deutſchthum gar zu arg treiben, davon erwähnte der ſalbungs⸗ 
volle Staatsmann natürlich nichts, der ſich ſchon zu Schwerlings 
Zeiten im Abgeordnetenhauſe den Beinamen des „Biſchofs“ erwarb. 
Dann aber fuhr Beleredi fort, „das Funkenſprühen“, das unter der 
Zeit des Verfaſſungsregiments von deutſch⸗öſterreichiſcher Seite 
ſo eifrig betrieben worden ſei, daß die Flammen heller Zwietracht 
zwiſchen den Nationalitäten emporſchlagen mußten, mit den Worten 
zu ſchildern: „Vor 1879 war es Mode, bei Schulfeſten den Saal 
mit ſchwarzrothgoldenen Farben zu ſchmücken, unter denen nur in den 
Ecken ganz kleine Fähnlein in den Reichs- und Landesfarben ſchüchtern 
hervorſahen. Die Lehrbücher wurden aus Deutſchland eingeführt, und 
zur Umarbeitung fand man keine Zeit. Der deutſch⸗nationale Sinn 
hatte eine ebenſo ſcharfe Pflege, wie der öſterreichiſch-patriotiſche eine 
ſehr ſchwache.“ An der ganzen Geſchichte iſt kein wahres Wort. 
Aber die Auslaſſung Belcredi's gewährt einen tiefen Einblick in die 
Intriguen und Manöver, womit das Miniſterium Auersperg zu Falle 
gebracht wurde, und die mit der bosniſchen Occupation nicht das 
Mindeſte zu thun hatten. Die verfaſſungstreue Regierung war im 
Gegentheil, weil fie diefe Denuncigtionen hinter den Couliſſen recht 
gut kannte, in faſt komiſcher Weiſe darauf bedacht, jedes Schulheft 
confisciren zu laſſen, deſſen Umſchlag ein Bildniß des Kaiſers Wilhelm 
zeigte, und aus den Volksbibliotheken Alles zu entfernen, was wie 
ein Hymnus auf das Deutſche Reich ausſah. Aber das thut nichts; 
Graf Belcredi und feine Geſinnungsgenoſſen ſtreben die Beſeitigung 
der „Neuſchule“ ſowie aller anderen Errungenſchaften, die den Cleri⸗ 
calen unlieb ſind, an. Zur Zeit, als Beleredi Miniſter war, ſagte 
Graf Bloome als Geſandter in München bezüglich der Siſtirung: 
„Warum ſollen wir nicht reuſſtren, wir haben ja nichts gegen uns, 
als das Bischen deutſche Intelligenz.“ Jetzt ſteht es alſo feſt, daß 
Graf Taaffe im Sinne ſeiner eigenen Anhänger berufen iſt, mit Hilfe 
der Slaven der deutſchen Intelligenz den Hals zu brechen, und nicht, 
die Nationalitäten auszuſöhnen. 
* Wien, 19. October 
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unabläſſig arbeitet das haushoch aufbrandende Waſſer gegen ſeine 


Feſſeln — noch wenige Stunden und ſelbſt für Meran iſt nicht jede 
ernſte Gefahr außer Sicht; an einzelnen Stellen iſt die Steinmauer 
der Giſelapromenade dermaßen unterſpült, daß ſchon die Möglichkeit 
des Zuſammenbruches auftaucht. Doch die Sonne meint es gut mit 
Meran. Am nächſten Morgen bricht ſie wieder durch die Wolken, 
leuchtend und wärmend; in Milliarden Tropfen bricht ſich, in allen 
Farben glühend und glänzend, ihr Strahl; die Felſen erheben ſich 
wieder aus den Fluthen und — es iſt Alles vorüber! Die leicht⸗ 
füßigen Eidechſen ſchlüpfen wieder aus den Spalten, und auch die 
Curgäſte wagen ſich wieder hervor und weiden ſich wieder an der 
Farbenpracht des Herbſtes, an der köſtlichen Luft und dem italieniſchen 
Himmel. Und nur ein trüber Gedanke iſt in Allen geblieben: Der 
Briefträger iſt heute nicht gekommen! 


Ach, der Briefträger! Welche Rolle ſpielt dieſer Götterbote nicht 
in einem Orte, wo Tauſende Menſchen nichts zu thun haben, als ge⸗ 
ſund zu werden. Er wird erwartet mit Bangen, mit Zagen, mit 
Hoffnung, mit Sehnſucht, aber von Niemandem mit Gleichgiltigkeit. Es 
iſt ein höchſt unbehagliches Gefühl, am Morgen nichts hoffen, nichts 
fürchten zu müſſen, nicht einmal die gewohnten Zeitungen zu er⸗ 
halten, um ſich über dieſelben ärgern zu können! Ein Himmel 
ohne Briefträger, ohne Zeitungen, muß geradezu unausſtehlich ſein. 
Das iſt die allgemeine Empfindung heute in Meran — die Poſt⸗ 
beamten immer ausgeſchloſſen. Denn allerdings, iſt auch Meran ſelbſt 
von dem Hochwaſſer im Weſentlichen unbeſchädigt geblieben, ſo iſt im 
Uebrigen Tirol nicht ſo günſtig abgekommen; ſelbſt in unſerer nächſten 
Umgebung hat das Waſſer entſetzlich gehauſt. Die Etſch, welche bei 
Meran die Paſſer in ſich aufnimmt, hat unwiderſtehlich alle Dämme 
durchbrochen; die Bahnlinie zwiſchen Meran und Bozen iſt an fünf 
Stellen gänzlich zerſtört, auf Strecken von Hunderten Metern voll⸗ 
ſtändig verſchwunden. Auch der Telegraph ift vernichtet und ift feit 
zwei Tagen ſelbſt der Drahtverkehr mit der Nachbarſtadt unterbrochen. 


Regen ſpendet. Die Paſſer ſteigt zuſehends, in einer Stunde um Bei dem Schloß Forſt hat ſich die brauſende Etſch tief in die Wieſen 
mehrere Fuß; noch immer glaubt Niemand an Hochwaſſergefahr, weil eingefreſſen und Berge fruchtbaren Bodens fortgeſchwemmt; bei der 
es auf den Bergen wohl ſchneien werde. Aber der Glaube iſt Mber- Römerbrücke im Vinſchgau hat ein Bergrutſch zeitweiſe die Straße 
glaube; auf den Bergen ift der Föhn und unter feinem heißen Hauche gesperrt; bei Natäres find drei mächtige Muhren niedergegangen und 
ſchmilzt der alte Schnee und die Wolken entladen ſich in Regen; in haben die Heerſtraße nach Landeck unwegſam gemacht. Die Brenner⸗ 
einem Zeitraum von 24 Stunden ſind alle Bäche in Ströme oder bahn iſt bei Bozen und Brixen mehrfach unterbrochen. Auch die 
Seen verwandelt; unaufhörlich dröhnt der Donner und zittert der Oberinnthalbahn zwiſchen Innsbruck und Landeck hat zeitweife wegen 
Boden, wenn ein mitgeriſſener Felsblock gegen das Steinufer prallt; Uebermuhrung den Verkehr eingeſtellt — und ſomit ift Meran feit 


mente ſtattgefunden hat. Zunächſt beantwortete Graf Taaffe die 
Interpellation der Abg. Plener und Heilsberg, ſowie des Abg. 


gehörige beider Nationalitäten in Böhmen betheiligt waren, und welche 
zumeiſt durch nationale Leidenſchaften hervorgerufen waren, auch von 


der Regierung auf das Tieffte bedauert und aufs Schärſſte mißbilligt 
wurden, und daß, wenn auch eine vorbeugende Action der Regierungs⸗ 


organe in Böhmen nicht immer eintreten konnte, ſo doch auf Grund 


Briefe und Blätter aushalten. 


der vorliegenden amtlichen Nachweiſungen beſtimmt verſichert werden 
kann, daß die politiſchen Behörden, die Gerichte und die Gendarmerie 
in Böhmen überall in vollem Maße ihre Schuldigkeit gethan haben, 
daß die Unterdrückung der Exceſſe in kürzeſter Zeit bewirkt, die Er⸗ 
mittelung und Beſtrafung der Schuldigen veranlaßt und Alles vor⸗ 
gekehrt wurde, um die Wiederholung ähnlicher Vorkommniſſe für die 
Zukunft zu verhindern. Im Bewußtſein erfüllter Pflicht kann daher 
die Regierung die Behauptung, daß ſie eine Unterlaſſung der Ge⸗ 
währung eines ausreichenden Schutzes der Deutſchen in Böhmen zu 
rechtfertigen habe, entſchiedenſt zurückweiſen. „Im Vertrauen auf die 
Einſicht, den loyalen Sinn und die Vaterlandsliebe beider Volks⸗ 
ſtämme in Böhmen,“ ſchließt der Minifterpräfident, „glaube ich, nach 
wie vor die Hoffnung nicht aufgeben zu ſollen, daß die richtige Er⸗ 
kenntniß der Grundbedingungen eines friedlichen Zuſammenlebens 
beider Völkerſtämme in Böhmen in immer weiteren Kreiſen Platz 
greifen und daß in Folge deſſen in nicht ferner Zeit die gegenwärtig 
noch erregte Stimmung einer ruhigeren Auffaſſung der Sachlage 
weichen wird.“ (Lebhafter Beifall rechts, Widerſpruch links.) — Abg. 
9. Plener erklärte dieſe Antwort für unbefriedigend, ſtellt jedoch 
keinen Antrag auf Eröffnung der Debatte, weil die Adreßdebatte hin⸗ 
reichend Gelegenheit geben werde, darauf zurückzukommen. 

Hierauf wird die Adreßdebatte fortgeſetzt. Der erſte Redner 
war der Bauer Krzepek aus Böhmen, trotz feines czechiſchen Namens 
ein Deutſcher. Er ſprach ſcharf gegen die Regierung; das Endziel 
des gegenwärtigen Syſtems fei: „Dumm ſoll der Bauer fein, 


arm und elend durch ſeine Unwiſſenheit und folgſam gegen jene hohen 


Herren, welche ihm nebſt feinem Geiſt am liebſten noch feinen Befig 
nehmen möchten“. Wenn man den Bauernſtand zu weit treibe, ſo 
werde unter den Bauern der Ruf: „Fort aus dem Reichsrathe!“ er⸗ 
tönen. (Lebhafter Beifall links.) Nach einer Entgegnung des jung- 
czechiſchen Abgeordneten Dr. Gregr ergriff unter allgemeiner Span- 
nung Abg. Knotz das Wort. Er begann ſeine Rede mit einer 
Schilderung der Zuſtände in Böhmen. „Seit der gegenwärtigen 
Regierung iſt Böhmen factiſch zum nationalen Schlachtfelde zwiſchen 
Deutſchen und Czechen geworden. Dieſe furchtbare Unterdrückung der 
Deutſchen in Böhmen kam im Böhmerlande feit den Zeiten König 
Wenzel's nicht vor. Mißhandlungen, Verleumdungen, 
Schmähungen, Verleumdungen der Deutſchen durch 
die offieibſe Preſſe, Vergewaltigung der deutſchen 
Schule, das ſind die täglichen Ereigniſſe, denen die 
Deutſchen in Böhmen ausgeſetzt ſind.“ (Bewegung links, Widerſpruch 
rechts.) Redner erzählt nunmehr in eingehender Darſtellung von den 
zahlreichen Gewaltacten der Czechen gegen die Deutſchen in Böhmen, 
von der „blutigen Revolte von Königinhof“ u. |. w.; er erzählt, daß 
man den Hunden die Namen Bismarck, Knotz, Weitlof und 
Herbſt („Pfui“⸗Rufe links) beilege und andere Schmähungen ausführe. 
Es ſeien gegen ſein Leben Attentate verübt worden. In der Prager 
Statthalterei reſidire neben dem Statthalter ein Mann, Namens 
Joſeph Graf, welcher Aemter, Würden und Auszeichnungen vertheile, 
die Deutſchen gegen die Juden, dieſe wieder gegen die Deutſchen 
hetze. Dieſer Mann gründe Parteien, beeinfluſſe die Gerichte. 
(Widerſpruch rechts.) Dr. Knotz verſucht weiter an der Hand 
concreter Thatſachen den Nachweis zu führen, daß der nationale Hader 
bereits in die Armee eingedrungen ſei. Er erzählt unter Anderem, 
daß die deutſchen Soldaten in Pilſen während der Manöver von den 
ezechiſchen Einwohnern in infamer Weiſe behandelt wurden, daß man 
den deutſchen Soldaten ſelbſt den Waſſerkrug verweigerte, ſich von 
dieſen das Waſſer bezahlen ließ. Ein Friſeur ging in ſeinem natio⸗ 
nalen Fanatismus ſo weit, daß er den deutſchen Soldaten nicht 
raſtren wollte. Als der Commandant einer Diviſton den Soldaten 
in deutſcher Sprache die Anerkennung ausſprach, ſtimmten die 
czechiſchen Soldaten als Antwort auf die Rede des Offiziers, weil 
dieſer nicht ezechiſch ſprechen konnte, das „Kde domov muj“ an. 


vollen zwei Tagen ohne jeden Poſtverkehr, eingeſchloſſen und abge- 
ſchloſſen nach allen Seiten. Í 

Für Meran iſt das kein großes Unglück; denn am Ende kann 
man es in dieſem herrlichen Winkel Erde auch eine zeitlang ohne 
Dafür ſorgt der Curvorſtand und 
ſorgt noch mehr die Vorſehung, welche dieſem Thale die üppigſten 
Reize mitgetheilt, um Leib und Geiſt geſunden zu laſſen. Ob der 
Frühling mit ſeinen Blüthen, ob der Herbſt mit ſeinen Früchten hier 
ſchöner ſei, wer will es entſcheiden? Sie ſind beide wunderſchön! 
Und ob der Winter in Meran nicht den Kranken und Gefunden 
ebenſo zuträglich wie Herbſt und Frühling, wer will es leugnen? 
Immer größer wird die Zahl der Gäſte, immer größer die Zahl der 
dauernden Anſiedler, und jedes Jahr wachſen Dutzende neuer Villen 
aus der Erde, inmitten der ſaftigen Weingärten, von Cypreſſen, Lor- 
beer, Cedern, Magnolien, Paulownien und hundert anderen Kindern 
der ſüdlichen Flora beſchattet. Hier iſt nichts zu finden von jener im 


„Fauſt“ fo treffend geſchilderten „wohlbekannten Schaar“, 


„Die ſtrömend ſich im Dunſtkreis überbreitet, 
Dem Menſchen tauſendfältige Gefahr, 

Von allen Enden her, bereitet; 

Von Norden dringt der ſcharfe Geiſterzahn 
Auf dich herbei, mit pfeilgeſpitzten Zungen; 
Von Morgen ziehn, vertrocknend, fie heran 
Und nähren fih von Deinen Lungen .... 

Nein, hier kann die kranke Lunge in balſamiſcher, reiner Luft 
ſich geſund baden, hier kann die Bruſt ſich heben, das Auge ſich er⸗ 
friſchen, der Geiſt ſich ſtärken. Und wer deſſen begehrt, wird den 
Weg nach dem üppigen Etſchlande nicht ſcheuen, auch wenn er in den 
mächſten Tagen noch die herrliche Strecke von Bozen nach Meran in 
bequemer Equipage zurücklegen oder gar über Landeck die Route durch 
das romantiſche Vinſchgau einſchlagen müßte. Weg und Ziel ſind der 
Mühe werth! 

Aber was kein Unglück für Meran, iſt eine Kataſtrophe für das 
Land Tirol. Noch ſind die Wunden nicht verblutet, nicht vernarbt, 
welche die Ueberſchwemmung vom Jahre 1882 dem Wohlſtande der 


Bebölkerung geſchlagen, und ſchon hat fih die Heimſuchung erneuert. 


Der Schaden, den das zerſtörende Element angerichtet, läßt ſich im 
Augenblicke nicht ermeſſen; aber er iſt ungeheuer. Was an Häuſern, 
Feldern, Früchten, Wieſen, Bauten vernichtet iſt, bewerthet ſich nach 
vielen Hunderttauſenden und wird ohne Hilfe der Geſammtheit, ohne 
Unterſtützung durch die mitfühlenden Herzen dieſſeits und jenſeits der 
öſterreichiſchen Grenzen auch nicht annähernd ausgeglichen werden. 
Wenn aber der augenblicklichen Noth geſteuert iſt, ſo erhebt ſich die 


Rieger über die Exceſſe in Böhmen. Der Minifter erklärte, daß 
die in jüngſter Zeit vorgekommenen Ausſchreitungen, an denen An⸗ 


Sitzung war wohl die erregteſte, die jemals im öſterreichiſchen Parla- | (Große Bewegung links.) Dr. Knog erzählt, daß ſelbſt während der 


Anweſenheit des Kaiſers in Pilſen große nationale Exceſſe zwiſchen 
den Soldaten hervortraten, bei welchen nicht weniger als dreißig 
deutſche Soldaten verwundet wurden. Dieſe Exceſſe werden vertuſcht, 
damit die deutſche Bevölkerung nichts davon erfahre. Redner fährt 
hierauf fort: „Auf allen ſtaatlichen Gebieten ift eine feltene Depravirung 
der Verhältniſſe eingetreten, das Vertrauen in die Behörden 
und in den Richterſtand iſt geſchwunden. (Hört! links.) 
Unſere Richter werden zu Willkür⸗ Werkzeugen der Regierung 
gemacht. 


Der Präſident unterbricht hier den Redner, es gehe nicht 
Richter der Parteilichkeiten zu zeihen. 


Abg. Knotz fährt fort: Wer ſich vor Denunciationen zu fürchten 
hat, muß auch Sorge vor falſchen Zeugenausſagen tragen. Die 
Slaven dringen in Amt und Schule ein. Am Wiener akademiſchen 
Gymnaſium wirkt der Slovene Schuklje als Profeſſor der Geſchichte, 
nach deſſen Anſicht die Czechen und Slovenen Oeſterreich gegründet 
haben. Der deutſche Clerus iſt im Ausſterben begriffen, in deutſche 
Gegenden werden czechiſche Prieſter verſetzt, welche den Haß gegen die 
Deutſchen predigen. Kann man dann noch von uns irgend welche 
Anhänglichkeit an die katholiſche Religion verlangen? Uns Deut⸗ 
ſchen ſteht der nationale Gedanke höher als der con⸗ 
feſſionelle. Wenn der deutſche Clerus in ſeiner Herz⸗ 
loſigkeit gegen unſere Leiden fortfahren wird, dann 
wird den Deutſchböhmen nichts anderes übrig bleiben, 
als der katholiſchen Confeſſion Valet zu ſagen (An⸗ 
dauernde Bewegung im ganzen Hauſe) und ſich einer anderen Con⸗ 
feſſion — dem Altkatholicismus oder dem Proteſtantismus — zu: 
wenden, welche ein wahres Herz für unſer Volksthum haben. Der 
Föderalismus bedeutet auch den Niedergang Wiens (Widerſpruch 
rechts), die Herabdrückung der alten Kaiſerſtadt an der Donau zu 
einer buntſprachigen, charakterloſen Provinzſtadt. Noch immer iſt Wien 
das ſchlummernde Dornröschen, das aus dem Schlafe nicht erwacht. 
Wenn Wien nicht bald erwacht, kann es einer traurigen Zukunft 
entgegengehen: umgeben von menſchenverödeten Paläſten, wird man 
von den ummooſten Stufen dieſes prachtvollen Hauſes czechiſche 
Muſikanten das alte Volkslied ſingen hören: „Mein lieber Auguſtin, 
Alles iſt hin, Alles iſt hin!“ (Bewegung links. Unruhe rechts.) 
Redner verwahrt ſich ſchließlich dagegen, daß ein Schuklje den Deut: 
ſchen eine Lehre über öſterreichiſchen Patriotismus gebe, derſelbe 
Schuklje, welcher ein Hoch auf den Zerfall Oeſterreichs ausgebracht 
und Rußland als die einzige Zukunft für die Slaven bezeichnet hatte. 
Er ſchließt: Ich habe die Ueberzeugung, daß wir Deutſche bleiben 
und nie Czechen werden; lieber als Deutſche ſterben, als cgechiſch 
verderben. 


Unter der größten Spannung des Hauſes nahm nunmehr, ſichtlich 
erregt, Graf Taaffe das Wort. Er weiſt zunächſt mit Entſchieden⸗ 
heit die Vorwürfe zurück, die gegen den Statthalter von Böhmen 
vorgebracht worden ſind. Jedermann werde zugeben müſſen, daß der 
Statthalter ſich in einer äußerſt ſchwierigen Stellung befindet. Es 
iſt ſogar aus der ſehr oppoſitionellen und ſehr markanten Rede des 
Vorredners zu erſehen, wie ſehr der Herr Statthalter ſich bemüht hat, 
Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen. (Lebhaftes Gelächter und 
Widerſpruch links. Der Präſident giebt das Glockenzeichen.) Das 
aber muß ich auf das Allerentſchiedenſte zurückweiſen, daß in der 
Statthalterei von Böhmen der Statthalter Zwietracht braut. (Rufe 
links: Gewiß!) Ich habe ſchon früher Gelegenheit gehabt, für den 
Statthalter von Böhmen einzutreten, weil ich ja in der Lage war, 
durch die vielen Jahre, in denen er ſich jetzt dem Civildienſt widmet, 
zu erkennen, wie erſprießlich ſeine Dienſte ſind (Stürmiſcher 
Widerſpruch links, langanhaltender Beifall rechts. Es herrſcht eine 
große Unruhe, der Präſident bemüht ſich minutenlang vergeblich, die 
Ruhe herzuſtellen.), ſo daß für mich die Verpflichtung erwächſt, für 
ihn einzutreten. Er iſt nicht hier im Hauſe, er kann ſich nicht ver⸗ 
theidigen, ich kann daher nur die Bitte ſtellen, wer den Statthalter 
von Böhmen angreifen will, der möge den hier anweſenden 
Miniſter des Innern angreifen. (Abermaliger Lärm im ganzen 
Hauſe. Die Rechte katſcht lauten, anhaltenden Beifall. Die Linke 
proteſtirt. Endlich fährt der Miniſter fort.) Der wird Jedermann 
Rede und Antwort ſtehen. (Rufe links: Das iſt ja ſchon geſchehen! 
Rufe rechts: Ruhe!) Nun komme ich auf einen zweiten Punkt, das 
iſt eine Inſtitution, für die, glaube ich, jedes patriotiſche Herz ſchlägt, 


an, 


erſte und dringende Frage, wie der Wiederkehr dieſer Verheerungen 
vorzubeugen ſei. Denn die Ueberſchwemmungen wiederholen ſich in 
immer kürzeren Zwiſchenräumen. Die Sünde der Väter wird heim⸗ 
geſucht an den Kindern und Kindeskindern! Was die Urſache dieſer 
Gefahren und Kataſtrophen iſt? Man braucht nur einen Blick auf 
die vielen nackten, kahlen Berggipfel zu werfen, und man iſt nicht 
in Verlegenheit. Die unverantwortliche Waldverwüſtung, welche Men⸗ 
ſchenalter hindurch geduldet worden und hie und da noch heute ge⸗ 
duldet wird, gemahnt daran, daß ſich hier der Satz verkehrt hat: 
„Denn die Elemente haſſen das Gebild von Menſchenhand!“ Nein, 
die frevelnde Menſchenhand hat die Axt an das ſchützende und ſchir⸗ 
mende Gebilde der Natur gelegt und hat den verheerenden Elementar⸗ 
kräften Spielraum geſchaffen. Es iſt eine ſeltſame Ironie des Schick⸗ 


ſals, daß wenige Tage vor der neueſten Ueberſchwemmung im öſter⸗ 


reichiſchen Reichsrath zeine Interpellation über die Verwüſtung der 
Wälder angemeldet wurde. Die Natur hat die Begründung ſelbſt geliefert! 


In allen Alpenländern wird ſeit langer Zeit von der Gegenwart 
auf Koſten der Zukunft geſündigt. Niemand kann verlangen, daß 
Wald ſtehen ſolle, wo Weinberge oder Obſtgärten ſein könnten. Aber 
dort, wo nichts außer dem Walde wachſen kann, dort, wo jeder Baum 
ein natürliches Sickerbecken bildet, wo allein die Streudecke des Waldes 
wie ein großer Schwamm den Regen aufnehmen, wo der Wald allein 
die dünne Krume fruchtbaren Bodens feſthalten kann, aus gemeinem 
Eigennutz oder aus frivoler Gedankenloſigkeit den Wald zu vernichten, 
iſt ein Verbrechen an den kommenden Generationen. An die Stelle 
des Waldes treten öde Geröllhalden und ertragsloſe Schuttflächen. 
Kein Baumſchlag hindert mehr die Lawinenbildung, kein alter Baum⸗ 
rieſe umklammert mehr den Felsblock mit ſeinen Wurzeln und ſtemmt 
dem rollenden Geſtein eine kräftige Schutzwehr entgegen; die Gras⸗ 
narbe iſt geſchwunden, der kahle Feld hervorgetreten, und nichts hält 
das Rinnſal auf, in wenigen Stunden zum Bach, den Bach zum Fluß, 
den Fluß zum Strom zu werden, nichts legt ſich den verheerenden 
Muhren in den Weg. So ſind die einſt weit hinauf bewaldeten 
Dolomiten des ſüdlichen Tirols faſt allenthalben ihrer ſchützenden 
Decke beraubt worden; wo jeder Grashalm ein Stauwerk war, 
die Geſchwindigkeit des Waſſers zu mäßigen, jede Wurzel⸗ 
faſer dem Erdkörnchen einen Halt gegen den Stoß des Naß gab, 
da iſt nichts als nackter Stein. So iſt der Wald in vielen Gegen⸗ 
den der Schweiz in ſträflicher Gewiſſenloſigkeit ausgerodet worden; 
ſelbſt in den duftenden Arvenwäldern des Oberengadins hat der 
Menſch ſchlimmer als das Element gehauſt. Was iſt Pontreſina, iſt 


und dem auch gewiß dieſes hohe Haus feine Sympathien zuwendet, 
es iſt die hier angegriffene k. k. Armee. 

Dieſe Worte des Miniſter⸗Präſidenten rufen abermal einen 
unbeſchreiblichen Tumult hervor. Die Linke ruft einſtimmig: Das 
iſt unwahr! Die Armee iſt nicht angegriffen worden! Rufe 
rechts: Man hat die Armee beleidigt! Stürmiſche Rufe links: Der 
Miniſter folle feine Worte zurücknehmen! Zurücknehmenl Zurück⸗ 
nehmen! pallte es hundertfach im Saale wieder. Die Rechte Hört 
nicht auf zu klatſchen, der Präſident ſchwingt unausgeſetzt die Glocke. 
Mitten in dieſem Lärm ſteht der Miniſter⸗Präſident in hochgradiger 
Aufregung. Sein Geſicht wird bald blutroth, bald kreidebleich. Lange, 
lange dauert es, ehe er fortzufahren in die Lage kommt. Endlich 
ſetzt er ſeine Rede folgendermaßen fort: 

Nun, es iſt Anſichtsſache, ob es ein Angriff auf die Armee iſt, 
wenn man die Behauptung aufſtellt, daß der nationale Zwiſt in der⸗ 
ſelben Platz greift. (Stürmiſche Rufe: „Das iſt Thatſache!“ Proteſt⸗ 
rufe links.) Ich bitte, das iſt keine Thatſache. (Rufe links: „Ja⸗ 
wohl, das it eine Thatſache!“) Graf Taaffe in größter Aufregung: 
Nun, man wird Gelegenheit finden, zu beweiſen, daß es nicht ſo 
iſt. Die entſprechenden Erhebungen ſind ſchon gepflogen worden, 
bevor ich die Interpellation beantwortete. Wenn heute hier Fälle 
vorgeführt worden find aus den Jahren 1882, 1883 (Rufe links: 
auch 1885). Graf Taaffe wird auch hier von der Linken ſtürmiſch 
unterbrochen. Mit kräftiger Stimme, lebhaft geſticulirend, ſagt er 
dann: „Alſo gut, auch 1885, ſo ſind dies einzelne Schlägereien und 
es wird ſich erſt erweiſen, ob da nationale Zwiſtigkeiten oder etwas 
anderes dahinter iſt. Wir haben verſchiedene ſolche Zwiſtigkeiten und 
Streitigkeiten, wie das ja oft vorkommt, bei einzelnen Truppen vor⸗ 
gefunden, aber gerade an jenen Orten, von denen man behauptet 
hatte, daß nationale Streitigkeiten vorgefallen ſeien, hatte es ſich 
herausgeſtellt, daß dies nicht der Fall war, und ich werde Ihnen das 
actenmäßig erweiſen. Heute bin ich natürlich nicht in der Lage, dies 
zu thun, aber ich habe mich für verpflichtet gehalten, das Wort zu er⸗ 
greifen, weil ich nicht wollte, daß die heutige Sitzung vorübergehe, ohne 
daß Jemand für unſere Armee eingeſtanden wäre. (Ge⸗ 
lächter links; ſtürmiſcher, langanhaltender Beifall rechts.) Ich über⸗ 
laſſe es ubrigens der Beurtheilung des Hauſes, ob es patriotiſch 
iſt, mit Gewalt nationale Zwiſtigkeiten in die Armee 
hineinzutragen. 

Als der Miniſter⸗Präſident geſchloſſen hatte, herrſchte eine unbe⸗ 
ſchreibliche Aufregung im ganzen Hauſe. Man hatte Mühe, 
den Miniſter ſelbſt zu beruhigen. Die Linke proteſtirte laut und ſtür⸗ 
miſch, daß fie nationalen Zwiſt in die Armee getragen. Sie dringt 
in den Miniſter, ſeine Worte zurückzunehmen. In dieſem Lärme 
meldet ſich Abgeordneter Fiegl zum Worte. Der Präſident er⸗ 
klärt, ihm das Wort nicht ertheilen zu können. Fiegl ſchreit in die 
Verſammlung: „Ich bitte um den Ordnungsruf für den 
Miniſter⸗Präſidenten.“ (Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall 
links, Widerſpruch rechts.) — Fiegl: Ich will den Antrag begründen. 
— Präſident: Ich entziehe Ihnen das Wort. — Fiegl: 
Das find ja eroatifhe Zuſtände! — Schuklje (zu Fiegl): 
Die Sie provoeirt haben. (Tumult im ganzen Haufe.) — Perner⸗ 
ftorfer (laut zu Schuklje): Reden Sie nichts. Sie gehören ja nach 
Laibach! — Die Bewegung und der Tumult wachſen immer mehr. 
Der greiſe Präſident verſucht nach Kräften Ordnung zu ſchaffen. Die 
gegenſeitigen Zurufe werden ſchwächer, und erſt nach geraumer Zeit 
konnte der folgende Redner das Wort ergreifen. 

Als letzter Redner ſprach ſodann der Abgeordnete Fürſt Alfred 
Liechtenſtein. Hierauf meldete ſich Herr v. Plener zum Wort, um 
gegen die unerhörte Unterſtellung des Miniſter⸗Präſidenten, 
daß die Linke den Nationalitätenhader in die Armee trage, zu pro⸗ 
teſtiren. Im Gegentheile, die Linke wolle die Armee davor ſchützen. 
Plener verlangt, daß Graf Taaffe dieſe Inſinuation zurücknehme. 
(Beifall links, Widerſpruch rechts.) Plener verlangt ferner einen 
Ordnungsruf für Rieger, was der Präſident aber verweigert. 

Hierauf wird die Sitzung geſchloſſen. 


Frankreich. 
§[Chriſtenverfolgungen in Anam.] Eine Depeſche aus 
Saigon bringt die Kunde von einem furchtbaren Chriſtenmaſſaere in 
Anam. Der Miſſionär Chatelet, ſo depeſchirt der apoſtoliſche Legat 
Martin aus Saigon, 10 Prieſter und 7000 Convertiten und Franz: 
zofen find maſſacrirt worden. Die ganze Küſte bis Hus hinab iſt 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


nnn 


St. Moritz ohne den Reiz ſeiner Wälder? In Churwalden hat man 
weite Hügelkuppen untermauern müſſen, weil die Verwüſtung des 
Waldes Lawinen hervorgerufen, wo es dort niemals welche gegeben 
hatte, und doch wird dort immer noch Holz geſchlagen, daß ſelbſt den 
Waldarbeitern das Herz dabei blutet. So verwüſtet man jetzt bei 
Weeſen am Wallenſee den herrlichſten Wald, und die Schweiz ift 
bereits ſoweit gekommen, daß ſie 800 000 Hektaren öder Felſen und 
Schutthalden beſitzt, wo nichts mehr wächſt, nicht Halm, nicht Strauch, 
während der dritte Theil dieſer Strecken früher den prächtigſten Wald⸗ 
ſchlag trug. Iſt es da ein Wunder, wenn jeder Regenguß von nur 
24 Stunden die furchtbarſten Verherungen anrichtet? Sit es ein. 
Wunder, daß ſelbſt das Alpenland par excellence, daß die Schweiz 
nicht einmal mehr ihren eigenen Holzbedarf decken kann, ſondern für 
2 Millionen Franes Brennholz jährlich über die Ausfuhr von dem 
Auslande beziehen muß? Der Menſch macht's, nicht der Scorpion. 

Den Uebergriffen der lebenden Generation auf Koſten der zu⸗ 
künftigen iſt von weiſen Regierungen auch in früherer Zeit bis⸗ 
weilen entgegen getreten worden. Ging doch Joſeph II. im Jahre 
1784 aus Furcht vor der Entwaldung ſogar ſo weit, den Gebrauch 
der Holzſärge zu verbieten und die Beerdigung der Leichen in 
Säcken anzuordnen. Aber das entgegengeſetzte Extrem bildete die Regel. 
Man hat nur zu lange dem Walde jeden Schutz verſagt, hat ſich um 
die brutalſte Abholzung nicht gekümmert; ja, manche Regierung hat 
es den Holzwucherern nachgethan und Staatsforſte vernichtet, um 
Geld zu gewinnen. Das eben iſt der Fluch der böſen That, daß ſie 
fortzeugend immer Böſes muß gebären. Wenn dann das Unglück 
geſchehen iſt und immer wieder geſchieht, kann man ſich der Noth⸗ 
wendigkeit des Waldſchutzes und der Aufforſtung nicht mehr ver⸗ 
ſchließen. Aber was in einem Jahre vernichtet, ift in fünfzig Jahren 
nicht wiederhergeſtellt. Nun iſt man gezwungen, gegen die furchtbar 
wachſenden Strommaſſen anzukämpfen, ſtatt daß man ihre Bildung 
hindern follte, fei es durch Wald, fei es durch künſtliche Seen, durch 
zahlreiche Stauwerke und Sickerbecken im Hochgebirge. Vielleicht 
wäre es auch gut, wenn bei dem Bau von Wehren und Stein⸗ 
dämmen nicht gar zu häufig vergeſſen würde, daß Gott auch Mörtel 
und Kalk und Cement geſchaffen, und wenn man ſich an beſonders 
gefährdeten Ecken und Kanten erinnern wollte, daß es auch eiſerne 
Panzerplatten giebt. Was find die Koſten für eine Panzerung gegen 
den Schaden bei einem Zuſammenbruch? 
Doch halt, es klopft! Herein! Ach, der Briefträger! 

Walter von Lund. 
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gen „Ado 1 8 l chs, 
„zur Hoffnung“. a a | 


Hoflieferant Sr. Kaiſerlichen Königlichen Hoheit des a 


Inuentur-Ausverkauf. 


Abtheilung für Aöbelfoft, Ceppiche und Gardinen. 


130 Ctm. breite ee one G e * 130 Ctm. breite Juteſtoffe (u Prigen und Deco: 
und Portieren) ~. 2,50, 3,75, 4,25, 5,0 | | zallonen as S . 1,5, 1,5, 1,9, 2,0 555 
früher 700, 5,50, 6,00, 7,00 ber Meter. früher 7250, 7 , e 


Coupons und Reſter, zu Sophabezügen, einzelnen Fautenils und einzelnen Portieren ausreichend, zu halben Koftenpreife. BEE 


Ohlauerſtr. 5 u. 6 
„zur Hoffnung“. 


Brüſſelteppiche, abgepaßt, (ſchöne Stylmuſter) / 24, ½ 27, / 40 nr ii Brüſſelteppiche vom Stück (Prima-Qualität) . 
früher 30, früher 50, früher 80 ber 8 I 
Aeltere Muſter und Coupons zu halben Koftenpreife. TEE 


Engliſche Tüllgardinen, abgepaßt, (in weiß und crême) 3,75 4,0 4,50 5,00 6,00 per Fenſter. [ Engliſche Tüllgardinen vom Stück (in weiß und crême) GO, SO, 90, 1,00 1,20 per Meter. 
Einzelne Feuſter und Coupons zu halben Koſtenpreiſe. ER [5046] 


2 ‚® 
regulär 7750 per Meter. 


Die Sieferung i des Jahresbedarfs pro 1886 = Hugo Graf 
Rothe Kreuz⸗ 50821 Henckel von Donnersmarek'ſchen industriellen Etabliſſe⸗ 


Geld Lotterie,  Spreng-, Beleuchtungs⸗ 


Nur Baar⸗Gewinne und ſofort 8 


este De, I Smiet un Dic tungsmaterinien, 
Sg eee D aet L Hanf- und Mugler 


auswärts Porto u. Ziehungsliſte ſoll im Submiſſionswege vergeben werden. Die Lieferungs⸗ 
j. Z. 30 Pf. verkauft u. verſendet bedingungen, ſowie die Nachweiſung des ungefähren Jahresbedarfs Finnen 
J. Juliusburger, bei der unterzeichneten Direction eingeſehen werden, auch werden gegen 
; N. G tr. 2. Einſendung von 75 Pf. in Briefmarken Abſchriften ertheilt. Die hierauf 
Breslan, f raupenft | abzugebenden Offerten find 14 90 e und werden nur bis zum 
a ESES E ETA S VRE ARA ovember e 


weiblicher Hand⸗ Arbeiten. 


Wie alljährlich, findet auch diesmal ein großer Ausverkauf zurückgeſetzter billiger 
Waaren ſtatt. Derſelbe umfaßt eine große Menge Decken zu Kreuz⸗ und Stielſtich, Hand⸗ 
rücher, Arbeitstaſchen, Spielſchürzen, Wäſche⸗ u. Schlittſchuh⸗Beutel, Brillautdecken, Pom⸗ 
padours, Schuhtaſchen, lüfer- u. Staubtücher, angefangene und „ TR von ER a 
90 Pf. an, Kiffen 1,50 M., Träger 1,50 M., Teppiche 5 M 045] 


Wollener Waaren und Corſets, 


FJerſey⸗Taillen und Tricot⸗Weſten in allen Farben noch am Lager, 

wollene Tücher, Gamaſchen, Strümpfe u. Strumpflängen mit paſſender Anſtrickwolle, Ge⸗ 
ſundheitshemden, Beinkleider p. St. 1,50 M., dieſelben laufen in der Wäſche nicht ein. 
Wiener Corſets, einzelne Weiten, die im Fenſter etwas gelitten, außerordentlich billig. 
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E E e angenommen. Der Beiheid b erfolg! ebenfalls ſchriftlich, jedoch nur an 
| cgGeld-Lotterie. g N welche mit einer 997 895 bedacht werden. 
Ziehung den 2. Novbr. cr. i Carlshof, den 17. October 1 


i Haupttreffer Hugo Graf Henckel von Donnersmarck'ſche 
0600 29060, 885 Berge und Hütten⸗Direction. 


0,000, 10 4 5000, / i| Hillebrand. 

i 1 IR 70 5 Wir kündigen hiermit von unſeren am 1. October 1883 aus⸗ 
gegebenen Obligationen 1. Serie die Nru. 81 bis 90 zur Rück⸗ 

zahlung am 1. April 1886 bei den in den Obligationen be⸗ 
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TEREE N s aynau, den 15. October 5. 
Ae ae u EHER N Der Vorftand 
Wegen Verlegung meines Somit Oscar Bräuer & Oo, der Actien-Geſellſchaft Zuckerfabrik Haynau. 
1 e a Kühne. Stentzel. 


Schweidnitzerſtr Rr. 37. : 


(in die bisherigen Carl Micksch'ſchen Localitäten) 


0 sche Buch- und 


baun Frost % 
O SEEE, vormals Ernst Gäbel, 
Grosser Ausverkauf u, = 


= 9 1 T i R oth e Er @ üZ- Mein Kohlen⸗Geſchäft am Oberſchleſiſchen Bahnhof, Platz 3, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


5 Bi a 100 Meer Pe S ba Weile 
50 2 ort und ha * j 
F Flügel, Pianinos und Geld- Lotterie. 1 Sante ee Sani Rieitohlen us 1 15 
5 N annten beſten Gruben Niederſchleſiens in aggons und ab Platz hiermi 
| Lederwaaren ` 
Galanterie- und Sehirm⸗Lagers. 


AR J ovitäten - Zirkel 
i deutsch, französ,, englisch, 
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Original⸗Looſe zum Preiſe von seitens empfohlen: 


von Schiedmaver, Gerhardt, 5½ Mk. (Porto u. Liste 30. . 
bi A UND 105 3 en le m und a SN Blooke rs holl 
; Jos. Husse, 


Perm. Breslau, Ni N f 
ing 20, imit vielen goldenen Medaillen 
J. Zepler, I . 181 1 5 1 4 I vorräthig. J. 8 C.BLOORER, A 


Fabrikpreiſe u. Garantie, o ERREGER Lada. 
e | = u ia) Antwerpen 3 Medaillen. 
Teppiche, E e Düsseldorfer Punsch u. Liqueure 


— = neueſte elegante Muſter in allen Größen ail kene Jene en dan 1485 


34 Ning, Grüne 1 Zug o i, 
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2 — Orientirung verlange man Bes un 
onen 50.3, Briefmarken von Dr: ph. Bond, IB. Meising, Düsseldorf. 
Hochzeitsg Pe enke Brüſſel, Plüſch und Tapeſtry, Gronbrtgerhr. 88, "Sranffus ankfüärt am. Vor räthig in den feineren Geschäften der Branche. 
auch Linoleum. 15040 cht aie ERER Hane Preislisten franco. — Jede Flasche trägt meine Firma. 
G augenmittel, radicaleschmerz-| - TERN 
und elegenbeitsg eſchenke Freise wie n nie, 0 Is 1. ie 90 Carl Jos. Bourgarde ghd ne E, a Giesser, Junkernstr. 33. 
; i F 1 ru 
in Galanterie⸗, Luxus- und 1 cuivre poli, Por- . Hausfe der, 0 Pf Halada NEG Traugott Geppert, Kais.-Wilhelmstr. Erich & Carl Schneider, Schweid- 
zellan, Majolika zu bekannt billigen Preiſen empfiehlt Zwingerſtraße Nr. 24, I. n feren-Geist von prachtvollem | Gebr. Heck, Ohlauerstr. 34. nitzerstr. 13—15. 
J. Lö O 1 80, . 2 annenwaldgeruch zur Reini- Schindler & Gude, Schweidnitzerstr. 9. Eduard Scholz, Ohlauerstr. 9. 
WY, p auerſtraße k Metallkränze. gung und Ozonisirung der Zimmer- Oscar Dittmann, Kupferschm.-Str. 18. Herm. Zahn, Zwingerplatz 8. 
vis-a-vis dem Hotel zum Weißen Adler. [6334] 3413] WPerlkrä x 198 Flasche 1.25 M., 6, Flaschen 
; € j| Perlkränze. 6 M., Zerstäuber von 75 Pf. an. 
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Engel. — Metall- Öinmenftöcte. 3) Radlauers Spitzwegerichbonbons, 


in Holz 
gegen Husten und Heiserkeit, Schach- 
rabkreuze und Gijon. tel = 50 Pf, sämmtlich aus Rad- 


Porzellan⸗Bibeln. lauers Rothe Apotheke in Posen, 
Marmor-Denkmal, ramin 111 51 1 K 
epöt in Breslau in der Kränze 
(Poudre de Beauté brevetée s. 9. d. g.) fix u. fertig 30 Mk. m. echt Goldſchrift. marktapotheke, Hintermarkt 4, und 


Allerfeinstes, bei der eleganten Damenwelt in Paris und London Kloſter⸗ 4b. in der Adler-Apotheke, in Liegnitz 
f; 5 ungemein beliebtes und von Aerzten empfohlenes $ Carl Stahn, ſtraße 1 in Schumanns EA 2025 


Schami ts. Puder) F ee p 7 Alfenide⸗Beſtecke, 
und ZARTE HAUT ZU ERZIELEN z 5 


Von ganz neuem Parfum; fest anhaftend, ist die GERMANDRER 


der Gesundheit dienlich, angenehm und discret; sie ersetzt mit in der Petroleum Beleuchtung, ist der allerbeſtes das Whale, Fabril⸗ 


Walzeiſenträger, 


Eiſenbahnſchienen, 
Grubenſchienen, ſowie verzinkte Wellbleche 
offerirt zu billigſten Preiſen 8 
Ignatz Rosenthal, 


unendlichem Vortheil alle Schminken und Reis- Puder, von deren 
Nachtheilen sie ganz frei ist. Zi anth Preisen [4762] Kurzegaſſe S8 18. 
MIGNOT-BOUCHER, 19, rue Vivienne, PARIS HAN KENNET Er. Zimmermann 
Und in allen feinen Geschäften des In- und Auslandes. R.A mandi, Schweidhikzersin. Glas-, Porzellan⸗ u. daga. J VVV TTT 
In Breslau bei Seholz & Schott und Coiffeurs und Parfumeurs. s und Canlssin-Eoke, Geſchäft, Ring 3 Mit zwei Beilagen. 


F ä (Fortſetzun. . ; 
bon einer fanatiſchen Revolution ergriffen. Stündlich laufen neue 
Berichte über Maſſacres ein, die in den verſchiedenſten Theilen des 
Reichs ſtattgeſunden haben. 


Großbritannien. 

8 [Lord Strathnaire,] Peer von England, ift bei der Durch⸗ 
veife in Paris am Freitag plötzlich geſtorben. Er hat das Alter von 
83 Jahren erreicht. Sowohl auf diplomatiſchem, wie auf militäriſchem 
Gebiete hat der eben Verſtorbene große Triumphe davongetragen. 
Im Krimkriege trug er als Geſandter in Konſtantinopel viel zur 
Löſung der ſchwebenden Fragen durch ſeine tactvolle und energiſche 
Führung der Geſchäfte bei. Seine militäriſchen Lorbeeren errang er 
ſich im Kriege gegen die Sepoys, deren ſchnelle Niederwerfung haupt: 
ſächlich ihm zu verdanken iſt: es wurde ihm deshalb der Dank des 
Landes durch das Parlament votirt und überdies das Großkreuz des 
Bath⸗Ordens verliehen. Lord Strathnaire bekleidete die Würde eines 
Feldmarſchalls und war in der Londoner Geſellſchaft eine der an⸗ 
gehenſten Perſönlichkeiten, deren Tod von vielen Seiten ſchmerzlich 
betrauert wird. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 20. Dctober. 

Zur Einſpruchsverhandlung in Sachen der Con⸗ 
ceſſionirung des Schlachthofes auf dem Hubener Terrain 
war heut Vormittag 11 Uhr ein Termin vor dem Kreisausſchuß 
unter Vorſitz des Herrn Landraths von Heydebrand im Kreis⸗ 

ſtändehaus anberaumt. Als Vertreter waren erſchienen ſeitens des 
Magiſtrats Herr Rechtsanwalt Kirſchner, ſeitens des Königlichen 
Polizei⸗Präſtdiums Herr Aſſeſſor Bredow und ſeitens der Fleiſcher⸗ 
Innung Herr Rechtsanwalt Dr. Cohn. Nach Verleſung der für 
die Anlage ſprechenden Motive der Magiſtratsvorlage, ſowie der Ein⸗ 
wände des Königl. Polizei-Präſidiums und der Fleiſcher-Innung gegen 
dieſe Anlage gab Herr Rechtsanwalt Kirſchner die Erklärung ab, daß 
er die Richtigkeit der von den Herren Sachverſtändigen des Königl. 
Polizei⸗Präſidiums gemachten Angaben, der Maximalconſum an 


Wafer aus dem Waſſerhebewerk habe im Juni 1884 33 600 Cubit- | Pajf 


meter betragen, beſtreite, daß er ferner nicht in der Lage fet, anzu⸗ 
geben, bis zu welcher Höhe die Leiſtungsfähigkeit des Waſſerhebewerks 
nach ſeinem gegenwärtigen Beſtande zu ſchätzen ſei. Von Seiten des 
Vertreters des Königl. Polizei⸗Präſidiums wurde erklärt, daß der 
Magiſtrat verpflichtet ſei, für ein tägliches Waſſerquantum von 
123 Liter pro Kopf der Bevölkerung Breslaus zu garantiren, eine 
Verpflichtung, die gefolgert werde aus der durch ein Miniſterial⸗ 
reſeript genehmigten ſtädtiſchen Anleihe zur Anlegung des neuen 
Waſſerhebewerks. Ferner wurde unter Beſtreitung der diesbezüglichen 
Behauptung des Magiſtrats angegeben, daß ſeit dem Jahre 1867 
nicht 4, ſondern 28 Neubauten in dem ſüdöſtlichen Stadttheil, in 
welchem der Schlachthof errichtet werden ſoll, entſtanden ſeien. Nach⸗ 
dem hierauf Herr Aſſeſſor Bredow die Einwendungen des königl. 
Polizei⸗Präſidiums gegen die Anlage des Schlachthofes auf dem 
Hubener Terrain nach allen Seiten hin beleuchtet hatte, ſtellte er den 
Antrag, die Genehmigung zur Anlage des Schlachthofes auf dem 
Hubener Terrain a limine zu verweigern; ſollte dieſelbe jedoch er- 
folgen, ſo dürfe der Betrieb des Schlachthofes nicht eher ſtattfinden, 


als bis der Magiſtrat durch Erweiterung des Waſſerhebewerks für ein 


tägliches Waſſergquantum von 123 Liter pro Kopf und von 1500 
Cubikmeter für den Schlachthof Vorſorge getroffen, einen beſonderen 
ausreichenden Canal zur Entwäſſerung des Schlachthofsterrains ange: 
legt und die Hubenſtraße auf 30 Meter erweitert hätte. Den 
Ausführungen des Herrn Aſſeſſor Bredow ſchloß fih Herr Rechts— 


anwalt Dr. Cohn in allen Punkten an. Er erklärte, daß 
die ganze Angelegenheit nur hinſichtlich der Zufuhrwege zum 


Schlachthofe ſpruchreif ſei, hinſichtlich des hygieniſchen Standpunktes 
ſowie der Bewäſſerung und Entwäſſerung des Schlachthofterrains 
ſeien noch genauere Unterſuchungen anzuſtellen. Herr Rechtsanwalt 
Kirſchner zog zunächſt die Activlegitimation des Herrn Aſſeſſor Bredow 
und des Herrn Rechtsanwalt Dr. Cohn in Zweifel, ſodann beſtritt 
er die Richtigkeit ſämmtlicher Einwendungen des königl. Polizeiprä⸗ 
ſidiums und der Fleiſcher⸗Innung. Vor allen Dingen fei bei Prüfung 
der Gründe für und wider das Project nur die Gewerbeordnung ins 


Auge zu faſſen, es ſei durchaus nicht Rückſicht darauf zu nehmen, ob 


ſich vielleicht ein anderes Terrain beſſer zur Anlage des Schlachthofes 
eigene, ob der Magiſtrat früher anderer Anſicht geweſen fet ꝛc. Nach 
eingehender Berathung wurde- der Beſchluß des Kreis⸗Ausſchuſſes 
dahin lautend publieirt, es fole ein Gutachten der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Deputation in Berlin darüber eingeholt werden, 
ob durch die Miasmen der in der Nähe des projectirten Schlacht: 
hofes liegenden Etabliſſements das friſch geſchlachtete Fleiſch verdorben 
würde, ferner ſollen ſich Sachverſtändige darüber erklären, ob die 
vorhandene Canaliſation ausreichend fei, den projeetirten Schlachthof 
zu entwäſſern. 5 
i — „Wahlbureau der vereinigten Parteien“ lautet ein 
räthſelhafte Inſchrift, die den Paſſanten einer gewiſſen Straße der 
inneren Stadt um ihrer großen Lettern willen auffällt. Wir ſind 
in der Lage, das Räthſel zu löſen. Hinter dieſer dunklen Firma ver⸗ 
birgt ſich das Wahlbureau des „Neuen Wahlvereins“ und 
der Nationalliberalen. Was „die vereinigten Parteien“ davon 
abhält, offen Farbe zu bekennen, iſt uns unbekannt. Ver⸗ 
muthlich glaubt man, es wohne der myſtiſcheren Firma eine größere 
Zugkraft bei als derjenigen, die offen und ehrlich als Aushängeſchild des 
Compromißwahlbureaus fungiren würde. Richtig iſt, daß es viele 
Leute in Breslau giebt, die vom „Neuen Wahlverein“ nichts wiſſen 
wollen, weil er ſich mit den Nationalliberalen verbündet; ebenſo giebt 
es viele Leute, welche mit den Nationalliberalen nichts zu thun haben 
wollen, weil ſie mit dem „Neuen Wahlverein“ gemeinſame Sache 
machen. Dieſen Leuten gegenüber die vollzogene Verbrüderung mög⸗ 
lichſt zu cachiren, iſt wohl der Hauptzweck der eigenthümlichen, ver⸗ 
ſchleiernden Bezeichnung. — Unſere Parteifreunde machen wir 
darauf aufmerkſam, daß ſich das Wahlbureau der deutſch⸗frei⸗ 
ſinnigen Partei in Mende's Hotel, Albrechtsſtraße 11, Eingang 
Magdalenenplatz, befindet. 

— Die freie Vereinigung zur Vorbereitung einer deutſch⸗ 
nationalen Gewerbe⸗Ausſtellung in Berlin hat unterm 1 öten 
v. M. an eine Anzahl deutſcher Induſtrieller ein Rundſchreiben er⸗ 
lafen, deffen Reſultat, wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt 
wird, ein ſehr günſtiges geweſen iſt. Man hält es nunmehr für ge⸗ 
boten, die Angelegenheit durch Bildung eines größeren Comités zu 
fördern. Daſſelbe ſoll im kommenden Monat in Berlin zur Beſchluß⸗ 
faſſung über die weiteren vorbereitenden Schritte zuſammentreten. 


Zu den Ausweiſungen. Am 17. d. M. wurde durch den Polizei⸗ 
Inſpeckor Büttner und den Criminaleommiſſarius Kaſchlaw im Auftrage 


„Kuryer Pozn.” eine Hausſuchung nach dem Manuſcript eines Mr- 
tikels abgehalten, welcher in der Nr. 229 des „Kuryer Pozn.” vom 8. d. M. 
enthalten war. Derſelbe führt die Ueberſchrift: „Ein Franzoſe über die 
Ausweiſungen“, und enthält die Ueberſetzung eines Abſchnitts aus einem 
Artikel des franzöſiſchen Schriftſtellers Cherbuliez aus der „Revue des 
deux Mondes“ nebſt einigen Bemerkungen des „Kuryer“ zu dieſem Artikel. 
Das Manufeript wurde nicht gefunden. 


* Albert Schreiber f. Soeben geht uns die betrübende Nachricht zu, 
daß Herr Albert Schreiber, Chef des bekannten hieſigen Bankhauſes 
M. Schreiber, infolge eines Schlaganfalles heute plötzlich verſchieden 
iſt. Der Verſtorbene erfreute ſich in weiteſten Kreiſen unſerer Bürgerſchaft 
großer Beliebtheit. Als langjähriges Mitglied des ſtädtiſchen Bank⸗Cura⸗ 
toriums ſowie als Verwalter vieler anderer Ehrenämter hat er ſich weſent⸗ 
liche Verdienſte um unſere Stadt erworben. 


Dank. Auf Erſuchen des königlichen Generallieutenants und Com- 
mandeurs der 12. Diviſion, von Schleinitz, hat der Regierungspräſident 
Graf von Zedlitz⸗Trützſchler in Oppeln den in Folge der diesjährigen 
größeren Herbſtübungen von den Manövern berührten Kreiſen Neiſſe, 
Grottkau, Falkenberg und Oppeln den Dank Sr. Excellenz und der ihm 
unterſtellt geweſenen Truppen für die durchweg freundliche Aufnahme, 
ie aller Orten gefunden wurde, mittelſt beſonderer Verfügung iber- 
mittelt. 

Aus der Wirkſamkeit der Landescultur⸗Rentenbank für 
Schleſien im Jahre 1884 iſt Folgendes hervorzuheben: Die Verwaltung 
dieſes Inſtituts wird gemäß § 5 des Statuts vom 22. Juli 1881 durch 
die Direction der Provinzial⸗Hilfskaſſe für Schleſien geführt, welche aus 
dem Landeshauptmann und drei durch den Provinzial⸗Landtag gewählten 
Repräſentanten beſteht. Die Nachfrage nach Darlehnen iſt auch im Jahre 
1884 nur eine beſchränkte geweſen. Außer mehreren Anfragen, welche 
nicht weiter verfolgt wurden, fnb zu den aus dem Jahre 1883 in der Ab⸗ 
wickelung verbliebenen zwei Anträgen nur vier neue Darlehnsanträge 
hinzugetreten und dieſe ſämmtlich durch Bewilligung von Darlehnen er⸗ 
ledigt worden. Bewilligt wurden darauf 181977 Mark. Im Ganzen find 
bis Ende 1884 360342 M. bewilligt. Die Bewilligungen find ſämmtlich 
zu Entwäſſerungs⸗Anlagen erfolgt, und zwar drei Darlehne an Fidei- 
commißbeſitzer im Betrage von 117977 M., drei an Entwäſſerungsgenoſſen⸗ 
ſchaften mit 64000 M. Die Darlehne ſind in 17½ und bezw. in 28 Jahren 
zu amorttſiren. An Landescultur⸗Rentenbriefen circulirten Ende 1884 nach 
Caſſirung der im Laufe des Jahres 1884 eingezogenen im Nennwerthe 
von 4900 M. noch 228 900 M. Die eingekommenen Zinſen haben ſich 
auf 8407 M. belaufen, die Verwaltungskoſten auf nur 194 Mark. Die 
Bilanz ſtellt ji Ende 1884 auf 270872 M. Activa und 271882 Mark 

aſſiva. 


Verein für Geſchichte der bildenden Künſte. Am Donnerstag, 
den 22. October, wird im Muſeum Herr Directorial⸗Aſſiſtent Becker über 
antike Terracotten ſprechen. 

11 Soirée Türſchmann. Vor einer recht zahlreichen Zuhörerſchaft 
recitirte geſtern Abend Herr Richard Türſchmann im Muſikſaal der 
Univerſität die Sophocleiſche Antigone. Auch diesmal bewährte Herr 
Türſchmann ſeine Meiſterſchaft in der vollendeten Darſtellung der ver⸗ 
ſchiedenen Charaktere des Stückes. Von ganz beſonderer Wirkung war 
der Dialog zwiſchen Antigone und Ismene, ſowie die Scene mit Creon und 
Hämon und die Verzweifelung Creons über den Untergang feines Hauſes. 
In Herrn Türſchmann's Creon trat uns nicht der grauſame Tyrann ent- 
gegen, der wider alles Völkerrecht und Gottes Gebot den Sohn der eigenen 

chweſter, den früheren König der Stadt, Polyneikes noch im Tode da⸗ 
durch beſchimpft, daß er ſeinen Leichnam auf dem Schlachtfeld unbeſtattet 
liegen läßt, ſondern der ſtrenge Herrſcher, der allein in der ftricten, unbe: 
dingten Befolgung des Geſetzes das Staatswohl erblickt. Von Seiten des 
andachtsvoll lauſchenden Publikums wurde dem Recitator der wärmſte 
Beifall gezollt. ; 
Kirchenconcert. Am Montag, den 9. November, Abends 6½ Uhr, 
findet in der prachtvoll erleuchteten Kirche zu St. Eliſabet ein Kirchen⸗ 
concert zum Beſten für die Armen der Eliſabet⸗Gemeinde und 
des Vereins zur Verpflegung armer, kränklicher Breslauer 
Kinder in ländlichen Heilſtätten zu gleichen Theilen ſtatt. Das 
Programm des Dirigenten, königl. Muſikdirectors Herrn A. Fi 
verſpricht einen genußreichen Abend in Vocal- und Inſtrumentalmuſik, 
und ſind die Billets in den Kunſt⸗ und Muſikalienhandlungen der Herren 
Hainauer und Lichtenberg — Schweidnitzerſtr. — ſowie der Herren Bial 
und Freund — Tauentzienſtr. — ſchon jetzt zu beziehen. — Jeder Mehr⸗ 
betrag wird des guten Zweckes wegen dankbar angenommen. 

Dimitri Slaviansky d'Agreneff, der Leiter der ruſſiſchen Bocal- 
Capelle, welche Ende dieſes Monats hierſelbſt concertiren wird, iſt, wie 
man uns ſchreibt, außer ſeinem Künſtlerberufe auch Großgrundbeſitzer und 
zwar in Twer, einer Ortſchaft auf der Strecke Moskau- Petersburg. 
die Art und Weiſe des Chorgeſanges, welchen d'Agreneff cultivixt, ein 
fortwährendes Zuſammenſingen nothwendig macht, ſo hat er ſeine Sänger 
und Sängerinnen ſchon feit langer Zeit ſämmtlich auf feinem Gute unter⸗ 
gebracht, wo ſie Jahr aus Jahr ein wohnen und wie eine große Familie 
leben. Die Mahlzeiten werden gemeinſchaftlich eingenommen und tägli 
verſammeln ſich die Mitglieder des Chores in der großen Muſikhalle des 
d' Agreéneff'ſchen Hauſes zu gemeinſchaftlichen Sangesübungen. Auf dieſe 
Weiſe iſt es möglich, das Repertoire fortwährend zu ergänzen und zu ver⸗ 
größern. Von Zeit zu Zeit werden von Twer aus kürzere und weitere 
Concertausflüge unternommen, von denen gewöhnlich eine große Anzahl 
wohlthätigen Bieden gewidmet wird. In den Chormitgliedern tritt ſelbſt⸗ 
verſtändlich manchmal ein Wechſel ein, da d'Agreneff ſein Unternehmen 
ſchon im Jahre 1870 gegründet hat und zum erſten Male mit ſeinem Chor 
bei Gelegenheit der großen ruſſiſchen Ausſtellung im Jahre 1872 zu 
Moskau öffentlich aufgetreten iſt. Sonſt iſt die Capelle außerhalb ihres 
Vaterlandes vor einigen Jahren in Konſtantinopel und ſpäter in Amerika, 
wo ſie 300 Concerte gegeben hat, geweſen. 

* Breslauer Tonkünſtler⸗Verein. Der zweite, am 26. cr. ſtatt⸗ 
findende Muſikabend bringt außer dem Adagio aus dem 9. Concert für 
Violine von Spohr (Herr Theodor Ehrlich) nur Compoſitionen von 
Schubert, und zwar das Duo Op. 140 für Clavier zu 4 Händen (Herren 
Nießel und Kuron), die Wanderer-Fantaſie (Herr Kuron) und 
10 Lieder (Herr Eugen Franck), darunter 4 aus dem erft kürzlich er- 
ſchienenen, von Max Friedländer herausgegebenen Nachlaß. 

—d. Der Rechte Oder⸗Ufer⸗Vezirks⸗Verein wird am Donnerstag, 
den 22. d. Mts., Abends 8 Uhr, in Enders Bierhalle bei Neugebauer 
(Bismarckſtraße 21) ſeine erſte Verſammlung nach den Ferien abhalten, 
in welcher außer Mittheilungen und Anträgen eine Beſprechung über 
Oderthor⸗Angelegenheiten (Straßen-Durchlegung dec.) ſtattfinden wird. 

—d. Breslauer Bezirksverein deutſcher Jugenieure. In der 
letzten unter dem Vorſitz des Gewerberaths Frief und unter reger Be⸗ 
theiligung von Mitgliedern und Gäſten abgehaltenen Monatsverſammlung 
erſtattete zunächſt der Vorſitzende Bericht über die am 27. u. 28. v. M 
ſtattgehabte Excurſton nach dem Kreiſe Waldenburg. Die ungünſtigen 
Witterungsverhältniſſe jener Tage hatten die Betheiligung leider ſtark be⸗ 
einträchtigt. Der erſte Beſuch galt den Anlagen der Friedens⸗Hoffnung⸗ 
Steinkohlengrube zu Hermsdorf bei Waldenburg. Bergrath Ißmer 
machte in liebenswürdiger Weiſe ſelbſt den Führer und für die geognoſtiſchen 
und bergtechniſchen Verhältniſſe auch den Erklärer des Werkes. Seinem 
intereſſanten Vortrage folgte hierauf der Vortrag des Maſchinen⸗Inſpectors 
Piſtorius über die Kohlenwäſche, die Coksanlagen und die ſich hieran 
anſchließende Gewinnung von Theer und Ammoniak. Sämmtliche maſchi⸗ 
nellen Einrichtungen waren während der Erklärungen in Betrieb geſetzt 
worden. Der nächſte Tag begann mit einer Beſichtigung der Tagesanlagen 
des Tiefbaues der Fuchsgrube. Auch hier wurden unter freundlicher Füh⸗ 
rung des Director Hellich und der übrigen Beamten des Werkes krotz 
Wind und Regen ſämmtliche Förder, Separations- und Verladungs⸗Vor⸗ 
richtungen dieſer Steinkohlengrube begangen und von vielen finnveichen 
Neuerungen mit rgen Intereſſe Kenntniß genommen. Sodann wurde 
noch der Spiegelglashütte bei Altwaſſer, ſowie der neuen Porzellanfabrik bei 
Sorgau ein Beſuch abgeſtattet. Director Möntings freundliche Fürſorge 
hatte es auf erſterem Werke ermöglicht, den Beſuchern ſämmtliche Arbeiten 
von der Miſchung der Glasmaſſe bis zur fertig polirten und geſchnittenen 
Spiegelſcheibe zu zeigen und zu erklären. Nicht minder aufmerkſam wurden 
endlich die Theilnehmer an der Excurſion von Herrn Ohme, dem Beſitzer 
der Porzellanfabrik in Sorgau, empfangen und unter ſeiner und des Di⸗ 
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rectors Bauer Führung zu allen Arbeiten und in alle Räume dieſer nach!] den hieſigen Verein ſchloß. Nun erfolgte 


der Staatsanwaltſchaft in der Redaction, Expedition und Druckerei des 


Zum Schluß 
noch beſchenkt mit Taſſen von zartefter Form und geſchmückt mit Anſichten 
der dortigen Gegend, trennte man ſich erſt kurz vor Abgang des letzten 


den neueſten Erfahrungen eingerichteten Fabrik geleitet. 


Zuges von dieſem Werke, um nach Breslau zurückzukehren. — An den 
folgenden Vortrag des Oberingenieurs Leuthold über Fangvorrichtungen 
für Fahrſtühle, unter Vorzeigung zweier Modelle, ſchloß ſich eine lebhafte 
Debatte über dieſe Einrichtungen im Allgemeinen. Oberingenieur Minſſen 


erwähnte eines auf der diesjährigen Londoner internationalen Erfindungs⸗ 


Ausſtellung im Betriebe geweſenen Dampfkeſſels, bei welchem der Ver⸗ 
ſuch gemacht war, durch Beleuchtung des Innern deſſelben mit elek⸗ 
triſchem Lichte die Vorgänge beim Verdampfen und Sieden beobachten 
zu können. — Im Anſchluß hieran fand eine längere Discuſſion 
über die mit den Schwartzkopf'ſchen Sicherheits-Apparaten an ſtatio⸗ 
nären Dampfkeſſeln bekannt gewordenen Reſultate und Erfahrungen 
ſtatt, bei welcher allgemein die Nützlichkeit dieſer Erfindung anerkannt 
wurde. — Auf ergangene Einladung des Generaldirectors zu Eylau, Stadt- 
rath Leiſtikow, wurde endlich auch für die zweite Hälfte des November 
dieſes Jahres eine Excurſion nach dieſem Werke in Ausſicht genommen. 
Zugleich ſoll die Erlaubniß erwirkt werden, an demſelben Tage auch das 
der Actiengeſellſchaft Marienhütte gehörige Eiſenhüttenwerk — Stanzen⸗ 
werk für Eiſenblechwaaren — zu Mallwitz beſuchen zu dürfen. 

* An die hieſige Stadt⸗Fernſprech⸗Einrichtung ſind nach dem 
von der Poſtbehörde unterm 30. September d. J. veröffentlichten Nach⸗ 
trage zum Theilnehmer⸗Verzeichniſſe neuerdings die folgenden Perſonen 
und Firmen angeſchloſſen worden: Nr. 253. Breslauer Actien⸗Bier⸗ 
brauerei, Gartenſtr. 19 (Liebichs Etabliſſement). Nr. 266. Ed. Knob⸗ 
loch, Fleiſchermeiſter, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 60a. Nr. 264. Oder⸗ 
NN eſellſchaft vereinigter Schiffer, Fiſcher⸗ 
gaſſe 21. 


+ Legatſchießen. Am Montag Mittag von 12½ Uhr ab fand im 
Schießwerder auf allen 3 Ständen das vom Bäcker⸗Aelteſten Zacharias 
Eckſtein im Jahre 1780 geſtiftete Legatſchießen ſtatt, an welchem ſich dies⸗ 
mal 71 Schützen betheiligten. Bei der großen Zahl der Theilnehmer 
dauerte das Schießen bis zum Eintritt der Dunkelheit. Den erſten Preis, 
beſtehend in einem ſilbernen Becher, errang Reſtaurateur Bergholz. Die 
nächſtbeſten 5 Schützen: Maler Erdmann, Bäckermeiſter Germann, 
Wäſchefabrikant G ünther und Möbelfabrikant Heinrich Koſchel erhielten 
je einen ſchweren ſilbernen Eßlöffel, Maler Rudolf hingegen deren zwei. 
Außerdem wurden noch 6 filberne Kaffeelöffel an diejenigen Schützen ver⸗ 
theilt, welche die beſten Randſchüſſe an den verſchiedenen Scheiben abge⸗ 
geben hatten. — Mit dieſem Legatſchießen, welches eigentlich nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Teſtators am 17. October, feinen Geburtstage, abgehalten 
werden ſoll, haben für dieſes Jahr die Legatſchießen ihr Ende erreicht. 

Zur Fleiſchbeſchau. An Stelle des verſtorbenen Fleiſchbeſchauers 
von Wenkſtern iſt der Barbier Johann Kobelke als Fleiſchbeſchauer 
für den VII. Fleiſchſchaubezirk beſtallt worden. 

+ Ueberfahren wurde am 19. d., Nachmittags, der am Lehmdamm 
wohnhafte Arbeiter Auguſt Kapelle auf der Telegraphenſtraße von einem 
ſchwer mit Sand beladenen Hürdlerwagen durch Unvorſichtigkeit des Kutſchers, 
welcher auf dem Bocke eingeſchlafen war. K., welcher einen Handwagen 
chob, deſſen vollſtändige Zertrümmerung er zu beklagen hat, erlitt mehrere 
erhebliche Quetſchungen und mußte alsbald nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital 
geſchafft werden. 

—e Aufnahme Verunglückter. Der 19jührige Knecht Emil Neuz 
peser aus Klein⸗Peterwitz, Kreis Oels, gerieth bei ſeiner Arbeit mit 

em linken Arme in eine Siedemaſchine und erlitt dabei eine derartige 
Zerreißung dieſes Gliedes, daß die Amputation deſſelben erfolgen mußte. 
— Ein 16 jähriger Schloſſerlehrling von der Neuen Tauentzienſtraße 
ſtrauchelte beim Tanz in dem Etabliſſement Neuholland am Weidendamm 
über den Fuß eines an einem Tiſche ſitzenden Mannes und ſtürzte zu 
Boden, wo er mit gebrochenem linken Beine liegen blieb. Beide Verun⸗ 
glückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen 
Brüder. — Als der Müllergeſelle Gottlieb Schwarz in der Vordermühle 
mit einem Fahrſtuhle nach dem oberen Stockwerk fuhr, beugte er ſich un⸗ 
vorſichtigerweiſe zu weit nach der Seite und wurde mit dem Oberkörper 
zwiſchen den Fahrſtuhl und den Fußboden der dritten Etage gequetſcht. 
Schwarz hatte eine ſchwere Quetſchung der Bruft zu beklagen. — Dem 
Fleiſcherlehrling Herrmann Raſchke von der Altbüßerſtraße drang beim 


Beſteigen eines Wagens die Spitze eines offenen Meſſers, das er in der 


— 


Bruſttaſche trug, zwiſchen der dritten und vierten Rippe tief in die Bruft 
Fiſcher, ein und verletzte ihn in bedenklicher Weiſe. — Die beiden Verunglückten 


wurden in die königlich chirurgiſche Klinik aufgenommen. 
Per: Vermißt wird feit dem 15. d. M. der Iljährige Schulknabe Paul 
Hübner, Stiefſohn eines auf der Gräbſchenerſtraße Nr. 50 wohnhaften 
Schuhmachers. Der Knabe hat blondes paon hageres Geſicht, und ift 
mit grauem Anzug und blauen Strümpfen bekleidet. 
36 Verhaftungen durch Nachtwachtbeamte. Im Monat Sept. 
wurden durch Nachtwachtbeamte verhaftet 286 männliche und 174 weibliche 


Perſonen, zuſammen 460, und zwar wegen Diebſtahls 3, Vermögensbe⸗ 


ſchädigung 3, Ruheſtörung de. 60, lüderlichen Umhertreibens 14 (ſämmtlich 
weiblich), Obdachloſigkeit 369, Trunkenheit 9. Ins Armenhaus wurden 
2 Perſonen untergebracht. — Außerdem wurden durch Nachtwachtbeamten 
in 114 Fällen Anzeige an das Kgl. Polizeipräſidium erſtattet, und zwar: 
Amal wegen Beamtenbeleidigung de., 55mal wegen Ruheſtörung 2c., 18mal 
wegen Mißhandlung und Körperverletzung, ömal wegen Ueberſchreitung 
der Polizeiſtunde, mal wegen Uebertretung der Straßenordnung, Zmal 
wegen Unterbringung Verunglückter, Imal wegen vorſätzlicher Sachbe⸗ 
ſchädigung, Gmal wegen Dieb tabla, Zmal wegen gefundener Gegenſtände, 
Imal wegen Einbruchs, Imal wegen Hausfriedensbruchs, Smal wegen 
Uebertretung des Droſchkenreglements, 6mal wegen verſchiedener anderer 
Urſachen, endlich find 11 Anzeigen an den Magiſtrat im ſteuerlichen 
Intereſſe erfolgt, überhaupt alſo iſt in 585 Fällen Anzeige erforderlich 
geweſen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Kaufmann 
von der Reuſcheſtraße aus ſeinem Comptoir 2 Gebund Schlüſſel, ſowie 
15 M. baares Geld und eine Menge Briefmarken; mehreren Bauhand⸗ 
werkern aus der Schirrkammer eines Neubaues auf der Friedrich⸗Carlsſtraße 
eine Anzahl Kleidungsſtücke; einem Arbeiter von der Weinſtraße ein vier⸗ 
rädriger Handwagen. — Abhanden gekommen iſt einem Handlungs⸗ 
lehrling von der Ohlauerſtraße ein Coupon über 30 Mark, einem Mile = 
pachter aus dem Landkreiſe eine ſilberne Ankeruhr mit der Fabriknummer 
780, der Frau eines Oberſteuercontroleurs von der Kohlenſtraße eine werth⸗ 
volle Korallenkette. — Gefunden wurde eine geſchlachtete Ente, eine 
lebende Ente, ein Portemonnaie mit Geldinhalt, 2 ſchwarzſeidene Regen⸗ 
ſchirme, ein Carton, enthaltend Porzellankrauſen mit Butterproben und ein 
Entoutcas. Vorſtehende Gegenſtände können von den Eigenthümern im 
Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums reclamirt werden. 


© Bolkenhain, 18. Oetbr. [Fahnenweihe.] Im Anſchluß an die 
Gedenkfeier des vor 40 Jahren, am 18. October u am a Orte 
begründeten Militär⸗Begräbnißvereins fand heute Nachmittag die feierliche 
Weihe der vom derzeitigen Vereinshauptmann Gutsbeſitzer Schimmer in 
Ober⸗Würgsdorf dem Vereine geſchenkten neuen Fahne ſtatt. Nachdem 
ſchon in früher Morgenſtunde die Feier des Tages durch Böllerſchüſſe und 
Reveille eingeleitet worden war, zogen gegen Mittag 8 Militärvereine aus 
verſchiedenen Ortſchaften des Kreiſes in die Stadt ein. Im Vereinslocal 
bei Bör erfolgte die Begrüßung und Ordnung des Feſtzuges, der in Stärke 
von 220 Mann um 3 Uhr Nachmittags unter Vorantritt eines Trommler⸗ 
und eines Muſikeorps von dort nach dem Marktplatze abrückte und vor dem 
Rathhauſe Aufitellung nahm. Im Sitzungsſagle deſſelben hatten ſich in- 
on die zahlreichen Ehrengäſte verſammelt; dieſelben traten nun auf 
as Podeſt heraus, und der Vereins⸗Präſes, Herr Rittmeiſter Wuthe aus 
Klonitz, ſchritt die Front entlang und vollzog darauf die Weihe der entz 
hüllten ſchönen Fahne. Die letztere, aus der Fahnenfabrik von Zimmer- 
mann in Breslau Silbe die zeigt auf der Vorderſeite auf ſchwarz⸗ 
ſeidenem Grunde in Silber die von Lorbeerzweigen umgebene Inſchrift: 
Militär⸗Begräbnißverein Bolkenhain am 18. October 1845“, und auf der 
Rückſeite auf weißſeidenen Grunde den preußiſchen Adler mit der Um⸗ 
ſchrift: „Mit Gott für König und Vaterland“, getragen von einem Eichen⸗ 
und Lorbeerzweige. Der Redner ſchloß ſeine Rede, in welcher er der mehr⸗ 
fachen Bedeutung des heutigen Tages gedachte als Gedenktag der Schlacht 


von Leipzig und als Geburtstag des Kronprinzen mit einem kräftig unter⸗ ; 


ſtützten Hoch auf den Kaifer. Nach einem nunmehr um den Marktplatz 
in Zügen ausgeführten Parademarſch hielt Bürgermeiſter Gröper von 
hier am Siegesdenkmal die Feſtrede, in welcher er der Begründung und 
ſpäteren Schickſale des Vereins gedachte, und die er mit einem Hoch auf 

der Rückmarſch in das Vereins⸗ 
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ausbrachte. Im Laufe des Nachmittags wurde noch eine Depeſche folge 

den Inhalts abgeſandt: „An Seine kaiſerliche und königliche Hoheit den 
Kronprinzen des Deutſchen Reiches und von Preußen. Eure kaiſerliche 
liche königliche Hoheit wollen allergnädigſt geruhen, daß die Mitglieder des 
Bolkenhainer Militär⸗Begräbnißvereins und die zur Feier feines 40jährigen 
Beſtehens verſammelten Feſtgenoſſen, und acht Kriegervereine des Kreiſes 
Bolkenhain unter Verſicherung ihrer unwandelbaren Treue und Ergebenheit 
den ehrfurchtsvoller Segenswünſchen für Eure kaiſerl. und königl. Hoheit 
unterthänigſt Ausdruck geben. Der Protector des Vereins, Wuthe⸗Klonitz, 
Rittmeiſter der R. Nunmehr folgte noch ein zwanglos⸗gemüthliches Zu⸗ 
ſammenſein im Bör'ſchen Saale. Ein Ball beſchloß das Feſt. 


H. Hainan, 18. October. [Kirchliche Wahlen.] Heute, nach Schluß 
des Vormittags⸗Gottesdienſtes, fanden in hieſiger ev. Kirche die Wahlen 
der kirchlichen Vertreter ſtatt. Es wurden zu Kirchenälteſten neugewählt: 
Kaufmann und Rathmann Meißner, Handſchuhfabrikant und Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Berthold, Glaſermeiſter Wieland, Gerbermeiſter 
Bartſch. In die Gemeinde⸗Vertretung wurden neugewählt: Handſchuh⸗ 
macher Claude, Fabrikbeſitzer Glogner, Hof⸗Photograph Harttwig, 
Gerbermeiſter Häsner, Sattlermeiſter Henning, Buchdrückerei⸗Factor 
Illmer, Drechslermeiſter Martin, Ziegeleibeſitzer Peipe, Gemeinde- 
vorſteher Tſchänſch-Hermsdorf; wiedergewählt: Tuchmachermeiſter Arzt, 
Gutsbeſitzer Henmold⸗Ober⸗Bielau, Stellenbeſitzer Thiel⸗Mittel⸗Bielau, 
Gutsbeſitzer Tſchorſchke⸗Groß⸗Tſchirbsdorf, Stellenbeſitzer Roſemann⸗ 
Sber⸗Hermsdorf. Von 325 eingetragenen Wählern waren 150 im heutigen 
Wahltermin erſchienen und ſind ſämmtliche von der liberalen Partei vor⸗ 
geſchlagenen Vertreter mit ſehr überwiegender Majorität gewählt worden. 


Löwenberg, 18. October. [Zum Eiſenbahnverkehr.] Mit der 
am 15. d. M. erfolgten Eröffnung der Bahnlinie Löwenberg⸗Greiffenberg 
curſiren zwiſchen hier und der genannten Station, und umgekehrt, täglich 
3 gemiſchte Züge. Leider liegen dieſelben nicht gerade günſtig, da beiſpiels⸗ 
weiſe der letzte Perſonenzug bereits hier Nachmittags 4,53 Uhr anlangt; 
man alfo von einer weiteren Tour kommend ſpäter als 3,19 Uhr Nachm. 
in Greiffenberg nicht ankommen darf, will man noch an demſelben Tage 
Löwenberg per Bahn erreichen, für den gewöhnlichen Geſchäftsverkehr nach 
andern Orten, z. B. Görlitz oder Hirſchberg, mag die Vertheilung der 
qu. Züge, wenn auch mit anderen Unzuträglichkeiten verknüpft, immerhin 
noch angehen, nicht aber für den amtlichen Verkehr am gand- 
gericht zu Hirſchberg oder bei einigen auswärtig domicilirten Behörden, 
aus dieſem Grunde iſt man auf dem Wege der Petition an competentem 
Orte vorſtellig geworden und um Gewährung eines vierten, bezw. Nacht⸗ 
zuges eingekommen. Hoffentlich wird die Petikion, welche von einflußreicher 
Seite angeregt und von faſt der geſammten Bürgerſchaft unterzeichnet 
worden iſt, von dem gewünſchten Erfolge begleitet ſein. Seit der Bahn⸗ 
eröffnung haben fih bereits mehrere Koͤhlenniederlagen etablirt, denen es 
durch die nicht unbedeutende Frachtermäßigung (20—22 Pf. pro Cir. ab 
Bunzlau) von nun an möglich wird, die Kohlen billiger zu offeriren, als 
früher. Die Perſonenzüge werden gegenwärtig bei dem immerhin noch 
günſtigen Wetter und bei dem Reize der Neuheit, von Vergnügungs⸗ 
reiſenden fleißig frequentirt. — Intereſſant dürfte es fein, zu erfahren, daß 
die Bahn von hier bis Schmottſeiffen eine Steigung von 1:45 hat. 


—ch= Oppeln, 20. Octbr. [Kirchliche Wahlen.] Unter der Lei- 
tung des kgl. Conſiſtorialrathes, Paftor prim. Geisler, fanden am Sonn- 
tag, Vormittag 11 Uhr, in der Sacriſtei der hieſigen evangeliſchen Kirche 
die Wahlen für den Gemeindekirchenrath bezw. die Gemeindevertretung 
ſtatt. In den erſteren wurden gewählt reſp. wiedergewählt; Maurermeiſter 
Böttcher, Director Döring, Kreisſecretär Kabus, Landgerichtsrath 
von Hermensdorff und Steuerrath Preuß. Aus den Wahlen für 
die Gemeindevertretung gingen hervor: Kaufmann Contenius, Coloniſt⸗ 
Auszügler Herpolsheimer⸗Gräfenort, die Fabrikbeſitzer W Krug, 
Löſch und G. Oeſterreich, Kaufmann A. Prüfer, Director Roſſé, 
Reſtaurateur Wolff, Hauptſteueramts⸗Rendant Graßmann, Gerber⸗ 
meiſter Heckmann, Landrichter Wolff, Regierungs⸗Seeretär Schwarzer 
und Förſter Breitkopf⸗Schulenburg. 


(Ob. Wand.) Gleiwitz, 20. Oetbr. [Kirchenwahlen.] Nach Schluß 
des Hauptgottesdienſtes fanden geſtern in der evangel. Kirche die Wahlen 
des Kirchenvorſtandes ſtatt. Es wurden einſtimmig gewählt in den Ge⸗ 
meindekirchenrath die Herren: Commerzienrath Hegenſcheidt, Thier⸗ 
arzt Kullrich, Sanitätsrath Dr. Mosler, und in die Gemeindever⸗ 
tretung die Herren: Fabrikbeſitzer Dowerg, Schneidermeiſter Haber, 
Buchbindermeiſter Hausdorf, Hauptlehrer Hennig, Hütten⸗Inſpector 
Israel, Mühlenbeſitzer Kammer, Tiſchlermeiſter Nagelfeld, Königl. 
Rentmeiſter Biewald, Amtsvorſteher Hofrichter. 


* Umſchau in der Provinz. Brieg. Aus Anlaß des 
20jährigen Beſtehens ſeiner Fabrik gab Herr Moritz Dresdner, Chef der 
hieſigen Firma Gebrüder Dresdner, ſeinen Arbeitern am Sonnabend 
eine Feſtlichkeit, an welcher über 100 Perſonen theilnahmen. Die Reihe 
der Toaſte eröffnete der Feſtgeber ſelbſt mit einem ſolchen auf ſeine Arbeiter. 
— — Brieg. Am Sonntag gegen Mittag brach auf den mit Hobel- 
ſpähnen angefüllten Boden im Werkſtattsgebäude des Tiſchlermeiſters 
Grieshaber auf der Langſtraße hierſelbſt Feuer aus, welches von der 
Feuerwehr zwar in kurzer Zeit gelöſcht wurde, jedoch den Dachſtuhl gänzlich 
vernichtete. — § Frankenſtein. Für die Hinterbliebenen der auf S. M. 
Corvette „Auguſta“ untergegangenen Beſatzung iſt bei hieſigem Poſtamt 
eine Sammelſtelle für freiwillige Beiträge errichtet worden. Zur, Ein⸗ 

eichnung derſelben liegt am Briefſchalter eine Sammelliſte aus. — 
2 Freiburg. Zum Beſten der Niederlaſſung der grauen Schweſtern hier⸗ 
ſelbſt hat der Herr Ober⸗Präſident eine alljährliche Hauscollecte bei den 
hieſigen katholiſchen Haushaltungen genehmigt. — Das Schießhaus ge⸗ 
langt vom 1. April n. J. zur Wiederverpachtung. Der Vorſtand der 
Schützengilde nimmt Pachtgebote (über 700 M.) entgegen. — Das Com⸗ 
mando des Füſ.⸗Bataillons I. Schleſ. Gren.⸗Reg. Nr. 10 ift mit der Er⸗ 
mittelung eines ca. 750 Meter langen und 500 Meter breiten Exercierplatzes 
behufs deſſen Erpachtung oder Ankaufs beauftragt worden. Der Platz muß im 
Umkreiſe der Stadt liegen und kann bis 6 km von Freiburg entfernt fein. — 
Goldberg. Am 21. d. M. begeht der Stellmachermeiſter Müller hier⸗ 
ſelbſt mit ſeiner Ehegattin das Feſt der goldenen Hochzeit. — Görlitz. 
Am Sonntag Abend iſt der Stadtbaurath a. D. Martins geſtorben. — 
Hirſchberg. Muthmaßlich in Folge von Brandftiftung find am Montag 
früh die Scheunen des dem Grafen Schaffgotſch gehörenden Niederhofs. 
zu Giersdorf abgebrannt. Die Wohngebäude und die Brauerei konnten 
gerettet werden. Der Schaden beträgt, nach Meldung der „Poſt“, circa 
20000 M., doch ift Alles verſichert. — A Landeshut. Der Lehrer 
Zimmermann aus Vogelsdorf feierte am Donnerstag fein 25jähriges 
Amtsjubiläum, und am Sonnabend veranſtaltete der hieſige Lehrerverein 
eine Nachfeier, wobei der Vorſitzende, Rector Langner, die Glückwünſche 
des Vereins ausſprach. Am eigentlichen Feſttage veranſtaltete der Local- 
Schulinſpector, Paſtor Steinecke, eine Schulfeier, bei welcher auch die 
Gemeinde ihre Glückwünſche darbrachte und dem Jubilar einen prächtigen 
Regulator und eine filberne Doſe überreichen ließ. Der Lehrerverein über⸗ 
reichte dem Jubilar eine ſilberne Remontoiruhr und ein halbes Dutzend 
ſilberne Theelöffel. — Liegnitz. Die elektriſche Beleuchtung hat nunmehr 
auch hier ihren Eingang gefunden. Seit einigen Tagen wird die hieſige 
Stadtmühle durch einige 20 Glühlichtlampen erhellt. Beſitzer der Stadt⸗ 
mühle ſind die Herren Schöffer u. Comp. — Wie der „L. Anz.“ meldet, 
iſt der Handelsmann Auguſt Herrmann aus Seebnitz, Kreis Lüben, 
welcher durch Urtheil des hieſigen Schwurgerichts vom 4. März d. J. 
wegen Raudmordes, verübt an dem Viehhändler Matteus Biſtroſch, aus 
Lugwitz bei Muskau, zum Tode verurtheilt wurde, von Sr. Majeſtät dem 
Könige zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt, und am 19. d. 
Vormittags in das Zuchthaus zu Görlitz von zwei Transporteuren ge⸗ 
1 übergeführt worden. — Myslowitz. Der ſeit langen Jahren 
hier fungirende Hilfsgerichtsvollzieher D. war auf Grund einer Denun⸗ 
ciation wegen Meineid im März d. J. verhaftet und in Unterſuchungshaft 
nach Beuthen O.⸗S. gebracht worden. Nach über 5½ monatlicher 
Haft wurde D., fo ſchreibt man der R. Z. f. O.“, durch das Schwur⸗ 
gericht in Beuthen O.⸗S. von der Anklage Teige! prochen. Zur Berz 
handlung waren über 40 Zeugen geladen. — Ottmachan. Der durch 
ſeine Roſenculturen weit über die Grenzen ſeiner Heimath bekannt ge⸗ 
wordene frühere hieſige Kaufmann Joſef Radig iſt am 18. d. feinem 
langwierigen Leiden erlegen. Die Leiche wurde, dem „O. A.“ zufolge, am 
18. d. nach Gotha transportirt, Zwecks Beſtattung durch Feuer. — 
Primkenau. Wie dem „Lüb. Stadtbl.“ von hier geſchrieben wird, ift 
der ſtädtiſche Gaſthof „zu den drei Kronen“ nunmehr definitiv an den 
Herzog Ernſt Günther aufgelaſſen und übergeben worden. Der Kauf⸗ 
preis für Gebäude und Hofraum beträgt 24000 Mark. Die dazu ge⸗ 
hörigen Ländereien find im Beſitz der Stadt geblieben. — Geftern war 
ein königl. Baurath aus Breslau hier, um das Grundſtück des Herrn 
Schmiedemeiſters Schiller zu beſichtigen. Wie verlautet, beabſichtigt die 
Poſtbehörde, das Grundſtück auzukaufen und auf demſelben ein eige nes 


185 N 


Poſtgebäude zu chten. — Rat e hieſige Loge feierte am 
ihr 50. Stiftungsfeſt durch ein Diner ꝛc., und hatten ſich 

viele auswärtige Theilnehmer eingefunden. — Der hieſige Rathhaus⸗ 
keller iſt von dem jetzigen Pächter Herrn Nehring, welcher, wie bereits ge⸗ 
meldet, den Bahnhof Schrimm in Poſen übernommen, an den früheren 
Oberkellner Flegel überlaſſen worden. Die Beſtätigung ſeitens der 
ſtädtiſchen Behörden ſteht noch aus. — Am Sonntag ſind die neuen 
Kaffee⸗Salons in Villa Nova, eins der beliebteſten Vergnügunslocale 
außerhalb der Stadt, eingeweiht worden. — Schweidnitz. Am Sonntag 
feierten, laut „Schw. Ztg.“, die Stellenbeſitzer Fiſcher'ſchen Eheleute aus 
Schwengfeld die Diamantne Hochzeit. Das Paar wurde in der hieſigen 
evangel. Friedenskirche eingeſegnet. Die Jubelbraut zählt 82 Jahre und 
der Jubelbräutigam 86 Jahre. Letzterer beſonders iſt geiſtig und körperlich 
friſch, ſo daß er noch meilenweite Touren zu Fuß zurückgelegt. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 

h. Aus Lauban, 18. October, wird uns geſchrieben: Heute Nachmittag 
fand im Saale des Hotel „Bellevue“ eine recht zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung freiſinniger Wähler aus Stadt und Land ſtatt. Der Vorſitzende 
des liberalen Wahlvereins zu Görlitz, Herr Dr. Paur, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung um ½4 Uhr. Zu Beiſitzern wurden per Acclamation die 
Herren Ingenieur Sondermann⸗Görlitz, Fabrikant Lange und Bud- 
druckereibeſttzer Goldammer⸗Lauban gewählt. Hauptzweck der Ber- 
ſammlung war, wie Herr Dr. Paur erklärte, eine Beſprechung und Ver⸗ 
ſtändigung der Görlitzer und Laubaner Wähler in Beziehung auf die 
Candidatenfrage und Vortrag unſeres Reichstagsabgeordneten, Herrn 
Erwin Lüders ⸗Görlitz, über die gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe im 
Staate und im dieſſeitigen Wahlkreiſe. Ehe Herr Lüders das Wort ergriff, 
führte Herr Dr. Paur aus, daß es jetzt mehr als je geboten wäre, 
Männer in den Landtag zu wählen, welche das wahre Wohl des Volkes 
ehrlich erwägen, ohne Anſehen der Perſon. Um dies zu erreichen, Jei es 
nothwendig, ebenſolche ehrliche und treugeſinnte Wahlmänner zu wählen. 
Im Weiteren führte er aus, daß ſo mancher Urwähler aus Furcht vor dem 
Einfluß gebietender Leute ſich beſtimmen ließe, anders zu wählen, als er 
denke. Auf dieſe Furcht bauen eben die Feinde des freien Wahlrechts. 
Herr Lüders, welcher alsdann das Wort ergriff, erklärte, daß es 
eigentlich ſeine Pflicht ſei, über die Thätigkeit des Reichstages Bericht zu 
erſtatten, jedoch werde er in Rückſicht auf die nahe bevorſtehenden ig de 
wahlen die Vorlagen, welche muthmaßlich den neuen Landtag be⸗ 
ſchäftigen werden, ſowie das Verhältniß der nationalliberalen Partei zu 
den anderen Parteien und die Gegenſätze innerhalb dieſer Partei etwas 
näher beleuchten. Bis jetzt habe die Regierung über die Vorlagen, die den 
neuen Landtag beſchäftigen ſollen, nichts verlauten laſſen, doch ſei wohl zu 
erwarten, daß die abgelehnten Vorlagen wieder vorgelegt werden würden. 
Der freiſinnigen Partei werde von gegneriſcher Seite der Vorwurf ge⸗ 
macht, daß fie die Regierungsvorlagen zerpflücke, überhaupt eine zerſtörende 
und nicht productive Partei ſei. ürde jedoch die Mehrheit des Volkes 
einmal freiſinnig wählen, dann würde die Partei zeigen, daß ſie nicht 
zerſtöre, ſondern auch aufbaue. Allerdings ſei ja noch manches zu zer⸗ 
ſtören, da unſeren RU eſetzen noch manche mittelalterliche Dinge 
anhaften. Ein weſentliches ordern ſei eine Landgemeinde-Ordnung 
analog der preußiſchen Städteordnung — der Schwerpunkt der jetzigen 
Gemeinde⸗Ordnung liege bei dem Großgrundbeſitzer. Aus dieſem Grunde 
fei es febr erklärlich, daß dieje Herren die Gegner einer neuen Gemeinde- 
Ordnung ſeinen, weil durch dieſelbe ihre Rechte bedeutend beſchnitten 
würden. Der Herr Redner kam alsdann auf die Partei⸗Verhältniſſe 
im dieſſeitigen Wahlkreiſe zu ſprechen, insbeſondere auf die national⸗ 
liberale Partei. Dieſelbe theile ſich in einen linken und rechten Flügel. 
Aus Abſtimmungen bei früheren Wahlen wies er nach, daß der rechte 
Flügel in Görlitz, der linke aber in Lauban vertreten ſei. Mit den 
Görlitzer Herren ſei ein Zuſammengehen der freiſinnigen Partei unmöglich, 
da dieſe in Wirklichkeit als Conſervative anzuſehen ſeien, ein Candidat der 
hieſigen nationalliberalen Partei würde jedoch jederzeit die volle Unter⸗ 
ſtützung der Görlitzer freiſinnigen Wähler finden. Nach dem Vortrage des 
Herrn Lüders, welcher mit großem Beifall aufgenommen wurde, ergriff 
wiederum Herr Dr. Paur das Wort, um mitzutheilen, das ſeitens der 
Görlitzer Freiſinnigen Herr Reichstagsabgeordneter Lüders als Candidat 
für die Landtagswahlen aufgeſtellt ſei. Für Lauban ſei der Stadtrath 
Herr Burghardt, welcher bereits von 1879 bis 1882 den Wahlkreis 
Görlitz-Lauban als Abgeordneter vertrat, in Ausſicht genommen worden, 
doch habe dieſer Herr eine Candidatur abgelehnt. Herr Kaufmann 
Mattauſch brachte alsdann die Candidatur des Herrn Fabrikbeſitzer Bruno 
Weinert hierſelbſt in Vorſchlag und fand damit allgemeinen Anklang. 
Im Laufe der nächſten Tage wird ſich ein Comité bilden, welches die 
Candidatenfrage näher berathen wird. Ueber die Perſon des 3. Candidaten 
konnte der Herr Vorſitzende noch keine näheren Mittheilungen machen, da 
die Verhandlungen des Comités mit mehreren auswärtigen Herren noch 
nicht zum Abſchluß gelangt ſind. Zum 27. d. Mts. ſoll wieder eine Ver⸗ 
ſammlung freiſinniger Wähler einberufen werden; es wird dabei die 
Candidatenfrage hoffentlich eine zufriedenſtellende Löſung bekommen. Mit 
einem dreifachen Hoch auf 
Verſammlung geſchloſſen. 

$ Aus Frankenſtein, 18. October, wird uns geſchrieben: Zum Wahl⸗ 
commiſſarius für die Abgeordneten⸗Wahlen im 9. Wahlbezirk „Frankenſtein⸗ 
Münſterberg“ ijt Herr Landrath Held, und zum ſtellvertretenden Wahleommiſ⸗ 
ſarius der Kreisdeputirte Herr Juſtizrath Koch hierſelbſt ernannt worden. 
Bei der am 29. d. M. von Vorm. 10 Uhr ab ſtattfindenden Wahlmännerwahl 
fungiren in hieſiger Stadt im I. Bezirk (Communalbureau) Kaufmann 
Paul Tſchötſchel als Wahlvorſteher, Kaufmann Röſtel als Stellver⸗ 
treter; im II. Bezirk (Stadtverordneten⸗Saal) Kanzleirath Böhm als 
Wahlvorſteher, Landſchafts-Rendant Werner als Stellvertreter; im 
III. Bezirk (Aula des Progymnaſiums) Kaufmann Reinhold als Wahl- 
vorſteher, Weißgerbermeiſter Faulde als Stellvertreter; im IV. Bezirk 
(Magiſtrats⸗Sitzungszimmer) Rathsherr C. Seifert als Wahlvorſteßer, 
Hofzimmermeiſter Glatzer als Stellvertreter; im V. Bezirk (Abgaben: 
Receptur) Rendant Heering als Wahlvorſteher, Rentier Dinter als 
Stellvertreter; im VI. Bezirk (Saal der kathol. Elementarſchule) Bei⸗ 
geordneter Reichel als Wahlvorſteher und Strohhutfabrikant Gröger 
als Stellvertreter. 


den Kaiſer und den Kronprinzen wurde die 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 20. October. [Landgericht. — Strafkammer. I. — 
Unterſchlagung.] Der Kaufmann und Cigarren-Fabrikant Hugo 
Wegner beſaß bis vor Jahresfriſt in dee Schweidnitzerſtraße, Ecke Carls⸗ 
ſtraße, ein ace e Lager⸗ und Verkaufsgeſchäft. Später hat er das 
Lager eingeſchränkt, ſein Verkaufsgeſchäft aber in einen im Stadttheater⸗ 
Gebäude befindlichen Laden verlegt. Da nun W. der Fabrikation wegen 
faſt ununterbrochen in Hamburg ſich aufhalten mußte, bedurfte er für ſein 
hieſiges Geſchäft einer zur ſelbſtſtändigen Leitung befähigten Perſönlichkeit. 
Dieſe Stelle wurde von ihm im December 1882 dem früher hierſelbſt 
etablirt geweſenen Kaufmann Max Vogt übertragen. Gemäß dem mit 
V. abgeſchloſſenen Vertrage erhielt dieſer ein Jahresgehalt von 1800 M. 
und 5 pCt. Tantieme, übernahm dafür aber die Pflicht, das Wegner'ſche 
Geſchäft mit der Sorgſamkeit eines ordentlichen Kaufmanns zu leiten. 
Vorſchüſſe oder Waareneredit aus dem Geſchäft zu entnehmen, war ihm 
durch ſchriftliche Abmachung ausdrücklich verboten. 

„Bald nachdem Vogt die Stellung angetreten hatte, ſtellte er ſich dem 
Director des Simmenauer Gartens, Herrn Graf, als Inhaber der Firma 
Wegner vor und erbot ſich, gegen Gewährung eines Paſſepartouts den 
Vorverkauf der Billets zu übernehmen. Graf willfahrte dieſem Verlangen 
in der Meinung, es mit dem wirklichen Beſitzer des Geſchäfts zu thun zu 
haben. Als Commis für die Expedition der Ladenkundſchaft fungirte unter 
Vogt der ſchon zwei Jahre früher durch Wegner angeſtellte Kaufmann 
Paul Köhler. Ende 1883 beklagte ſich Vogt wiederholt brieflich bei ſeinem 
in Hamburg weilenden Chef über den anſcheinend ſehr liederlichen und 
jedenfalls auch koſtſpieligen Lebenswandel des Köhler; ein andermal be⸗ 
zeichnete er den im Wegner 'ſchen Geſchäfte lange Jahre bedienſteten 
Haushälter als einen notoriſchen Säufer. Zu gleicher Zeit meldete 
aber auch der Haushälter ſeinem Herrn, daß er durch Herrn Vogt 
eine ſehr ſchlechte Behandlung erfahre. Dieſe Briefe veranlaßten 
Herrn Wegner, am 10. Februar 1884 unangemeldet in ſeinem hie⸗ 
ſigen Geſchäft zu erſcheinen. Bei nur oberflächlicher Durchſicht der 
Strazze bemerkte er, daß Differenzen zwiſchen den dort gemachten Ein⸗ 
tragungen und den ihm allmonatlich überſandten Rechnungsabſchlüſſen bes 
ſtanden. Gleichzeitig wurde eine Rechnung über 92 M. e und 
zwar für Reparaturen, welche im Wegner'ſchen Grundſtück, Moritzſtraße 
Nr. 7, ausgeführt worden waren. Dieſe Rechnung war indeß, wie Wegner 
ſich Feat zu entſinnen wußte, ihm gegenüber ſchon vor etwa 3 Monaten 
als bezahlt verrechnet worden. Vogt, der zu dieſer Zeit nicht im Geſchäfts⸗ 
local anweſend war, vermochte bei ſeinem Wiedereintritt ſeinem Chef keine 
Antwort zu geben und zog es vor, ſofort wieder das Geſchäftslocal zu ver⸗ 


d. 
hierzu auch 


laſſen. Herr Wegner, welcher unverzüglich den Ausſteller der Rechnun 
ai gegner nun am Eingang zu deſſen Haufe dem Vogt und e 
ftellte fich heraus, daß dieſer die betreffende Rehning nicht beglichen, viel⸗ 
mehr den Fabrikanten gebeten hatte, die Präſentation der Rechnung au 
einen ſeinerſeits gemachten Irrthum zurückzuführen. Bet weiterer Prüfung 
der Bücher, ſowie auch durch ſpätere Reclamationen entdeckte Wegner, daß er 
von Vogt ſchon feit längerer Zeit in ausgedehnter Weiſe hintergangen worden fer, 
In der Kaſſe der Simmenauer⸗Garten⸗Billets fehlten 120 Mark; für 93 
Mark Cigarren waren als von Vogt aus dem Geſchäft entliehen gebucht; 
die in circa 15 Poſten eingezogenen, von Vogt aber nicht abgelieferten 
Rechnungsbeträge bezifferten ſich auf ca. 600 M. Vogt, welcher nach dieſen 
Feſtſtellungen ſofort entlaſſen worden war, erhielt auf feine Bitten ber 
Wegner noch weiter Stellung als Proviſionsreiſender. Er hat dieſe Ge⸗ 
legenheit lediglich dazu benützt, um recht hohe Speſenberechnungen aufzu⸗ 
ſtellen und insbeſondere dem Herrn Wegner ſeinen langjährigen Kunden⸗ 
kreis durch die Angabe abwendig zu machen, derſelbe habe ſein Geſchäft 
aufgegeben. Vogt hat inzwiſchen nur 70 Mark an Herrn Graf gezahlt, 
die reſtirenden 50 Mark ſich aber unter falſcher Vorſpiegelung durch 
Herrn Graf quittiren laſſen. Nachträglich brachte nun Herr Wegner die 
Angelegenheit zur Kenntniß der Stagtsanwaltſchaft. Bei den angeſtellten 
Ermittelungen kam zur Sprache, daß auch Köhler mit Wiſſen des Vogt 
mitunter Beträge in Höhe bis zu 15 Mark vorſchußweiſe aus der Billet⸗ 
kaſſe entnommen, dieſe Beträge dann aber von ſeinem Gehalt gedeckt habe. 
— Heut ſtanden nun Vogt und Köhler unter der Anklage der wieder⸗ 
holten Unterſchlagung vor der unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirector 
Freitag tagenden Strafkammer J. Der Vorſitzende machte zunächſt 
zur Illuſtrirung des Verhaltens des erſten Angeklagten Vogt darauf aufs 
merkſam, daß dieſer ihm vor einigen Tagen unaufgefordert eine Anzahl 
Cigarren als „Proben“ überſandt habe. Vogt verſicherte, es jet dies feiner: 
ſeits eine einfache Geſchäftsmanipulation geweſen, er habe nicht etwa die 
Abſicht gehabt, ſich dadurch eine günſtigere Beurtheilung des Gerichtshofes 
zu ſchaffen. Während Köhler ſeitens des Herrn n das beſte Zeugniß 
erhält, erklärt derſelbe hinſichtlich des Vogt: „Ich bin in den 26 Jahren, 
in welchem mein Geſchäft beſteht, ſehr oft durch Unordentlichkeit der bei 
mir angeſtellt geweſenen Perſonen geſchädigt worden, ſo ſchmählich wie 
Vogt, hat aber noch Keiner mein Vertrauen und meine Güte gemißbraucht.“ 
Staatsanwalt Iſenbiel hält gegen Vogt nicht blos Unterſchlagung, 
ſondern auch das Vergehen der Untreue für erwieſen; der grobe Miß⸗ 
brauch des in ihn geſetzten Vertrauens rechtfertige eine Strafe von neun 
Monaten Gefängniß, gegen Köhler erſcheinen 4 Wochen Gefängniß ange⸗ 
meſſen. Die 891 Juſtizrath Zenker für Vogt und Rechtsanwalt 
Fabritzi für Köhler plaidiren für Ermäßigung der Skrafe. Der Gerichts⸗ 
hof hält gegen Vogt ca. 20 Fälle von Unterſchlagung und Untreue vor⸗ 
liegend. Mit Rückſicht auf feine weit vorgeſchrittene Ehrloſigkeit der Ge- 
ſinnung wurde trotz ſeines ſtraffreien Vorlebens auf eine Geranmtitrare 
von 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt erkannt, auch gleichzeitig 
ſeine ſofortige Haftnabme beſchloſſen. Köhler wurde wegen 6 Unter⸗ 
ſchlagungen von Billetgeldern zu 180 M. Geldbuße event. 30 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 


Breslau, 20. October. [Eine für Jagdfreunde wichtige 
Entſcheidung! ift geſtern in einer Berufungsſache durch die Straf- 
kammer II. des hieſigen Landgerichts gefällt worden. Der herr⸗ 
ſchaftliche Förſter Eduard Wanger hatte nämlich am 2. April er. auf 
dem ihm zur gan anvertrauten Jagdterrain einen dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Stephan zu Lendſchütz gehörigen Jagdhund erſchoſſen, weil er 
denſelben unbeaufſichtigt und angeblich beim Wildern auf Haſen begeg⸗ 
nete. Hierauf wurde Wanger aus $ 303 des Strafgeſetzes wegen vorz 
ſätzlicher Sachbeſchädigung unter Anklage geſtellt und mit Rückſicht auf 
eine vor etwa 50 Jahren publicirte Provinzialverordnung, wonach es ver⸗ 
boten iſt, Jagdhunde, welche auf fremdes Gebiet übergetreten ſind, zu er⸗ 
ſchießen, durch das Schöffengericht zu 30 Mark Geldſtrafe verurtheilt. — 
Sein Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Dr. Berkowitz legte gegen dieſes 
Urtheil die Berufung ein und begründete dieſelbe in der Verhandlung 
vor der Strafkammer mit dem Hinweis auf Theil II Titel XVI des Allg. 
Landrechts. Durch die SS 66 und 67 des erwähnten Titels ift es den 
Jagdberechtigten ausdrücklich geſtattet, fremde, außerhalb der Jagd auf ihr 
Gebiet übergetretene Jagdhunde zu erſchießen. Provinzialverordnungen 
können hieran nichts ändern. — Die Strafkammer acceptirte dieſe An⸗ 
Ion 5 verwarf das Urtheil erſter Inſtanz und erkannte auf Frei⸗ 
prechung. 


Wir erhalten folgende Zuſchrift: 

Die geehrte Redaction der „Breslauer Zeitung“ bitte ich um Auf⸗ 
nahme nachſtehender Zeilen: 

Nachdem die Oels⸗Gneſener Bahn verſtaatlicht worden war, glaubte 
das reiſende Publikum, daß dieſelbe durch Uebergang in königliche Ver⸗ 
waltung Verheſſerungen in der Perſonenbeförderung herbeiführen würde. 
Statt deſſen iſt der einzige Perſonenzug, der auf dieſer Strecke courſirte, 
ſeit dem 1. October a. c. auch RE Während man früher, um 
nach Gneſen zu fahren, hier um 8 Uhr 15 Min. Vormittags fortfuhr, und 
dort um 1 Uhr 51 Min. anlangte, muß man jetzt um 6 Uhr 22 Min. 
Vormittags abreiſen und hat den Nachtheil, bei einer um faſt 2 Stunden 
früheren Abfahrt auch erſt um 1 Uhr 51 Min. in Gneſen anzukommen. Um⸗ 
gekehrt fuhr man früher um 2 Uhr 37 Min. Nachmittags von Gneſen ab, 
und langte um 7 Uhr 45 Min. Abends hier an. Jetzt fährt man um die⸗ 
ſelbe Zeit von Gneſen ab und kommt erſt um 10 Uhr 14 Min. in Bres⸗ 
lau an. Man braucht demnach mit dieſer Bahn zur Zurücklegung einer 
Strecke von 192 Kilometern einen Zeitraum von 7 Stunden 29 Min. 
i pewangi iſt, dieſe Strecke öfter zu fahren, für den wird die Reiſe 
zur Tortur. 

Es wäre erfreulich, wenn die zuſtändige Behörde von dieſen Zeilen 
Notiz nehmen und baldigſt Abhilfe ſchaffen würde. F. 


Telegraphiſcher Specialdint 


der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 20. Oct. Dem Bundesrath wird bald reichliches Arbeits: 
material vorliegen, von deffen Bewältigung der Beginn der Reichs- 
tagsſeſſion abhängig iſt. Unſere neuliche Mittheilung, daß der 
Reichsetat ſehr bemerkenswerthe Neu- und Mehrforderungen enthalten 
wird, beſtätigt ſich vollkommen. Dieſelben erſtrecken ſich nicht nur auf 
den Etat der Marineverwaltung und des Auswärtigen Amtes, ſondern 
hauptſächlich auf den Militäretat. Man darf auf die Forderungen für 
den Militäretat geſpannt fein, denn bisher nahm man an, daß weſent⸗ 
liche Mehrforderungen für militäriſche Zwecke erſt bei der Verlänge⸗ 
rung des Septennats erfolgen würden. 

Berlin, 20. Oct. Beachtenswerth iſt auch heute wieder, wie ſym⸗ 
pathiſch fih das offieiböſe Organ des Reichskanzlers über die franz 
zöſiſchen Republikaner ausſpricht. Es ſagt in einer Beſprechung 
der Stichwahlen: „Die nunmehr endgiltig gefallene Entſcheidung ent⸗ 
hält einen deutlichen Hinweis darauf, wie lebendig der republikaniſche 
Staatsgedanke in den Kreiſen der franzöſiſchen Geſellſchaft Wurzel 
gefaßt und wie er der feſte Halt iſt, der den Beſtand der gegenwärti⸗ 
gen Staatsform gewährleiſtet.“ 

Berlin, 20. Oct. Die Kreuzerfregatte „Eliſabeth“, welche nach 
Auflöſung des oſtafrikaniſchen Geſchwaders unter Anlaufen von Ka- 


CERIN 


merun aus St. Vincent auf den Capverdi⸗Inſeln die Heimreiſe an- 
treten ſollte, hat inzwiſchen Ordre erhalten, in Capſtadt einzulaufen 
und dort weitere Befehle abzuwarten. 


Das „Berl. Tagebl.“ knüpft 

hieran die Bemerkung, daß ſich an der Weſtküſte von Afrika abermals 

große Ereigniſſe vorbereiten. ; 
Berlin, 20. Oetbr. Die Beilegung des Carolinenſtreits 


gilt als zweifellos; die Langſamkeit des ſchriftlichen Verkehrs führt 


die „National⸗Zeitung“ auf die Verſtimmung zurück, die durch die 
von dem diplomatiſchen Brauch abweichende geringe Verläßlichkeit auf 
die mündlichen Erklärungen des ſpaniſchen Miniſters Elduahen her: 
vorgerufen wurde. \ 

Berlin, 20. October. Aus Halle wird gemeldet, daß der auf 


morgen anberaumte Termin in Sachen des Fiscus wider 


Haſenelever wegen Rückzahlung empfangener Diäten 
guf Antrag des Klägers auf Ende November vertagt worden iſt. 


w AA 
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Berlin, 20. October. Bei einer Reviſton der Bücher un 
Kaffe der hiefigen Schuhmacherinnung foll ſich nach dem 
„Berliner Tageblatt“ ein Defect von 2000 M. ergeben haben. 

Berlin, 20. Oet. i Der Se l 
Director Richter vom Schullehrer⸗Seminar zu Eckernförde ift in gleicher 
Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar zu Kreuzburg verſetzt worden. 
— Dem Rechnungsrath und Rechnungs⸗Reviſor Sprenberg zu Neiſſe, 
Rechnungsrath und Inſtituten⸗Kaſſen⸗Rendanten a. D. Hahn zu Breslau 
amd dem Steuer⸗Einnehmer a. D. Siebrand zu Ober⸗Glogau, bisher 
zu Schlawa im Kreiſe Freiſtadt, ift der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe ver: 
liehen worden. 


Die Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel. 
(Original: Telegramme der „Breslauer Zeitung“.) 

Berlin, 20. Oetbr. In der Balkanfrage herrſcht hier andauernd 
eine ſehr ruhige Auffaſſung. Man ſcheint keine Ueberraſchung mehr 
zu befürchten. Ein Theil der Diplomaten, die aus Anlaß der plötzlich 
aufgetauchten Kriſis ihren Urlaub unterbrochen hatten, ſchickt ſich an, 
denſelben wieder aufzunehmen. So verläßt der franzöſiſche Botſchafter 
Baron de Courcel dieſer Tage Berlin und kehrt erſt im December 
hierher zurück. Die Meldung, daß ſerbiſche Truppen vorgerückt ſeien 
and den Roſtakpaß beſetzt haben, wird hier nicht geglaubt. Dagegen 
wird heute von Neuem beſtätigt, daß die Cabinete von Berlin, Wien 
und Petersburg die Abhaltung der Conferenz vereinbarten, die wahr⸗ 
ſcheinlich in Konſtantinopel zuſammentreten und den Zweck haben 
wird, den Berliner Vertrag in der Weiſe zu modificiren, daß einer 
Wiederkehr von Vorgängen, welche den europäiſchen Frieden zu ſtören 
geeignet ſind, auf der Balkanhalbinſel vorgebeugt werde. England 
hat ſeinen Beitritt zum Uebereinkommen der Kaiſermächte davon ab⸗ 
hängig gemacht, daß der Status quo ante nicht in Oſtrumelien 
wieder hergeſtellt wird. Auch daran wird nicht gezweifelt, daß Fürft 
Alexander nicht anſtehen werde, einer Aufforderung der Mächte, ſeine 
Armee aus Oſtrumelien zurückzuziehen, nachzukommen. Die türkiſche 
Note auf die Declaration der Botſchafter giebt zu verſtehen, daß, falls 
dieſe Aufforderung nicht erfolgen ſollte, die Pforte eventuell ſelbſt be- 
reit ſein würde, die nothwendigen Maßnahmen zu ergreifen, um den 
Beſtimmungen des Berliner Friedensvertrages die erforderliche Achtung 
zu verſchaffen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Der weitere Verlauf der Bal⸗ 
kanfrage ſkizzirt fih nach den heute vorliegenden Nachrichten andar: 
ernd als ein relativ günſtiger. Die Anzeichen, daß man auf allen 
Seiten aufrichtig bemüht ift, dem Pacificationswerk der Mächte Be- 
kräftigung zu geben, mehren ſich.“ 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Konſtantinopel, 20. Octbr. Die Botſchafter traten geſtern zu⸗ 
fammen, um die Antwort der Pforte zu beſprechen. 

Konſtantinopel, 20. Oct. Salisbury erläuterte in einer Depeſche 
an White ſeine Newporter Rede und theilte hierzu mit, er habe in 
Athen und Belgrad energiſche Vorſtellungen gegen jeden feindlichen 
Act ſeitens Serbiens und Griechenlands gerichtet. ) 

Athen, 20. Oct. Die „Agence Havas“ meldet: Der Cultus- 
miniſter demiſſionirte. Gerüchte ſind im Umlauf von der Umbildung 
des Miniſteriums. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 20. Oetbr. Generalſynode. Profeſſor Förſter (Halle) 
berichtete über die vorliegenden Anträge, betreffend die Sonntagsruhe. 
Die Generalſynode nahm den Vorſchlag an, den Oberkirchenrath zu 
erſuchen, darauf hinzuwirken daß durch eine einheitliche Geſetzgebung 
und Anordnung der Verwaltungsbehörden die Sonntagsordnung mehr 
als bisher durchgeführt werde und die Generalſuperintendenten zur 
Weckung und Belebung des Sonntagsſinnes einen Hirtenbrief an die 
Gemeinden richten ſollen. Das Geſetz über die Abänderung der Ge⸗ 
meinde⸗ und Synodalordnung wurde in zweiter Leſung erledigt. Ueber 
den Geſetzentwurf, betreffend das Pfarrwahlrecht, berichtete Schultze 
(Magdeburg). Die 8$ 1—11 wurden, unweſentlich abgeändert, nach 
den Vorſchlägen der Commiſſion angenommen. Die weitere Ver⸗ 
handlung wurde bis morgen vertagt. 

Braunſchweig, 20. October. Landtag. Die ſtaats rechtliche 
Commiſſion empfiehlt, der Landtag wolle fih dahin ausſprechen: 1) daß 
er, übereinſtimmend mit den Bundesrathsbeſchlüſſen vom 2. Juli, 
die Ausübung des auf dem agnatiſchen Erbrechte und der Beſtim⸗ 
mung der gegenwärtig geltenden Verfaſſung beruhenden Regierungsrechts 
des Herzogs von Cumberland ausgeſchloſſen ſieht durch die von ihm ſelbſt 
eingenommene, noch gegenwärtig aufrecht erhaltene Stellung bezüglich der 
Geltendmachung von Rechten auf die preußiſche Provinz Hannover, 
und ſich verwahrt gegen die in dem Schreiben Cumberlands vom 
22. September ausgeſprochene Beſchuldigung, an der thatſächlichen 
Beeinträchtigung der herzoglichen Rechte theilgenommen zu haben, 
2) daß er über Reichs- oder landesverfaſſungsmäßige Mittel 
nicht verfügt, die vom Herzog von Cumberland ſelbſt geſchaffene 
Lage zu beſeitigen. Sallentien ſpricht gegen den Antrag, geſtützt auf 
die Gutachten von Zacharige und Zoepfl. Abgeordneter Häusler be: 
gründet den Antrag und ſpricht dafür, Thiele dagegen. Dann wird 
der Antrag mit allen gegen 2 Stimmen angenommen. 

Braunſchweig, 20. Oetbr. Das Schreiben des Regentſchaftsraths 
ſpricht ſeine Genugthuung und ſeinen Dank für die von der Bevölke⸗ 
zung der Landesverſammlung im verfloffenen Jahre bewahrte Haltung 
aus. Trotz dieſer Einigkeit ſei es nicht gelungen, die Thronfolgefrage 
wegen andauernder Behinderung des nach der Landſchaftsordnung 
vom Jahre 1832 berufenen Thronfolgers endgiltig zu regeln. Das 
Schreiben weiſt auf den Bundesrathsbeſchluß vom 2. Juli er. hin, 
ſeit welchem Thatſachen, welche die Behinderung des Herzogs von 
Cumberland zur Regierung beſeitigen könnten, nicht vorgekommen 
feien, wie aus den letzten beiden Schreiben des Herzogs von Cum⸗ 
berland hervorgehe. Da ferner die Uebernahme der Regierungs⸗ 
verweſung durch einen berechtigten Regenten nicht ſtattfinden konnte, 
ſo müſſe nunmehr die Landesverſammlung einen Regenten wählen. 
Der Regentſchaftsrath ſchlägt den Prinzen Albrecht von 
Preußen vor. Wegen der Eigenartigkeit des Falles ſieht der 
Regentſchaftsrath von einer eingehenden Begründung ſeines Vorſchlags 
an dieſer Stelle ab und hofft, die Verſammlung werde die wichtigen 
Bedenken gegen eine derartige Begründung theilen. Der Regent⸗ 
ſchaftsrath habe im vollſten Bewußtſein ſeiner Verantwortlichkeit und 
nach eingehendſter Prüfung verfahren. Bei Schluß der Sitzung 
ſpricht die Verſammlung dem Miniſter Görtz-Wrisberg 
einſtimmig ein Vertrauensvotum gegenüber den welfi⸗ 
ſchen Angriffen aus. > 
Bremen, 20. Oetbr. In der heutigen Sitzung von Delegirten 
der zur Nordeuropäiſchen Conferenz gehörenden transatlantiſchen 
Dampfſchifffahrts⸗Compagnien wurde die Erhöhung des Zwiſchendeck⸗ 
preiſes um 10 M., beginnend mit dem 1. November, beſchloſſen. 
Außerdem wurden wichtige Feſtſtellungen bezüglich gemeinſchaftlicher 
Regelung des Paſſagegeſchäftes getroffen. 

München, 20. Oct. Das Abgeordnetenhaus nahm das Milckär⸗ 
penſtonsgeſetz in namentlicher Abſtimmung einſtimmig an. Der Kaiegd« 
miniſter conſtatirte, daß von 3300 nachträglich in Deutſchlond ha 
willigten Kriegspenſionsgeſuchen 1060 auf Bafern entfallen. 


N 


Rom, 20, Oct. Geſtern And in der Provinz Palermo 
an der Cholera geſtorben, davon 21 in der Stadt. 
Paris, 20. Oct. Die Kammer wird auf den 10. Novembrr zur 


Der „Staatsanzeiger“ meldet: Der Seminar⸗ Prüfung der Mandate einberufen. Gresy nahm die Demiſſion der 


Hernault und Rouſſeau, welche nicht zu Deputirten wiedergewählt 
wurden, an; dieſelben bleiben jedoch bis zu Ernennung ihrer Nach⸗ 
folger im Amt. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 20. October. 


N 


Bi a 


die Frankfurter Güterelsenbahn-Cesellschafk die gegen 
e Oderdampfschiſffahrts-Gesellschaft vereinigter Schiffer in Frank- 


32 Perſonelt f hat 
furt a. O. angestrengte Klage nicht ohne Weiteres zurückgezogen, 
sondern sie ist von der Gesellschaft mit ihren Ansprüchen befriedigt 
i 9 9 resp. für dieselben entschädigt worden. Es ist ihr ferner der Be- 
Winter Legrand und Hervé Mangon und die der Unterftants-Secretäre | stand an Actien der Oderdampfschifffahrts-Gesellschatt abgekauft 


und es ist damit diese für die Frankfurter Gütereisenbahn-Gesell- 
schaft unerfreuliche Angelegenheit in einer ihren Interessen völlig 
entsprechenden Weise erledigt worden. — Die Betriebs-Ergebnisse der 
schweizerisehen Centralbahn im September weisen auf der 
Hauptbahn ein Minus (beim Vergleich von provisorisch gegen definitiv) 
von 4097 Fres. auf, wodurch sich das Plus bis Ende September auf 
134427 Fres., beim Vergleich von provisorisch gegen provisorisch, auf 
59 858 Fres. beim Vergleich von provisorisch gegen definitiv herab- 


© Vom obersohlesisohen Kohlenmarkte. Die sommerliche Witte- mindert. — Die Einnahmen der Canadischen Paeific-Eisenbahn 


rung der verflossenen Berichtswoche konnte naturgemäss nicht verfehlen, 199 000 Dollars bei einer Betriebslänge 
eine ungünstige Einwirkung auf den Kohlenmarkt auszuüben, denn Dollars und 2794 Meilen in demselben Zeitraum des Jahres 1884. 


der Zeit vom 7. October bis 


14. October 
von 3064 Meilen gegen 146 000 
Es- 


d. J. betrugen 


der erwartete Bedarf an Hausbrandkohle fiel fast gänzlich aus und legt also für die betreffende Woche eine Mehreinnahme von 54 000 Doll. 


blieben sonach die Lager der Kohlenhändler durch die Stockung im 
Absatze gefüllt. Der Abfluss von allen Kohlensorten erwies sich 


vor, — Von der heutigen Londoner Börse werden lebhaft steigende 
Course für die amerikanischen Werthe gemeldet. Das Ge- 


80 |schäft darin gestaltete sich sehr aufgeregt, da eine allgemeine Tarif- 


als unzureichend, dass einzelne Zechen die Förderung an mehreren erhöhung der amerikanischen Eisenbahnen in Aussicht stehen soll. — 
Schichten ausfallen liessen. Die leblose Haltung des Geschäftes scheint] Hier vorliegende Privatdepeschen melden, dass das internationale 


aber auch von gewissen, Gerüchten beeinflusst zu sein, nach welcken 
eine weitere Reduction der erst am 1. October ermässigten Kohlen- 


Schienen-Cartel dem Bochumer Verein für Bergbau und 
Gussstahlfabrikation Aufträge auf Lieferung von 16500 Tons 
Schienen überwiesen habe. Eine Bestätigung dieser Meldung liegt bis 


frachten für die Stationen der Kaiser Ferdinand-Nordbahn in Aussicht | jetzt noch nicht vor. — In der gestrigen Sitzung der Berliner 
stünde, dieselben haben nämlich entschieden dazu beigetragen, dieEta-|Bock-Brauerei ist die Dividende auf 5 Procent festgesetzt worden. 


blissements und Händler, welche an dieser Strecke Abnehmer oberschlesi- 
scher Kohle sind, von grösseren Bezügen abzuhalten. Untersolchen Umstän- 


den war es besonders angenehm, dass wenigstens der Schiffsverkehr auf] curse von 


Heute Abend findet die Festsetzung der Dividende der hiesigen 
Actienbrauerei Friedrichshöhe voraussiehtlieh auf 33 pt. statt. 
— Die u S Lens en Borussia ist an dem Con- 

tutz & Isert nur mit einem Betrage von 11 000 M. betheiligt. 


der Oder keine Stockung erlitt, sondern im Gegentheile einen grösseren | — In der heute stattgehabten Generalversammlang der Vereinigten 


Aufschwung nahm, wenn auch die Frachten keine billigeren geworden 


waren. Die Kohlen-Eigner im Revier mussten sich nämlich bei der | Jahre befrie 


herrschenden Stockung/im normalen Absatzgebiete mittelst der Wasser- 
fracht mehr auf den Verkauf nach entfernteren Handelsplätzen werfen 
und brachten dahin namhafte Quanten aller Sortimente zum Versandt. 
Die Verladungen drängten sich für den Wassertransport auf einzelnen 
Bahnstationen so zusammen, dass die Arbeit kaum bewältigt werden 
konnte, freilich nur vorübergehend, um am nächsten Tage wieder einer 
abnormen Ruhe im Verkehre Platz zu machen. Von den Zuckerfabriken 
werden die Transporte vonKleinkohleersttheilweise wieder aufgenommen. 
Für Coaks hat sich die Nachfrage ebenfalls etwas abgeschwächt; die 
Hochofenwerke haben in den Bezugsquanten, nachdem sie zu einigen 
Beständen gelangt sind, nachgelassen und mangelt es insbesondere der 
Siemianowitzer Coaksanstalt an genügendem Absatz, weshalb dieselbe 
eine Verringerung der Production durch Auslöschen einer grösseren 
Anzahl Oefen in Aussicht genommen haben soll. 


* Die Zuckerindustrie und die Börsenstener. Eine für die Zucker- 
industrie und auch für andere Branchen wichtige Entscheidung in Aus- 
führung der Börsensteuer finden wir in der Zeitschrift: „Die deutsche 
Zuckerindustrie“. Auf eine Anfrage ertheilte der Provinzialsteuer- 
director der Pıovinz Sachsen, von Jordan, unter dem 9. October folgen- 
den Bescheid: ; 

„Der Actiengesellschaft erwidere ich auf die Anfrage vom 7. d. M. 


chemischen Fabriken zu Leopoldskhall Actiengesellsehaft 
machte die Direction über die Geschäftsentwiekelung im laufenden 
digende Mittheilungen. Bis zum 15. Oetober d. J., an 
welchem Termine die Abschlüsse beginnen, hatte die Gesellschaft 
schon 200000 Centner mehr verkauft als zu der gleichen Zeit des 
vorigen Jahres. Bei der Stassfurter chemischen Fabrik 
vormals Vorster und Grüneberg, Aetiengesellsehaft, deren 
Dividende bekanntlich auf 7½ Procent festgesetzt ist, sind die 
Abschreibungen weniger hoch gegriffen worden, als voriges Jahr. Den 
Gewinn aus der Betheiligung bei dem Schacht Ludwig II. hat die Ge- 
sellschaft nicht verrechnet. — Die Dividende der Chemischen Fa- 
briken Harburg Stassfurt vormals Thörl w Heidtmann, 
Actien- Gesellschaft, deren Actien sich im Besitze der Hamburger 
Commerz; und Discontobank befinden, ist vom Aufsiehtsrathe auf 
13½ pCt., gleich 80 Mark pro Actie festgesetzt worden. — Der Kaiser 

at dem Banquier Isidor Richter, Chef der Firma Richter . 
u. Co., den Rothen Adler-Orden 4. Klasse und dem Chef und 
Begründer der hiesigen grossen Confeetionsfirma v. Mamheimer, 
Herrn Commerecienrath Manheimer aus Anlass seines jüngst statt- 
gefundenen siebzigsten Geburtstages das Prädieat eines Geheimen 
Commercienraths verliehen, Nach einem Privattelegramm des 
„Berliner Börsencourier“ hat die Wiener Tramway-Gesell- 
schaft beschlossen, auf den November-Coupon 2!/, Gulden à Conto 
zur Auszahlurg zu bringen. 


Frankfurt a. M., 20. October. Entgegen anderweitigen An- 


gaben behauptet der Petersburger Correspondent der „Frankfurter Zei- 
tung“, dass eine neue Emission von eonselidirten russischen 


ergebenst, dass die von Wohlderselben abgeschlossenen Verkäufe von Eis enbahn- Obligationen noch für das laufende Jahr, vielleicht 
Raflinerie-Produeten als Kauf- und Anschaffungsgeschäfte über im In. [schon für November geplant sei. Von ausländischen Guthaben der 
lande von einem der Contrahenten erzeugte oder hergestellte Mengen | russischen Regierung wurden gegenwärtig grosse Summen nach Peters- 
von Sachen oder Waaren im Sinne der Anmerkung zu Tarifnummer 4B | burg gezogen. — Dasselbe Blatt meldet aus Wien: Nach den Informa- 
des Reichsstempelgesetzes nicht angesehen werden können, sofern nicht | tionen bei zuständiger Seite ist der neue Tarifearteil- Vertrag zwisehen: 
die Actiengesellschaft auch den Rohzucker selbst aus Rüben etc. her-[der Galizischen Karl Ludwigsbahn und der Transversalbahn be- 


die zollfreie Wiedereinfubr der erwähnten Reservoirs bezw. der mit 
diesen Reservoirs versehenen Eisenbahnwagen österreichisch- ungarischer 
Provenienz im Vormerkverfahren gestattet. 


stellt. Die blosse Verfeinerung, Verbesserung einer Waare, wobei die | reits vollständig in Kraft. 


letztere ihre Gattung nicht verändert, gilt nicht als Erzeugung oder Her- 
stellung im Sinne jener Anmerkung. — Die Verhandlungen darüber, für 
welche Waaren an der Börse Terminpreise notirt werden, haben noch nicht 
zu Ende geführt werden können, die öffentliche Bekanntmachung des Er- 
gebnisses wird demnächst in Gemässheit der Nummer 9 der Ausfüh- 
rungs vorschriften A. zum Reichsstempelgesetze erfolgen. Fällt aber 
raffinirter Zucker unter diese Waaren, so würden die Geschäfte über 
deuselben doch nur dann der Reichsstempelabgabe unterliegen, wenn 
sie unter Zugrundelegung von Usancen einer Börse geschlossen werden, 
was letzteres nicht der Fall sein wird, wenn die Geschäfte nach Probe, 
nach Muster oder unter Verabredung bestimmter, nicht schon durch die 
Börsenusancen festgesetzter Eigenschaften der Waare abgeschlossen sind.“ 

Die Zuckerfabriken, welche ihren Rohzucker gleich selbst raffiniren, 
können die Ralfinade stenerfrei verkaufen, während Fabriken, die sieh 
nur mit dem Raffiniren beschäftigen, Steuer zahlen müssen, wenn sie 
börsenmässige Geschäfte abschliessen. Aehnlich würde es danach 
den Spritrectificationsanstalten gehen, kurz allen Industrien, welche 
sich mit der Veredelung von Rohstoffen befassen. Für manche 
Arten solcher veredelten Rohstoffe hat sich in der letzten Zeit 
gerade ein börsenmässiger Verkehr herausgebildet, und die Pro- 
ducenten solcher Rohstoffe haben dies ebenso wie die Consumenten 
derselben als eine grosse Erleichterung empfunden, weil sie an einer 
bestimmten Stelle einen Markt fanden, wo Käufer und Verkäufer 
einander mit Angebot und Nachfrage gegenüber treten konnten, 
wo vor allen Dingen auch die möglichste Gleichmässigkeit der 
Qualitäten sich herausbilden konnte. Das letztere ist nicht der geringste 
Nutzen, den der börsenmässige Verkehr mit sich bringt. Vielleicht 
liegt in dem Bescheide des Herrn von Jordan ein kleiner Fingerzeig, 
wie man den börsenmässigen Verkehr durch eine kleine nebensächliche 
Verabredung zu einem steuerfreien machen kann. Die Zuckerindu- 
striellen haben schon oft den Wunsch ausgesprochen, die deutsche Aus- 
fuhr in Zucker möge mehr aus Raffinade, weniger aus Rohzucker be- 
stehen. Wenn durch die Börsensteuer die Raffinerien gegenüber den 
Rohzuckerfabriken mit Raffinerien benachtheiligt werden, dann kann 
sich die Zahl der Raffinerien nicht vermehren: das ist ein Schaden für 
die Zuckerindustrie und indirect für den Rübenbau. 


zwischen zwei Papierbogen abgeholfen werden soll. 
fi. Zeitweilige Zulassung von Fastage beim 
Zufolge einer Real-Orden des königlich spanischen 
vom 10. August d. J. soll in Ambetracht der Schwierigkeiten, welche. 
die sanitären Massregeln zur Verhütung der Ausbreitung der herrschen- 
den Epidemie dem Rücktranspost der Fastagen bereiten, die seit dem 
1. April d. J. zur Wiederausfukr eingeführte Fastage innerhalb einer 


t nach Spanien, 


Frist von sechs Monaten zur freien Ausfuhr zugelassen und diese Be- 


günstigung auch auf diejenige Einfuhr ausgedehnt werden, welche bis 
zum 31. December d. J. erfolgen Wird. 

f. Ausfuhr gebrannter geistiger Flüssigkeiten. 
ordnung des österreichischen Finanzministeriums vom 1. September d. J. 
ist die Ausfuhr gebrannter geistiger Flüssigkeiten gegen Steuerräckver- 
gütung in eisernen Reservoirs unter gewissen Controlvorschriften und 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 20. October. Neueste Handels-Nachrichten. Gegen- 


| 


nanzministeriums | 


Inhalts einer Ver- 


!wärti g finden unter den hiesigen Instituten und Bankfirmen lebhafte 
Bere thungen darüber statt, welche Stempelsteuer-Berechnung 
im Gommissionsgeschäft den Committenten gegenüber] Roggen. Still. 
Ste ttzufinden habe. — Die gestrige Entscheidung der Sachverständigen- 
Commission, wonach auf Namen lautende Actien nur dann lieferbar 
‘sein sollen, wenn die sämmtlichen Cessionen gestempelt sind, | 
wird hier fortgesetzt sehr besprochen, da man daraus für den Verkehr] Petroleum. 

grössere Störungen befürchtet. — Wie der „Börsen-Courier“ mittheilt, 


werlim, 20. October. Fondsbörse. Die günstige Stimmung, 
welche gestern an der Börse in Felge der friedlicheren politischen 
Aussichten die Oberhand gewonnen hatte, ist heute gedämpft werden 
durch die Meldung der „Times“, dass England seine Theilnahme an 
einer Conferenz über die ostrumelische Angelegenheit ven gewissen 
Vorbehalten abhängig gemacht hat. Auf dem Eisenbahnmarkt trat 
sogar eine ziemlich scharfe Ermattung ein, weil die Börse sich an die 
ungünstige Gestaltung aller Eisenbahn-Einnahmen erinnerte, Franzosen 
mussten bis 447,50, Lombarden bis 211,50 und Galizier bis 38,62 nach- 
geben. Ebenso haben sieh die deutschen Eisenbahnen nach anfäng- 
licher Heftigkeit später ziemlich erheblich abgeschwächt und zwar 
schliessen Mecklenburger 188, Lübeck-Büchener 163,25, Marienburger 
63,25, Ostpreussen 98,62. Die Speculations-Barkpapiere blieben noch 
ziemlich gut behauptet. Creditactien verlassen den Verkehr bei 45%50 


und Disconto-Commandit-Antheile bei 1,37. Der Rentenmarkt 
verkehrte in fester Tendenz, und namentlich waren russisehe 
Anleihe, bei höheren Coursen belebt. Auf dem Montanmarkt- 


bestand lebhafte Kauflust für Bochumer @ussstahlfabrikactien auf die 
Nachricht über einen grösseren Auftrag auf Schienen; die Aetien 

wurden bis 123 pCt. gehandelt. Auch für Eaurahütte-.ketien zeigte sich 

gegen Schluss ein lebhafterer Begehr zu anziehendem Course. Von 

Cassawerthen gewannen Bonifacius ½ pCt, Harkort-Bergwerk 1 pCt. 

und Westeregeln 1 pCt, wogegen Westfälische Union-Stamm-Prieri- 
täten 1 pt. und Berzelius 2 pt. einbüssten. Unter den übrigen In- 

dustriewerthen profitirzen Oppelner Cement 0,50 pCt. und Erdmanns- 
dorfer Spinnerei 0,50 p©t., wogegen Schlesische Cement 0,75 pCt. und 

Schlesische Leinewand 0,50 pCt. nachgaben. 

Berlin, 20. October. Produotenbörse, Die niedrigen amerika- 
nischen Preisnotirungen und die matteren Berichte von den westlichen Ge- 
treidebörsen haben auf den hiesigen Terminmarkt irgend welchen 
Einfluss nicht ausüben können, weil die Kleinbeit der Geschäftsumsätze 
eine ausgesprochene: Tendenz überhaupt nicht erkennen liess. Der 
Weizen- und Roggenmarkt war zeitweilig geradezu umsatzlos. 
Auch von Russland lagen anregende Berichte nicht vor. Die russischen 
Waaren-Oferten blieben noch immer ausser Rendiment, wenn auch die 
Rendiments-Grenze jetzt wieder ziemlich nahe gerückt ist. Das 
Effectiv-Geschäft szagnirte heute wieder fast vollständig. In Hafer, 


Paris, 20. October. Zuokerbörse. Rohazucker 88 pCt. ruhig, 
loco 42,50, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kler, per October 47,75, 
per Noveraber 47,75, per October-Januar 47,80, per Januar-April 49,—. 

Lomdeon, 20. October. Zuokorbörse. Havannazucker Nr. 12 16 
nom., Rü ben-Rohzueker 14%. Centrifugal Cuba —. Flau. 


Telegramme des Wolff'senen Bureaus. 
Berlin, 20. October. [Schlussbericht 


; Cours vom 20. 19. Cours vom 20. 19. 
Weizen. Fest. | Rüböl. Ruhig. 
October-Novbr. .. 159 — 158 75 October-Novur... 44 60; 44 70 
April-Mai 167 — 167 25 April- Mai . 46 50 46 50 
Roggen. Matt. | 
October-Novbr. . . 134 75134 754 Spiritus. Matt. e 
Novbr.-Decbr. ... 135 — 135 25 18% * 38 85) 39 10 
April-Mai 141 75 142 — October 38 40 38 60 
Hafer. . Novbr.-Decbr, ... 38 40 38 80 
October-Novbr. .. 126 501126 50 April-Mai 40 — 40 19 
April- Mai 132 — 132 50 
Stettin, 20. October, — Uhr — Min. 

Cours vom 20. 19. Cours vom 20. | 19. 
"Weizen. Still. ~ IRüböl Still. ; 
Oetober-Novbr. .. 155 - |15t — | October Novbr... 44 70: 44 0 
April-Mai 168 — 165 50] April-Mai....... 46 50| 46 50 

; Spiritus. r, 

October-Novbr. „ 131 — |130 50 lo o 37 8)| 37 80 
April-Mar .... 138 50140 50 October-Novtr... 37 60 37 60 
Novbr.-Deebr, ... 37 60 37 40- 

April-M ai 39 70 


8 201 8 15 


39 50 
N | 


7 
i 


£ 


SGotthard- Bahn 


erlim, 20. Oct, [A 
Elshn-Stamm-Aenbaotlen, 
Cours vom 20, 19. 
Mainz-Ludwigshaf.. 99 90 99 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 10| 90 70 


Warschau-Wien.... 204 40205 — 
Lübeck-Büchen.... 163 20/162 90 
Elsenbahn-Stamm-Prloritaten. 
Breslau- Warschau. 67 90 67 70 
Ostpreuss. Südbahn 122 50122 — 

Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 82 80 
do. Wechslerbank 95 10 
Deutsche Bank .... 145 70 
Dise.-Commanditult. 190 20/190 50 
Oest. Credit-Anstalt 458 50/460 50 
Schles. Bankverein, 102 —i102 — 
Industrie-Gesellschaften. 
Brsl.Bierbr. Wiesner 94 70 
do. Eisnb.-Wagenb. 114 50 
do. verein. Oelfabr. 57 50 
Hofm.Waggonfabrik 108 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 50 93 — 
Schlesischer Cement 130 — 130 70 
Bresl. Pferdebahn.. 141 50/141 50 


93 50 
Kramsta Leinen-Ind. 130 20130 70 
Schles. Feuerversich. — — 
Bismarekhütte ..... 102 80 102 80 


82 60 
94 — 
145 — 


114 50 
57 50 


Erdmenngdrf. Spinn, 94 a 


Donnersmarckhütte 32 20 32 50 
Dortm. Union St.-Pr. 55 — 55 20 
Laurahütte 89 90 89 90 


do. 4½% Oblig. 100 50100 50 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 120 10120 50 


Oberschl. Eisb.-Bed. 35 —| 35 — 


Schl. Zinkh. St.-Act. 110 70 110 10 


do. St.-Pr.-A. 115 [115 — 
Anowrazl. Steinsalz. 25 50 25 20 
Vorwärts hütte 250: 2 50 


Inländische Fondy. 


Deutsche Reichsanl. 104 60 104 50 


Preuss. Pr.-Anl. def 134 50134 70 
rss. 3½ % 8t.-Schuld 99 90| — — 


. 105 10105 50 


€ 9 
Posener Pfandbriefe 101 — 100 80 
Schles, Rentenbriefe 101 60 101 60 
Goth. Prm.-Pf br. S.I 98 — 97 9° 

do. do. S. II 96 20 96 10 
Elsenbahn-Prloritäts-Ohligatlenen. 
Breslau-Freib. 4½ 0% 101 50 — — 
Oberschl,31, 0, Lit E — — 97 20 
do. 4½0/% . — 101 50 
do. 4½0% 1879 104 50104 50 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 102 40 102 60 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 60 20 60 — 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 94 70 94 60 
Oest. 4% Goldrente 88 — 88 40 

4¼0% Papierr. 66 10 65 70 
4½ % Silberr. 66 50 66 30 
1860er Loose 115 20 115 20 
5% Pfandbr.. 60 50: 60 50 

Liqu.-Pfandb. 55 50 55 40 
„5% Staats-Obl. 92 40 92 25 
6% do. do. 103 40 102 60 
.1880er Anleihe 80 60| 80 60 
1884er do. 95 40 95 40 
. Orient-Anl, IL 60 30 60 — 
. Bod.-Or.-Pfbr. 91 20 91 10 
do. 1883er Goldr. 109 10 109 — 
Türk. Consols conv. 14 70 14 70 
do. Tabaks-Actien 89 90 89 60 
do. Loose 32 80 32 90 
Ung. 4% Goldrente 79 — 79 10 
do. Papierrente .. 73 10 72 70 
Serbische Rente... 79 70 79 70 
Bukarester — — 


Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 162 35/162 35 
Russ. Bankn. 1008 R. 201 10,200 90 
do. per uit 200 70200 75 

Wachse! 
Amsterdam 8 T. . . 168 40: 
London 1 Letrl. 8 T. 20 33 
do. 1 „ 3K 20 28½ 
Paris 100 Fres, 8 T. 80 65 
Wien 100 Fl. 8 T. 162 25 162 25 


Preuss. 4% cons.Anl. 103 701103 60 do. 100 Fl. 2 NM. 161 25: 161 25 
Erss.3½ % cons. Anl. 99 10| 99 10 | Warschaul00 88 87 200 50 200 50 
Privat-Discont 2½0%. 

Beriim, 20. October, 3 hr 10 Min, (ring!. Origin.-Depeseh- der 
‚Breslaner Zeitung.] Ruhig, Montanwerthe fest. 
Cours vom 20. 19. Cours vom 20. ı 19, 
Oesterr. Credit. ult. 459 50/461 — [Gotthard ult 104 62 105 25 
Disc.-Command. ult, 19 37/190 75 Ungar. Goldrenteuli 78 75 79 — 
Franzosen ult. 447 50450 — | Mainz-Ludwigshaf.. 99 75/100 — 
Lombarden ult. 211 50212 — | Russ. 1880er Anl. uit. 80 50 80 62 
` Conv, Türk. Anleihe 14 62 14 62 Italiener ult. 94 37 94 50 
Lübeck-Büchen, ult. 163 37 163 25 Russ. II. Orient-A. ult. 60 12| 60 12 
Dertmund - Gronau- Laurahütte..... ult. 91] 25] 89 37 
Enschede St.-Act.ult. 59 25| — Galizier........ ult. 88 62! 89 87 
Merienb.-Mlawkault 63 25, 63 87 | Russ. Banknoten ut 200 75201 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 98 5 99 — | Neueste Russ: Anl, 95 — 95 12 
Serben 79 25 79 25 
Wien, 20. October. [Schluss-Course] Gedrückt. 

Coura vom 20. Cours vom 20. | 19. 
1860er Loose.. — — | — — Ungar. Goldrente... — —' — — 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 97 65; 97 50 
Oredit-Actien . 282 10 282 30 |Papierrente........ 81 75 81 80 
Ungar. do — — | — — J8ilber rente 82 20 82 30 
Anglo ........ „ N N ren 125 35'125 35 
St.-Eis.-A.-Cort. 276 50 276 50 [Oesterr. Goldrente.. 108 50 108 80 
Lomb. Eisenb 129 50 129 50 [Ungar. Papierrente. 90 42 90 40 
Galigier ....... 220 — 222 50 Elbthalbann 144 55 
Napoleonsd’or. 9 96 9 96 [Wiener Unionbank. — — 6 — 
Mork voten 61 65 |61 65 [Wiener Bankverein —— — — 

Parim, 20. Oct. 30% Rente 80, 17. Neueste Anleihe 1872 109, 40. 
Italiener 95, 30. Staatsbahn 563. 75. Lombarden —, —. Unentschied. 

Paris, 20. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Fest, 

Cours vom 20.19. Cours vom 20. 19, 

3proc. Rente 80 20| 80 20 Türkische Loose... — — | — — 
Ämortisirbare ..... 81 85: 81 90] Orientanleihe I... — — | — = 
Sproc. Anl. v. 1872. — —109 40 Orientanleihe II... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 95 35 95 42 Goldrente, österr... 88 — | 871; 
Oesterr. St,-E.-A. .. 563 75,565 — do. ungar.6pPCt.— — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 268 75268 75 do. ungar.dpOt. 79 68 793/4 
Türken neue cons.. 14 57! 14 57 1877er Russen 100 —'100 — 


Frankfurt a. M., 20. Octbr. Italien 100 Lire k. S. 80,30 bez. 


Frankfurt a. M., 20. October. Mittags. 


Credit-Actien 228, 62. 


Staatsbahn 224, 37. Galizier 178, 25. Ziemlich fest. 


per Novbr-Deeember 47, 25, per Januar-April 48, 75. Wetter: Frisch, 


nem zu Toſt OS., hat ſich heim⸗ 
lich aus meinem Geſchäft entfernt, 


Herr Stolpmann 


Claaſſenſtr. Nr. 1, 


1 


Paris, 20. October. [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


ruhig, per October 21, 40, per November 21, 50, per November- 


Februar 21, 80, per Januar-April 22, 60. — Mehl behauptet, per Oetober 
47, 10, per November 47, 60, per November - Februar 48, 30, per 
Januar-April 49, 40. — Rüböl weichend, per October 60, 75, per No- 
vember 60, 75, per November - December 61, 25, per Januar - April 
62, 75. — Spiritus ruhig, per October 47, —, per November 47, 25, 


Zurückgekehrt. 2359] 


Dr. Unruh, 


Schillerſtraße Nr. 2, pärt. 


Warnung? 


Der Commis Armold Rund, 


Nach meinem Abgange aus der 
Klinik halteich meine Sprechstunden 
Vorm. von 8—9 Uhr, 
Nachm. - 4-5 - 
(ausser Sonntag). 


Dr. Henry, 


Nicolaistr. 24, J. 


und bitte ich, an denſelben keine 

Zahlungen zu leiſten. 6337 
A. Kochmann, 

Breslau, Reuſcheſtr. 14. 


Unſer Neiſender 
[6345] 


Zähne und Plomben 
v. Gold, Amalgam u. Mineral, von 
außerordentl. Haltbarkeit und natur⸗ 
getreuem Ausſehen. Zahn ziehen ꝛc. 


Robert Peter, Dentiſt. 


Reuſcheſtr. 1, I, am Blücherplatz. 


iſt aus unſerem Geſchäft 
entlaſſen. „ [633] 
Gebrüder Engländer, 
Claaſſenſtraße 18. 
Humboldt- Verein 


für Wolksbildung. 
Mittwoch, den 21. October, Abends 


8 Uhr, in Liebich’s Lokal, Garten- | Institut [5139] 
strasse 19, Vorderhaus I: Für 
Monats- Versammlung. o 
Vortrag des Herrn Professor Dr. Tanz -Unterricht. 


Hartmann-Schmidt: „Die Krone des 
Königs Hiero von Syracus.“ 
Mitgliedschaftsanmeldungen wer- 
den beim Eingange in den Saal 
angenommen, [2364] 


Mein Bureau 


befindet ſich von heute ab 


Am 28. huj. beginnen meine 
Curse. Anmeldungen: vom 
14. October von 11 bis 5. 
Frau Christime Will, 

Neue Taschenstr. 33, pt. 
W Prospecte gratis. 


en 1. Novbr. beginnt ein neuer 
engl. Zirkel f. Anf. Pr. pro Person 


parterre. [4962] 50 Pfg. Alte Kirchstr. 6, 3. Etage 


Wilhelm Friederici, 
Concurs⸗Verwalter. 


Schneiderin empf. ſich in u. a. d. 
Haufe Friedrichsſtr. 78, III, Roſt. 


Leçons de français, con- 
versation et grammaire, données 
par Mme, Géry, Gartenstr. 46b, bei 
Frau Ossig. 


. anaa EAR) E A . — 


E ) 160%. 1873er Russen 94 
Wetter: Trübe, - f 


London, 20. Oelbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course. ] Plat: di- 
sont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — Pfd 
Sterling. Ruhig. 5 


Cours vom 20. | 19. Cours vom 20. 19. 
Gonsolss aese 100 07 100% | Silberrente ........ 66 — 66 — 
Preussische Consols 103½ 103 ½ (Bene ee — — -- 
Ital. 5proc. Rente. 94½ | 94% Ungar. Goldr. 4proc. 79 —| 789, 
Lombarden........ 10 11 | 10¾ | Oesterr. Goldrente . 86½ | 87 — 
proc. Russen de 1871 93½ 93 — Berlin 20510 — — 
Aproe,Russende1872 93 —| 93 — Hamburg 3 Monat. 2051| — — 
5proc.Russende1873 9545 | 947, | Frankfurt a. M 20 5 DE 
SIDER a se Sea — —! — — [Wien p | — — 
Türk. Anl., convert. 14% 14% Paris. 25 37½ — — 
Unifieirte Egypter. 65 — 64% Petersburg 23 — — 


Hamburg, 20. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 154—158. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 140—148,, russischer loco ruhig, 106—108. Rüböl 
ruhig, loco 46½. — Spiritus unverändert, per October-November 29½, 
per November-December 291/4, per December-Januar 294/,, per April- 
Mai 291/,. — Wetter: Milde. 

Amsterdam, 20. Octbr. 
vember —, —, per März 223, —. 


März 142, —. 
Rohzucker loco 42,50. 


Paris, 20. October. x 
London, 20. Octbr. Havannazucker 16 nominell. 


[Schlussbericht.] Weizen per No- 
Roggen per October 132, —, per 


Ballen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 


Ungar. Credit 284, 75. Staatsbahn 276, —. 
lizier 218, 25. Oesterr. Papierrente —, —. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 97, 62. 
141, 50. Geschäftslos. 

Framk furt a. M., 20. October, 6 Uhr 50 Min. Creditactier 
228, 12. Staatsbahn 223, 37. Lombarden 104, 87. Mainzer —. Gott- 
hardt 104, 62. Schwächer. ö 
Hamburg, 20. October, 8 Uhr 54 Min. Credit-Actien 227, 75. 
Ungarn 787/;. Russische Noten 200,37. Credit schwächer. 


Marktberichte. 
Trautenau, 19. October. [Garnmarkt.] Der heutige Garn- 
markt ist zahlreich besucht, sowohl von inländischen als auch von 
ausländischen Käufern. Der Begehr ist ersichtlich gehoben und um- 
fasst Tow- wie Linegarne, der Umsatz ist auf Deckung des erheblichen 
Bedarfs gerichtet, und die Tendenz blieb gegen vorwöchentlichen Markt 
unverändert. Spinner sind fest und bestehen auf letztgemel deten 
Preisen, worunter sie auch wegen der Rohmaterials-Verhältnisse nicht 
abgeben können. Man notirt: Towgarne Nr. 14 mit 51—55, Nr. 20 
mit 42—44, Nr. 25 mit 39—41 Fl., Linegarne Nr. 30 mit 39—42, Nr. 40 
mit 33—36, Nr. 55—70 mit 30—34 Fl. per Schock, je nach Qualität, 
zu üblichen Conditionen. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
* Oder-Sohifffahrt. Rhederei Chr. Priefert: Angekommen sind 
am 17. October Dampfer „Alfred“ ab Glogau mit 6 leeren Kähnen, 
sowie Dampfer „Martha“ und „Christian“ mit den bereits gemeldeten 
Schiffen 
Abgegangen sind, am 18. Oct. Dampfer „Wilhelm“ mit 2000 Ctr. 
Ladung und 2 Schleppkähne für Stettin, Dampfer „Alfred“ nach Frank- 
furt und 1 mit Spiritus beladenes, für Stettin bestimmtes Fahrzeug, und 
Dampfer „Martha“ um die Dampfer „Koinonia“ und „Albertine“ schneller 
heraufzuhelfen. 


Lombarden 129, 25. Ga- 
Marknoten 61, 65. Oesterr. 


Dampfer Schiffer von mit 
„Koinonia“ G. Deutschmann Stettin Petroleum, 
R. Dugein do. do. 
A. Petzke do. do. 
P. Tietze do. do. 
Joh. Wurzel do. Güter aller Art und 
1 leerer Kahn, 
„Albertine“ C. Tietz do. Petroleum. 
A. Hoffmann do. do. 
A. Deutschmann do. do. 
G. Schwick do. do 


und 2 leere Kähne. 
Stehr u. Schartmann: Dampfer „Deutschland“ ist mit Schiffer 
Quappe im Tau, für Hamburg mit Sprit, Kleesaat und Leim beladen, 
am 18. er. nach Saathen abgeschwommen und übernimmt dort von 
Dampfer „Marschall Vorwärts‘ die bereits gemeldeten 3 beladenen 
Hamburger Kähne, Schiffer Glomsch, Carl Schöbitz und August Schütz, 
sowie ferner 4 beladene Stettiner Kähne. Dampfer „Marschall Vorwärts“ 
dampft den 21. er. aus Hamburg mit beladenen 4 Kähnen, Schiffer Joh 
Barsch, Neumann sen., Rud. Grundke und Carl Nuss für Breslau, sowie 
zwei beladenen Kähnen für Berlin. 


Vom Standes amte. 20. October. 
Aufgebote. ; 
Standesamt II. Oels, Paul, Uhrmacher, ev., Sonnenſtr. 23, Bardelle, 
Paul., ev., Sadowaſtr. 49. — Wanke, Herm, Arb., ev., N. Tauentzien⸗ 
ſtraße 35t, Schätzler, Joh., k, Nicolaiſtr. 47. — Chriſtopherſen, Herm., 
Barbier, ev., Vorwerksſtraße 53, Sorge, Mar., ev., Löſchſtraße 26. 
Sterbefälle. 
Standesamt I. Halfter, Carl, Schloſſer, 64 J. — Freier, Fritz, S. 
d. Victualienhändlers Auguſt, 1 J. — Sorkale, Max, S. d. Friſeurs 
Julius, 5 Mon. — Treitel, Joſefſohn, Rentier, 70 J. — Chriſtoph, 


Inſtit. f. hilfsbed. Handl.⸗Diener. (Gegr. 1774.) 
Mittwoch, den 21. d., Abends 8 Uhr, 
im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes 2371] 
(für Mitglieder, augen und eingeführte Gäſte) 
Vortrag des General⸗Agenten Herrn Friedrich: 
; „Ueber Lebensverſicherung.“ 


Bezirks⸗Verein 1.d,nordiveftl. Theil d. inn. Stadt. 


Mittwoch, den 21. October c., Abends 8 Uhr, 
im Saale des Café restaurant, Carlsſtr. 37: 
Vortrag des Herrn Apotheker Dr. Giſſmann: 
„Der Kohlenſtoff im Haushalt der Natur.“ 


25% alungen: Fragekaſten. Eingeführte Gäſte aber en 1 

Die Eifenwanren: Handlung 
aul Frost, 

Bohrauerſtraße 11, vis-à-vis der Kohlenhöfe, 
> empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 2307 

Stabeiſen, Nägel, Ketten, 

ſowie alle für den Baubedarf und die Landwirthſchaft 

geeignete Artikel zu den billigſten Preiſen. 


DDr 
Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 
Pferde⸗Verkauf. | 


Am Donnerstag, den 29. October er., Vormittags 11 Uhr, 
werden wir 4 zu unſerem Dienſte ungeeignete Pferde (Wallache) bei unſerem 
Depot Thiergartenſtraße 39, öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Breslau, den 17. October 1885. [4931] Die Direction. 

1 junger Kaufmann findet in I jüd. Cabinetflügel, Pianinos, amerik. 
Fam. gute Peuſion mit beſond. Harmoniums, raue Inſtru⸗ 
Bimm. f. 45 M. Off. A. B. Poſtamt 4. mente preisw. Aniverſitätsplatz 
— Nr. 6, F. Janssen, [5871] 


Liverpool, 20. Octbr. Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 


Wien, 20. Octbr., 5 Uhr 40 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 281, 90. 


Elbthalbahn |$ 


nn — — — u — Jän ee <<— — 


eee 


Lorenz, Victoria, geb. Gajet, vereh 
glo Arbeiterfrau, 40 J. 


Amant, Zimmergeſelle, 45 J. — 
Monteur, 24 J. — Valtin, Anna, geb. Pre 
Dittmann, kodtgeb. S. d. Kaufmanns Oswa 
Standesamt II. Berger, Albert, Böttcher, 23 
Lackierer, 35 J. — . 
Gottwald, Joſef, Tiſchler, 36 J. — Hanſel, Clara, geb. Teichmann, 
Hilfsbremſerfrau, 28 J. 5 
Fr r X —— ——e—0 


. ̃ —.̃ ̃ —— 
JOHANN HOFF’s Eiſen-Malz-Chokolade 
für Bleihfüdtige. 


Von Brustschmerzen u. Athembeschwerden 4 
glücklich befreit durch Johann Hoff’sMalz- | 
Extrakt, concentrirten Malz-Extrakt, Eisen- 
Malz-Chokolade und Malz-Bonbons. 


An Herrn Johann Hoff, i 
Erfinder und alleinigen Erzeuger der Malz- & 
H präparate, Hoflieferant der meisten Souveraine 
Europas, KRöniglicher VCommissions-Rath ete., 
in Berlin, Neue Wilhelmstrasse Nr. I. 

i Als ich die Johann Hoff'ſchen Malzpräparate, Bonbons und die 
Eiſen⸗Malz⸗Chokolade zur Anwendung brachte — täglich 10 Bonbons 
und 2 Taſſen Chokolade — fühlte ich Erleichterung, die ich früher 
nie empfand. Der Huſten wurde bedeutend ſeltener und erträglicher 
und meine Lunge ſehr gekräftigt. Aehnliche günſtige Wirkungen habe 
ich auch bei anderen Katarrhal⸗Kranken wahrgenommen. 

[5010] Prof. Dr. G. Sporer, :c. zꝛc. in Abbazia. 
Verkaufsſtellen in Breslau bei: S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
frake 21, Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße 15, Eduard 
Groß, Neumarkt 42, E. Stoermer, Ohlauerſtraße 24.25, Schindler 
Gude, Schweidnitzerſtraße 9, und Friedr. Wilh. Pohl Nachfl., 
Franz Czaya, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


N JOHANN MORFE S concenttittes Malzerfrakt 
; für Lungenleidende. 


Das Wahlburenn 
der dentfh-Treifinnigen Partei 


befindet ſich 
Albrechtsſtraße Nr. 11, Eingang Magdalenenplatz, 
Mende's Hotel, 


und iſt täglich von 8 Uhr Morgens ununterbrochen bis 7 Uhr Abends 
geöffnet. [4817] 
Jede gewünſchte Auskunft wird ertheilt. 


Das Wahlenmite, 
Deutſch-freiſunige Partei. 


Die gedrittelten Wahlliſten liegen heut, Mitt- 
woch, den ganzen Tag für die von uns 
deſignirten Wahlmänner und unſere Vertrauens⸗ 
männer im Wahlbureau, Mende’s Hôtel, 
Mogdalenen- Mas, zur Einſicht aus. 


Das Wahlenmite, 5042 
Für erststellige Hypotheken 


in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern, Rusticalgütern, auf 
Breslauer gutgelegenen Hausgrundstücken, haben wir, bei längerer Un- 
kündbarkeit und unter coulanten Bedingungen, Verwendung und er- 
bitten Offerten. [5026] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, 1. Etage. 


„Kramkheiten verhüten ist besser als heilem‘ ist 
unstreitig der wichtigste Glaubenssatz in der Mediein. Er sagt uns, 
dass wir Störungen im Organismus nicht unbeachtet lassen sollen, und 
besonders gilt dies bei Verstopfung, Magen-, Leber- und Gallenleiden etc. 
Man nehme einige Tage Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen und 
weitere Krankheiten werden in der Regel verhütet. Man versichere 
sich stets, dass jede Schachtel Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen 


J. — Dames, Otto, . 
Taft, Amanda, T. d. Bahnarbeiters Julius, 2 J. — 


(erhältlich & Schachtel M. 1 in 


en Apotheken) ein weisses Kreuz in 


rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's trägt, und weise alle 


anders verpackten zurück. 


[2356] 


Hugo Hartung’s Haarwasser (Schutz gegen Kahlwerden d. 
Kopfes, Ausfallen d. Haare u. Kopfſchinnen) erzeugt auf anſcheinend kahlen 
Stellen, wo noch Härchen vorhanden, kräftigſten Haarwuchs. Depöt hier 


Ein, cand. phil., von hieſigen Uni⸗ 
verſitäts⸗Profeſſoren ꝛc. em⸗ 


pfohlen und mit guten Zeugniſſen 


langjähriger Thätigkeit verſehen, er⸗ 
theilt Unterricht in allen Gymna⸗ 
ſialfächern. Eine Stellung in einem 
Junſtitut (für Lat., Griech., Franz., 
Mathem. und Deutſch) wäre ihm er⸗ 
wünſcht. Gefl. Off. sub J. M. 2 in d. 
Briefk. d. Bresl. Ztg. [6259] 

Ein junger Mann wünſcht 
Sertanern u. Quintanern eines 
Gymnaſiums guten Unterricht 
zu ertheilen. [6347] 

Gefällige Offert. sub G. S. 31 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Einen Stundenlehrer, 


welcher in allen Gymnaſial-Fächern 
unterrichtet, weiſt nach die Hainauer⸗ 
ſche Leihbibl. (Schweidn.⸗Str. 52.) 


Ein Kaufmann 


in mittlerem Lebensalter, 
Leiter eines größeren Geſchäftes, 
wünſcht, ſich an einem hier oder 


außerhalb beſtehenden Unternehmen kæ 14 6 


thätig zu betheiligen oder ein ſolches 
käuflich zu übernehmen. Hinreichende 
Mittel und beſte Referenzen ſind 
vorhanden. 2361 
Off. möglichſt detaillirt und mög⸗ 
lichſt mit Angaben von Referenzen 
erbeten sub F. K. 437 Rudolf 
Moſſe, Berlin W., Friedrichſtr. 66. 


Compagnon 

zu einem 50%% Gewinn bringenden, 
in beſte Lage Breslaus befindlichen 
Detail⸗Geſchäft mit 85 tauſend 
Mark Capital geſucht. Offert. unt. 
Z. 34 Exped. der Bresl. Ztg. [6355] 


bei M S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße. -FE [5049] 


Auf ein größeres, in ſehr gutem 
Banzuſtande befindliches Grund- 
ſtück der Brüderſtraße wird ein 
Hypotheken⸗Darlehn event. bis zu 
90,000 Mark geſucht. [#319 


Selbſtdarlei EK wollen ihre 


Adreſſe unt. S. E. 23 i. Brfk. d. Zt. niederl. 


Wegen Todesfall 


werden heut und folgende Tage ſüämmt⸗ 
liche Veſtände von eleganten 


Möbeln, Spiegeln 
und Polſter⸗Waaren 


aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen 
Auctions⸗Commiſſar J. Wolf, 
Reuſcheſtraße 46, I., ſchleunigſt 
verkauft werden. 6209 


bisher 


e 15 
W Sackuhren 
Eckhart 


Gustay 
IN IRNBERG, 
Eine gebrauchte Blechwalze 
5 r Goldarbeiter 1650 
wird zu kaufen geſucht. Offert. mit 
Preisangabe werden an die Exped. 
des „Striegauer Anzeiger“ erbeten. 


Zweite Beilage zu Nr. der Breslauer Zei ung. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Marie mit dem Regierungs⸗ 
Bauführer Herrn Max Lichner, 
Lieutenant der Reſerve des 2. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß, beehren ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen [6326] 
Paul Kanold und Frau 
Anna, geb. Gabriel. 
Breslau, im October 1885. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Kanold, 


Max Lichner, 


Regierungs⸗Bauführer u. Lieutenant 
der Reſerve des 2. Garde⸗Regiments 
zu Fuß. 


Ludwig Goldberg, 
Lucie Goldberg, 


geb. Apt. = 
Neuvermählte. [6342] 
Breslau, im October 1885. 


Durch die glückliche Geburt eines] 
Mädchens wurden hocherfreut 
Adolph Levy, und Frau 
Rahel, geb. Blumenthal. 

Breslau, den 20. October 1885. 


Statt beſonderer 
Meldung. 
Die glückliche Geburt 
Mädchens zeigen hocherfreut an 
Paul Eger und Frau, 
2360] geb. Beſſer. 
Berlin, den 18. October 1885. 


Am heutigen Tage, Nachmittag 
4½ Uhr, entſchlief nach langen, 
ſchweren Leiden unſer einziger Sohn 
und Bruder, [6356] 

der stud. phil. 


Alfred Kurz, 


im hoffnungsreichen Alter von 24 
Jahren. 
Breslau, Brüderſtraße 15, 
den 20. October 1885. 


ilhelm Kurz, 
Ober⸗Poſtcommiſſarius, 
Marie Kurz. 


6344 


eines 


wegen in ausſichtſtehender 


Breslau. Berlin. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Meine Verlobung mit Fräulein 
Susanne Strack in Hamburg beehre 
ich mich hierdurch anzuzeigen. 
Würzburg, October 1885. 
[5009] Georg Hertz, 
Buchhändler. 


Heute Nachmittag 1½ Uhr verschied nach längerem schweren 
Leiden unser guter Gatte, Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Fleischermeister 


August Schröer, 
im 47. Lebensjahre. [6353] 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme schmerz- 
erfüllt an 


1 


Die tief betrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 20. October 1885. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, Mittag 1 Uhr, auf dem 
neuen Gräbschener Kirchhofe statt. 
Trauerhaus: Werderstrasse 30. 


Todes - Anzeige. 
Heute Nachmittag 1½ Uhr entschlief sanft nach längerem 
Leiden unser Innungsmitglied, der Fleischermeister 


Herr August Schröer, 


KR 


[6354] 


mug 


Ortsveränderung ein fehe 
großes Damen⸗Mäntel⸗Lager 
50% 


unter dem Selbſtkoſtenpreiſe ausverlauft werden. 
[Sämmtliche Piecen 


find durchweg von gediegenen Stoffen und aparten Fagons. 
8 u Das Lager beſteht aus PN 
1800 Winter-Paletots, 1500 do. Dolmans und Kragen⸗Mänteln, 1200 do. Jäckchen 
; und Jaquettes, 800 Regenmänteln, 500 Mädchen⸗Mänteln. 
Der Ausverkauf dauert nur kurze Zeit. 


7, Ohlauerſtraße 7, 1 Treppe 


(Hoͤtel zum blauen Hirſch). 


19 
Kj 


[5024] 


| 


EN 


im Alter von 46 Jahren. 


Stadi-Theaier. 


9 Mittwoch 36. Bons ⸗ Vorſtellung: 5 
. „Die Done des Figaro.“ 
Donnerstag. : 


Wir verlieren an ihm einen achtbaren, biederen, pflicht- 
getreuen Collegen, dessen Andenken wir stets in Ehren halten 
werden. 


Zum 5. Male: „Silvana.“ 


Lobe- Theater. 
Mittwoch. Zum 2. Male: „Nelly.“ ! 


„Luſtſpiel in 3 Acten von D. Dunker. 
& Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Salson - Theater. 
Mittwoch: Ginacter: Abend. i 


„Bei Waller und Brot.] 


der Fleischer - Innung „Alter Bänke“. 


nfang ½ Uhr, 


In der Nacht vom 18./19. d. M. verschied unser langjähriger 


College, [6332] 
Herr Engelbert Keller. 


Durch treue, gewissenhafte Pflichterfüllung, selbst bei schon 
vorgeschrittenem Leiden, hat er sich unsere Anerkennung und 


772 
N 


zi 


Auftreten 
der Rylophon⸗Virtuoſen 


CE 


Breslau, den 20. October 1885. 
Die Stadttheater-Capelle. 


„Das Feſt der Handwerker“. 


Naturwissenschaftliche Section. 
Heute Mittwoch, den 21. October, 
Versammlung. [5017] 


e 


Lolo, Sylvester 
und Lola, 


y des Equilibriſten 


Mr. Mino, 


S 
. 


Donnerstag, den 22. Oct. 1885, 2 
Abends 7½ Uhr, 75 
Musiksaal der Universität: 

Reeitation [4960] $|} 


Türschmann 
Faust. 


Todes-Anzeige. 
Gestern Abend 8 Uhr entschlief nach kurzem Krankenlager 
unser innigst geliebter Vater, Schwieger- und Grossvater, Bruder, 


Herrn Mohrmann 


Schwager und Onkel, [6339] 


Herr Josephsohn Treitel, 


im ehrenvollen Alter von 70 Jahren, e 505 1 0 Sn i nitators 
0 Maße unnum. „ Schülerbillets i 
Breslau, den 20. October 1885. 50 Pf. bei Theodor Lichtenberg. Mr. Slomann, 


Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Donnerstag, Vormittags 10 Uhr. 
Trauerhaus: Reuschestrasse 13. 


RESET 


Donnerstag, d. 29. Octbr. 1885, 
Aufang 7½ Uhr, 
im Concerthause: 
„Erstes Concert E 
der russischen Vocal- Capelle 


Dimitri Slaviansky { 
d’Agreneff, 


bestehend aus 45 Personen, 
im altrussischen Costume des 


r 


Joſephine Schön und F 
Anna Möckel. 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, heut Vormittag 
10 Uhr unsere innig geliebte, unvergesslich theure Mutter, 
Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester und Tante, die verw. 


2 R. u. B; in VI. 
© 


Brauereibesitzer [6327] R. in VIII u. Br. Mhl. 


immenaner] 


72 Bons⸗Vorſtellung. Vini Neunter. 
Breslau, den 20. Oetober 1885. 5 Preiſe.) „Die Jour Mäslich: dar une. ; 
A itali m, tialiften,‘ are „Vanetallene BR 
Der Vorstand und die Mitglieder Freitag. 38. Bons = Vorſtellung. Künstler Vorstellung. an 


W Auftreten nauer, grossartiger 
60 15665 2 
Speelafftäten. s 


Eutrüo 60 P 


15029] M 


Achtung im vollsten Maasse erworben. Leicht sei ihm die Erde! 2 e e EG Geschwister F lorus, 


der großartigen Luftgymnaſtiker FA 


8 == Teppiche, Tepp 


d. Tanz⸗ u. Geſangs⸗Duettiſten ; 
und Fräul. Grossi, 


des Vogel- u. Thierſtimmen⸗ K 


räul.“ 


Anfang 7 ½ Uhr. Entree 60 Pf. 


es den 28. X Abds. 7 Uhr 


& den 25. X. Mit. 12 Uhr |H 


16. und 17. Jahrh. 

Billets: für Sitze à 2, 3, 4 M., 

Logenplätze 5 M., Stehplätze 

1,50 M. täglich von 9 Uhr an Ẹ 

in der Musikalien-Handlung % 
von Theodor Lichtenberg. 

TRENADA ! BERN 


Franziska Heyder, geb. Striebel, 
nach dreiwöchentlichem Krankenlager, gestärkt im Herrn, in 
ein besseres Jenseits abzurufen. ; 

Reichthal, Bernstadt i. Schl., Breslau und Dyhernfurth, 
l den 19. October 1885. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Donnerstag, den 22. October, Vormittags 10 Uhr, 
in Kreuzendorf bei Reichthal. ; 


A. 85, V E. G. III. 


biebich's Etablissement. 
. Mittwoch, 21. October: 
| Tiroler National⸗-Lieder⸗ 
| Sünger-Gefellfhaft 
Hartmann. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Bons giltig. [5044] 
Sonntag, 25. October: 
Großes Concert der humoriſt. 
Muſikgeſellſchaft „Blume“ 
unter Mitwirkung der Tiroler 
Sünger⸗Geſellſchaft. 


Porto von ausw. u. Liste 25 Pf. 

> F 7 2 

3 5000 Gewinne 
im Gesammtwerthe von 


150000 M. 


Stanislaus 


Schlesinger, 


; IRAR 0 ; 
Verlobungs-Anzeigen 
g 9 
Hochzeits-Einladungen, Menükarten, Visitenkarten, sowie Papiere und 
Couverts mit Monogramm fertigt sauber und schnellstens 


N. Raschkow jr., Ohlauersirasse 4 
Hof-Lieferant und Hof-Photograpk. 


Ball-Haus, Berlin, 


14258 


J. 0. ©. F. Morse D. 21. X. 
Nürnberger 
Loose à 1 Mark, 


Gebr. Schlesinger, 


Breslau, Schweidnitzerstr. 43. 1 i 
Mo E AA ETSE ESEN 


J. Ranges. 
Jeden Abend: Ba II. -Fremden 


Aufzeichnungen zu Stickereien, Malereien, Gold- 
und Silber⸗Stickmaterial, echt und plattirt. 


[2201] Berkop & Hörning, Dorotheengaſſe 3, I. 


in Deutschland und Amerika 
i; approb. Zahnarzt, [4165] 
Schweidnitzerstr. 2, I. 


ein Theilnehmer geſucht. 
Breslauer Zeitung. 


; empfohlen (Sehenswürdigkeit). 
Dr. Jul. Freund, Zum prakt. Buhführungs-Curfus 
dige Meldung T. M. 33 Briefk. der 


Größte Auswahl am hieſi⸗ 


Ein in höheren Semeſtern ſtehender 


jüd. theol. Seminar erth. Unterricht 
im Hehbräiſchen, jüdiſcher Religion, 
event. in den Gymn.⸗Gegenſtänden W 
i und im Franzöſiſchen. Gfl. Off. an] 
[6349] d. Exped. d. Bresl. Ztg. sub X. X. 29. 


X ? : es 
Specialität: Herren- Was 
Directe Bezugsquelle 
ab Fabrik für Jedermann. 
Ich gebe meine Waaren nur direct an 
den Consumenten, lasse nicht reisen und 
entlaste daher die Waaren von Nutzen 
und Spesen der Zwischenhändler, sowi 
der hohen Reisespesen. 4612 
Auslührlicher Preis-Courant nebst An- 
leitung zum Maassnehmen wird auf Ver- 
langen auch nach der Provinz an Jeder- 
mann gratis und franco versandt. 


J. Herold’s 
Erste Wiener Wäsche-Fabrik, 


ehe. 
995 


J. Hexold 
Breslau, Nr. 1. Oderstrasse Nr. 1, 
das 2. Haus vom Ringe rechts. 


Außerordentlich günstige Gelegenheit! 
iche. 


Zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen 


A empfehlen wir einige Partien diesjähriger ab n echt Brüſſeler, 
e] feuer aey iche ꝛc. in allen Größen un 


2 i 2 l modernen Stylmuſtern, 

ferner Tiſchdecken, Länferſtoffe, Cocos und Manillamatten, Wachs⸗ 

tuchläufer, Angorafelle, Reife- und Pferdedecken ꝛc. in größter Aus- 
wahl und hochfeinen neuen Farbenſtellungen. [4049] 


Nouveautés in Rollen zum Zimmerbelag find eingetroffen. 
Linoleum (Korkteppich), glatt I. Dual. ſchon zu 3 Mk. pro Du, Meter. 


Echte Smyrna-Teppiche 
auf Beſtellung in jeder Größe zu den ſolideſten Preiſen. 


Korte & Co., Ring 45, 1. Etage, 


des Komikers Herrn Schmidt⸗ 
Piton, der Sängerinnen Fräul. 


Teppichfabrik Lager in Breslau. 


E Rothe 
Kreuz-Loose 


1 halbe Loosanth. 
5 2 M., à 3 Mark. 

Porto von ausw. 15 Pf., 
[4756] Gew.-Liste 20 Pf. 

KWotteriegeschäft - 


Schlesinger 


į Schweidnitzerstr. 43,n.d. A poth. 
Wo 


Haupt⸗Specialität 


unſeres Geſchäftes: 


Neuheiten 
Tanzſtunden⸗ 


und [5035] N 


Geſellſchafts⸗ 
Aer 


Weiße Stoffe 


für [5036] 


Brautkleider 


in Seide, Halbſeide, Wolle 

und neueſten Fantaſie⸗ 

IJ geweben in größter Auswahl 
i zu billigſten Preiſen. 


Gebr. Schlesinger, 
stud phil. und Rabb.⸗Cand. im Schweidnitzerſtraße 28, i 


ſchrägeüber 
dem Stadttheater. 


gen Platz. — Billigſte Preiſe. 


Schweidnitzerſtraße 28, 
S ſchrägeüber 
dem Stadttheater. 


A 2 


Bekanntmachung. 

Es ſind heut nachſtehende Ein⸗ 
tragungen erfolgt: 5015] 
I. Im Geſellſchaftsregiſter bei der 
unter 141 eingetragenen 


Firma: 
„Reinhold Biestert“ 
in Schweidnitz, 
Col. 4. Rechtsverhältniſſe 
der Geſellſchaft: 
Die Geſellſchaft iſt ur 
e 17 Procurenregiſter bei Nr. 46 
un 8. 

Col. 8 Bemerkungen: 

Die Procura iſt erloſchen. 
Im Firmenregiſter unter neuer 
Nr. 547 früher Nr. 141 des Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſters die Firma: 

„Reinhold Biestert“ 
zu Schweidnitz, 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann 
Heinrich Weise 
in Schweidnitz. 
Schweidnitz, 13. October 1885. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermöt en der verw. Kaufmann 
Louise Hübner, geb. Backhaus, 
in Glatz iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters der Schluß⸗ 
termin [5027] 
auf den 11. November 1885, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Richterzimmer 4, Bent: 

Glatz, den 16. October 1885. 

Hahnel, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 39 die offene Handels⸗ 
Geſellſchaft 3 [5018 

Veit et Rinke 
zu Habelſchwerdt gelöſcht und in 
unſer Firmenregiſter unter Nr. 277 
die Firma 


1 


— 


III. 


. vel 
zu Habelſchwerdt neu eingetragen 
worden. 

Inhaber der letzteren iſt der Kauf⸗ 
mann Berthold Veit zu Habel⸗ 
ſchwerdt. 

Habelſchwerdt, den 16. October 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 46 die offene Handels⸗ 
geſellſchaft 15019] 

-Hitze et Schweizer 
zu Mittelwalde neu eingetragen wor⸗ 
den. Geſellſchafter ſind: 

1) der Kaufmann Max Hitze, 

2) der Kaufmann Johannes 

Schweizer, 
beide aus Liebau. 
Die Geſellſchaft hat am 1. October 
1885 begonnen und iſt eine Zweig⸗ 
niederlaſſung der offenen Handels⸗ 
geſellſchaft „Hitze et Schweizer“ 
zu Liebau. i 

Habelſchwerdt, den 16. October 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Sine d iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 187 erige; 
tragenen Firma 65028 

Isaak Nordwind 
(Inhaber der Kaufmann Iſaak Nord⸗ 
wind aus Sosnowice) heut einge⸗ 
tragen worden. 

Kattowitz, den 15. October 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter wurde 
heute unter laufende Nr. 121 Nach⸗ 
ſtehendes eingetragen: 

Der Kaufmann S. J. Troplo⸗ 
witz in Gleiwitz iſt in das Handels⸗ 
geſchäft des Kaufmanns V. Troplo⸗ 

witz zu Gleiwitz als Handelsgeſell⸗ 
ſchafter eingetreten und iſt die nun⸗ 
mehr unter der Firma 
V. Troplowitz 
beſtehende Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 106 des Geſellſchaftsregiſters 
eingetragen. 5013 
Gleiwitz, den 10. October 1885. 


Königl. Amts⸗Gericht VI. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 106 die Firma: 
V. Troplowitz 
mit dem Geſellſchaftsſitze Gleiwitz 
und als Geſellſchafter : 
a. der Kaufmann Valentin Trop⸗ 


lowitz, 
b. der Kaufmann S. J. Troplo⸗ 


witz, 

von denen nur der Letztere zur Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft befugt iſt, 
eingetragen worden. f 

Die eſellſchaft hat am 21. März 
1885 begonnen. 5011] 
Gleiwitz, den 10. October 1885. 
Königl. Amts⸗Gericht VI. 


Für Deſtillateure. 


In einem Badeorte Schleſ., ift ein 
gut verzinsl. Haus⸗ und Garten⸗ 
rundſtück, mit Geſchäftslocalen, zur 
Fah ng einer Deſtillgtion ſehr 
geeignet, unter günſt. Bed. z. vert. 

In demi. wird gegenw. ein Wagen 
bangeſchäft ſchwungh. betrieben 

Geſl. Ol. vam Weim Jul. 
Bäche Ohlauet Chauſſee L, und 
ie &ped. der Breslauer 


76348 
unter J. B. 32. 6348 


eee 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stadt 
Ratibor Band III Blatt 229 auf 
den Namen des Bäckermeiſters Alois 
Kuntſcher zu Ratibor eingetragene 
in der Neuen Straße daſelbſt be⸗ 
legene Grundſtück 

am 21. December 1885, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — im Termins⸗ 
zimmer Nr. 7 des hieſigen Land⸗ 
e f verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 750 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abschrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung 6, Zimmer 
Nr. 30 des Landgerichtsgebäudes, 
eingeſehen werden. 5012 
Ratibor, den 16. Octbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht, 

Abtheilung IX. 


Rittergutsverſteigerung, 

Das im Gneſener Kreiſe belegene, 
bisher dem Caſimir v. Brodnicki 
gehörige Rittergut Lubowko foll 
am 8. Januar k. J. zwangsweiſe 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück enthält 269 ha 
ertragsreicher Acker- und Wieſen⸗ 
fläche, trägt gute Gebäude und iſt 
nach 2212 M. zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Es liegt an der Poſener 
Kunſtſtraße 8 km von Gneſen und 
3 km von Bahnhof Weißenburg ent⸗ 
fernt in der Nähe einer Rübenab⸗ 
nahmeſtelle und ſteht unter Zwangs⸗ 
verwaltung. 5¹ 0 
Der Beſitzer trägt lediglich die 
Staats⸗ und Gemeindelaſten. Das 
Grundbuch weiſt außer einer Cau⸗ 
tionshypothek von 1500 M. allein 
die neue Landſchaft zu Poſen, die 
Kreisſparkaſſe zu Gneſen und die 
Nationalhypotheken⸗Geſellſchaft zu 
Stettin als Gläubiger auf. 

Gneſen, am 14. October 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche vom Ritter⸗ 
ute Niemojewo Band | Blatt 1 
rtikel 1 auf den Namen des Ritter- 
gutsbeſitzers Georg Freytag ein⸗ 
getragene Rittergut Niemojewo 
am 10. November 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Rittergut iſt mit 2069,49 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 658,45,08 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 954 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Ritter⸗ 
pi betreffende Nachweiſungen, ſowie 
eſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I, 
eingeſehen werden. 3120 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 11. November 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Inowrazlaw, den 5. Septbr. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Fortſetzung 
der Stoffe⸗Auction. 


Donnerstag, den 22. October, 
Vorm. von 10 Uhr ab verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24, pt., an 
den Meiſtbietenden gegen u 


Zahlung 
noch eine größere Auswahl 
hochfeiner Ratinés, Floccones, 
Doublé und and. Winterſtoffe, 

ebenſo eine Collection feiner 
Sommer⸗Buckskins m. Seide, 
Kammgarn und and. Stoffe 
in Reſten verſchied. Größen, 
1 ſchw. Herren⸗Gehpelz mit 
Iltisbeſatz u. 1 Damenpelz⸗ 


futter. i 
G. Hausfelder, 


Königl. Auctions - Commifjar, 
Bureau: Zwingerſtr. 24. 


Papierbuchstaben 
und Zahlen [4178] 
zum Selbstanfertigen von Plakaten 
kosten 60 Pf. pro 100Stück sortirt bei 
© &. Hüser, Elberfeld. 


Ausverkauf ! 


as 
NERDEBErE 


zeuge). 


A. Feldtau, 
Freiburg i. Schleſ. 


von 


8 

Eichen Verkauf. 

Königliche Oberförſterei Panten 
bei Liegnitz. 
Mittwoch, den 4. November 1885, 

Vormittag von 11% Uhr ab, 
werden in dem alten Schießhauſe 
(Hirsemann) zu Liegnitz aus den 
Jagen 2, 3 und 6 des Schutzbezirks 
Fuchs berg Pei Maltſch a. O. 

575 Eichen 

von 30—120 em Durchmeſſer in 
Bruſthöhe, geihäßt auf rund 484 fm 
Stammmushol;, 143 rm Klafternutz⸗ 
holz, 1388 rm Scheit⸗, 425 rm Aſt⸗, 
und 556 rm Stockholz, ſtehend und 
zum Selbſthiebe öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft. [5016] 

Die Verkaufsbedingungen können 
in der Königlich Pantener Forſtkaſſe 
zu Liegnitz, bei dem Hegemeiſter 
Rietzſchel und in der unterzeichneten 
Oberförſterei eingeſehen werden. 

Die Holz⸗ und Geldtaxe der ein⸗ 
zelnen Stämme liegt in der unter⸗ 
zeichneten Oberförſterei aus, kann 
auch gegen Erſtattung der Copialien 
nebſt Bedingungen von hier bezogen 
werden. 

Herr Hegemeiſter Rietzſchel iſt 
angewieſen, die Eichen auf Verlangen 
vorzuzeigen. 

Forſthaus Panten, 

den 12. October 1885. 

Der Königliche Oberförſter. 

gez.: von Pannewitz. 


Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Gericht 
befinden ſich folgende ſeit länger als 
56 Jahre deponirte Teſtamente: 

1) Das wechſelſeitige Teſtament 
des Victualienhändlers Georg 
Matzer und deſſen Ehefrau 
Hedwige, geb. Binniſch, zu 
Brieg vom 20. December 1827. 

2) Das wechſelſeitige Teſtament 
des Marktpächter Carl Ben⸗ 
jamin Dornheim und deſſen 
Ehefrau Barbara, geb. Graff, 
zu Brieg, vom 11. März 1826. 

Die Intereſſenten werden aufge⸗ 
fordert, die Publication dieſer Teſta⸗ 
mente nachzuſuchen. [5014] 

Brieg, den 12. October 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht IV. 


Bruſt⸗Caramellen, Huſten⸗ 
Tabletten, ſowie alle anderen Sorten 
Huften- Bonbons in vorzüglicher 
Güte. Zuckerwaarenfabrik [4987] 


S. Crzellitzer, 


Antonienſtraße 3. 


Hyacinthen 
für Töpfe u. Gläser: 10 Stück 
2—3 Mark, [4760] 


Prachtsorten : 108 u., 


für d. Garten: 10 St. 1,50 Mk., 
100 Stück 12 Mark. 

Tul en: 10 Stück 30-- 80 Pfg., 

p ° 100 Stück 3—6 Mk., 

Crocus: 10 Stück 20—40 Pfg., 
100 Stück 1,60—3 Mark. 

Tacetten, Narcissen Anemonen, Ra- 

nunkeln, Iris, Schneeglöckchen und 
Maiblumenkeime allerbilligst. 


Ein Sortiment von 100 
Stück verschiedenen 
Blumenzwiebeln nach 
meiner Wahl 3 Mark. 


Oswald Hübner, Breslau, 
Christophoriplatz 5. 


Friſchen 
Schellfisch 
empfiehlt [6341] 


E. Huhndorf. 


Wegen Räumung unſeres ſtarken 
Weinlagers offeriren circa 
30 Oxhoft reine 
Natur⸗Bordeauxweine, 
verzollt und unverzollt, zu bedeutend 


reducirten Preiſen. 2362 
Winter & Co. 


Gute Speiſekartoffeln (Zwiebel 

und Champions), gut ausgeleſen, 

liefert gegen Caſſe à Ctr. Mk. 1,80 

ab Bahnhof Deutſchenbora [2346] 
d. Zimmermanm 
in Siebenlehn i./ S. 


Ia. Oual. Cig.— Fehlfarben! 


Sum.-Hav. statt reinfbg. 80 für 60 M., 
Sum.-Felix statt reinfbg. 60 für 45 M. 
off. Remmler, Cigfbk., Fr.-Wilhstr. 2b. 
Ausw.”hopstfr. Must.je10St.1,20fre. 


Einen größeren Poſten ſehr ſchöne 
e 4997 


“Saf el⸗Neifſtäbe 


hat abzugeben Dom. Schalkau 
Poſt Schmolz. P 


Unterleibs⸗, Pet be wie. 


ohne Berufsſtörung Dr. med. Zilz, 


Friedrichſtraße 201, Berlin. [5175] 


Für Hautkranke ꝛc. |x 


ewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe 
derſtr. 13, 1. Et. Sprechſtund. 
—4 Uhr. Nagedusch. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 


heilt friſche Fälle in 3 Tagen Flieger 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. El. 


Sprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. brief. 


Ungarische Kur- 
Tafel-Weintrauben, 


à Pfund 30 Pf., Post-Colli Brutto 
10 Pfd. für 3,50 Mark franco, in 
Original-Körben à Pfd. 27 Pf. 


feinste 
Tiroler Tafel-Birnen, 
empfiehlt [6335] 


Traugott Geppert 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ich ſuche zum Iſten Januar 1886 
einen jüdiſchen Hauslehrer, 
der gleichzeitig Religions⸗ u. Muſik⸗ 
unterricht ertheilen muß. Bewerber 
wollen ſich unter Einreichung von 


Abſchriften ihrer Zeugniſſe, ſowie 
unter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 
melden bei [4964] 


S. Lesehnitzer, 
Tarnowitz. 


epr., ält. Erz., perfect in 


E. anz. u. engl. Converſation 
u. Muſik, für ſofort geſucht von 
Frau Clementine Herlitz, 
Leſſingſtraße 7. 2370] 


Re räſentantinnen, Stützen, 

indergärtnerinnen, Bonnen, 
empfiehlt Frau Clementine 
Herlitz, Leſſingſtr. 7. [2369] 


Eine Dame, Iſr., ſehr muſik., wirth⸗ 
ſchaftl. u. wiſſenſchaftl. geb., ſucht 
Stelle als Repräſent., Geſellſch. 
oder Stütze der Hausfrau. 

Gefl. Offerten bef. die Exped. der 


Bresl. Ztg. unter H. 28. [6329] 

Für mein [5034] 

Colonialwaaren⸗ und Sanf- 
Geſchäft 


in einer kleinen Provinzialſtadt ſuche 
ich für ſofort oder per 1. Januar 1886 
eine tüchtige, der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtige 


Verkäuferin 


; Jüdin), 
die flott ſchänken und verkaufen kann. 

Familien⸗Anſchluß und hohes 
Salair wird zugeſichert. 

Bewerberinnen wollen ſich mit 
Abſchrift ihrer Zeugniſſe gefälligſt 
melden unter Chiffre X. Y. 30 
Exped. der Bresl. Ztg. 

Für mein Glas⸗ u. Porzellan⸗ 
Geſchäft verbunden mit Lugus: 
Waaren, in einer Provinzial⸗Haupt⸗ 
ſtadt gelegen, ſuche ich eine nachweis⸗ 
lich mit der Branche vertraute 


ewandte 


1 Verkäuferin x 
und ſind Offerten nach Poſen poſt⸗ 
lagernd J. S. O. erbeten. [2280] 
Kenntniß der polniſchen oder fran- 
zöſiſchen Sprache erwünſcht. 


Für meinen Deſtillations⸗Aus⸗ 
ſchank ſuche ich zum baldigen 
Antritt eine Schänkerin moſaiſcher 
Confeſſion, der polniſchen Sprache 
mächtig. Offerten unter B. H. Nr. 26 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [5023] 


Agenten 
und Reiſende 


für den Verkauf von Fiſchconſerven 

werden gegen hohe Proviſion geſucht. 
Ed. Jungknecht, 

4971] Barth a. d. Oſtſee. 


Getreide und 
Mühlenbranche. 


Ein erfahrener junger Kauf⸗ 
mann, mit dem Ein⸗ u. Verkauf, 
dopp. Buchführung, Correſpon⸗ 
denz u. Caſſaweſen genau vertr., 
auf in⸗ und ausländiſchen Märkten 
perſönlich bekannt, wiederholt in Ga⸗ 


As 


lizien und Rumänien geweſen, ſucht B 


per bald oder ſpäter anderweitiges 
Saga ement. )] 

efl. Offerten sub Chiffre B. 27 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Manufacturwaaren⸗, 
Damen⸗ und Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort j 
einen tüchtigen Verkäufer 


und einen Volontair, 
gleichviel welcher Confeſſion. 
S. Kosterlitz, 
5047 Ober⸗Glogau. 
Für ein größeres Tuch⸗ u. Mode⸗ 
wagarengeſchäft in der Provinz wird 
ein gewandter 2366 


Verkäufer 
zum ſofortigen Antritt gelucht, 
Meldungen unter J. 827 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen Commis, chriſtl. 
Conf., der vor Kurzem ſeine Lehrzeit 
beendet hat, für ſofort oder p. löten 
[4972 


ovember. 
Julius Kuschel, 
Woiſchnik. 


ür mein Colonial⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt zwei Commis. 
Retourmarken verbeten. 4969] 
E. Sehindler, 
Antonienhütte. 


GE verheiratheter zuverläſſiger 
Buchhalter, gleichzeitig Corre⸗ 
ſpondent, welchem gute Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen, findet in meinem 
Holzgeſchäft fofort oder per erſten 
November er. dauernde Stellung. 
Bereits im Holzgeſchäft geweſene 
Herren und perjünliche Vorſtellung 
werden bevorzugt. 4892] 
Adolf Goldstein, 
Holz⸗Geſchäft, 
Kattowitz. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 


Commis 


für mein Manufacturwaaren⸗Geſchäft 
der tüchtiger Verkäufer und polniſch 
ſpricht. Retourmarken verbeten. 
i J. Fuchs, 
[5021] Gleiwitz. 


ür mein Drogen, Farben- und 
Colonialwaarengeſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen jüngeren 
Commis. [6180] 
Speceriſten bevorzugt! 
Alfred Kreemer, 
Lublinitz OS. 


Ein junger Mann, der im Tuch⸗ 
oder Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 

ſchäft ſeine Lehrzeit beendet hat, findet 

ſofort Stellung. 6338] 
Selbſtgeſchriebene Offerten ſind 


niederzulegen Breslau, Hauptpoſtamt 


unter Chiffre L. M. 


Für einen practiſchen Deſtillateur, 

auch in der Frucht⸗Saft⸗Preſſerei 

firm, welchen ich beſtens empfehlen 

kann, ſuche per bald Stellung. 

[5033] Robert Moebs, 
Neiſſe. 


Ein. tücht. jung. Mann wird für 
ein Tuchgeſchäft einer großen 
Provinzialſtadt Schleſiens p. 1. Januar 
geſucht. Meldung. an Herren Gebr. 
Friedenthal in Breslau zu richten. 


Ein tüchtiger Zufchneider (unz 
verheirathet) wird per ſofort oder 
per 1. December für ein feineres 
Herren-Garderoben-Geſchäft unter 
beſcheidenen Anſprüchen zu engagiren 
geſucht. 4996 
Offerten ſind unter B. 24 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Ein 30jähr. verheir. Mann, 


ohne Familie, gelernter Oekonom, 
welcher auf verſchiedenen Gütern als 
Beamter thätig war, der doppelten 
Buchführung müchtig, 


ſucht einen Wirthſch.⸗ 

Beamten⸗Poſten oder 

Stellung als Beamter 
in einer Fabrik, 


Antritt kann jederzeit erfolgen. 
Offerten sub H. 24660 an Haaſen⸗ 
ſtein $ Vogler, Breslau. [2368] 


Für mein Ledergeſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling (Siraelit) mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen. 2² 
Moritz Wiener 
in Beuthen Oberſchleſien. 


in junger Mann, im Beſitze des 
Einj.⸗Zeugn., mit gut. Haudſchr., 


gr., geſ. u. kr. w. e. Lehrlings⸗ 
ſtelle anzunehmen in einem Bant- 
oder Handelshaus, ev. auch Buch⸗ 
handlung. Gefl. Off. unt. R. R. 17 
poſtlg. Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Ein Lehrling 


od. Volontair, Sohn anſtändiger El⸗ 

tern, unt. günſtigen Beding. geſucht. 
Neiſſe. Julius Singer, 
Deſtillation und Fruchtſaft⸗Fabrik. 


ür mein Cigarren⸗ und Tabak⸗ 
geſchäft ſuche ich einen Lehr⸗ 
ling, Sohn achtbarer Eltern, au 
fofortigen Antritt. 14967] 
M. Frey, 
Leobſchütz. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Sal vatorplatz S 


ift eine Parterre-Wohnung per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. [6352] 


Ring 27 8 

* 
iſt die 1. Etage, vorzüglich zu Ge⸗ 
ſchäftslocalen geeignet, zu verm. 


Gräbſchnerſtr. 66 u. 64 


find Wohnungen zu 150—190 Thlr. 
zu vermiethen. [6350] 


Freundliche Wohnung 
2 Stuben, Alkove, helle Küche mit 
Beigelaß, Neujahr 1886 beziehbar, an 
ruhige anſtändige Miether bald zu 
vermiethen. 6331 
Näheres Bahnhofſtr. 11, Seiten- 
haus J, Nachmittag 1 bis 5 Uhr. 


Tauentzienſtraße 82 


iſt die kleinere Hälfte der 2. Etage 
zu vermiethen. [6168] 


Höfchenſtraße 4 


A ift die erſte Etage per 1. April 
1886 zu vermiethen. Näheres 
parterre rechts. [2251] 


Zu Gleiwitz OS. iſt in beſter 
Geſchäftslage ein ſehr elegantes 
Geſchäfts⸗Local mit großem 
modernen Schaufenſter u. hellem 
Comptoir, worin ſeit mehreren 
Jahren Geſchäftsbetrieb mit 
günſtigſtem Erfolge ſtattfindet, 
nebſt Wohnung per 1. Jannar 
oder 1. April 1886 zu ver⸗ 
miethen. 15043 

Gleiwitz. 

L. Schlesinger jr. 


Ohlauerſtraß 


Näheres Parterre. 


e 85 (Königs⸗Ecke) 


iſt die neurenovirte 1. Etage per ſofort oder Termin und die 
halbe 3. Etage per 1. April 1886 zu vermiethen. 


2249 


Telegraphische Witterungsberichte vom 20. October. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


TERMED an 
es]. 
Ort, iH 38 8 8 Wind Wetter, Bemerkungen. 
2 8 > 
E 23 ua ei i | | 
Mullaghmore . ;] 764 5 (880 2 [Wolkig. | 
Aberdeen 762 5 NW I wolkig. 
Christiansund .! 755 | 2 SSW 1 Schnee. jSco unruhig. 
Kopenhagen ..| 752 4 |WNW 2 wolkig. 
Stockholm 748 1 |WNW 2 Schnee. 
Haparanda 757 | —6 [ONO 2 |wolkig. 
Petersburg — — — — 
Moskau | 754 | —2 [No 1 wolkig. | 
Cork, Queenst. 764 | 7 INNO 2 jheiter, 

ARAT . 761 9 NNO 2 bedeckt. Seegang schwach. 
Helder. 758 8 N 2 wolkig. Bee ralis. i 
Dylan 756| 7 N 3 wolkig. {ý 
Hamburg .. 756 6 NW 3 |halbbed. 

Swinemünde 753 5 W3 wolkig. Thau. 
Neufahrwasser 751 2 Wolkig. 

Memel. 747 7 W 6 bedeckt. Isee hoch, Reg. 
Faris. 759 6 N 3 bedeckt. 

Münster 757 5 still |halbbed 

Karlsruhe. 755 4 NO 1 bedeckt 

Wiesbaden 756 N bedeckt. 

München 5000 753 2 still neblig. 

Chemnitz ..... 756 6 [NNO 2 [Regen. 

Berlin 755 6 [NW 3 wolkig. 

Wen 753 7 still neblig. 

Breslau 755 8 [W 2 bedeckt. 

lole dAix ....| 758 8 [NNO 4 bedeckt. See ruhig. 
Nizza......... 752 12 WNW 4 |halbbed. Seegang schwach. 
Triest 752 16 80 1 Regen. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = $! arra 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 

Uebersicht der Witterung. 

Das barometrische Maximum über den britischeu Inseln hat an In- 
tensität nachgelassen, während ein tiefes Minimum von Nordwesten 
kommend, bei Wisby lagert, an der deutschen Küste starke, westliche 
bis nördliche Winde verursachend. Ueber Central-Europa ist das Wetter 
veränderlich, im Norden wolkig und kälter, im Süden trübe und neblig, 
ohne wesentliche Wärmeänderung. In Nord- und Mittel-Deutschland ist 


meist etwas Regen gefallen. 


SSS ͤĩðVWſ . EN N EN Er I ZN 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 
} für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W, Friedrich) in Breslau, 


Sturm, 13 — Orkan. 


| 


